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Leo Trotzki berichtet
über ſeine Verbannung

Ein Brief an Kemal Paſcha Die Eſcheka als Be
gleiterin bis zur Ausweiſung

Das Reichsorgan des Leninbundes enthält in
ſeiner neueſten Nummer Schilderungen
Trotzkis über ſeine Ausweiſung aus
Rußland. Trotzki teilt darin zunächſt eine nach
ſeiner Landung in Stambul an Kemal Paſcha
gerichtete und bisher noch unbekannte Erklärung
folgenden Wortlauts mit:

„Mein Herr: ich erkläre öffentlich, daß ich
nicht freiwillig Jhr Land betrete, ſondern unter
Zwang. L. Trotzki.“
Jm weiteren Verlauf ſeines Artikels ſchildert

Trotzei, warum ſeine Ausweiſung beſchloſſen wurde.
Er ſchreibt:

„Ter 15. Parteitag der Kommuniſtiſchen Partei
verbannte im Januar 1928 alle Mitglieder der
Oppoſition und bevollmächtigte die Regierung zu
Unterdrückungen gegen mich. Bald

ſchäftigung in der Außenwelt, mit der mein Sohn
und ich uns zufrieden geben mußten, war die
Jagd, in Begleitung von Agenten der
GPU. Wochenbang lebten wir ein Nomaden-
leben, ſchliefen unter den Sternen oder in Zigeu-
nerwagen und ritten auf Kamelen.

Während der erſten 10 Monate unſerer Ver
bannung erreichten unſere, natürlich zenſier-
ten Briefe, den Beſtimmungsort in ungefähr
fünf Monaten. Wenige wiſſen, was für
einen weiten Weg die Briefe Verbannter haben.
Manchmal wurden die unſrigen in Zeitungsartikel
umgewandelt, in Rußland und im Ausland ver
öffentlicht. Aber im letzten Oktober trat ein plötz
licher Wechſel ein. Unſer Briefwechſel mit
politiſch Sympathiſierenden und ſogar mit per
fönlichen Freunden hörte plötzlich auf, und
Telegramme erreichten uns nicht
mehr. Später habe ich erfahren, daß Hun
derte von Glückwunſchtelegrammen
an mich zum Jahrestag der Revolution in Mos

l kaun auf dem Telegraphenamt aufge
i ſpeichert lagen. Wir wurden mehr und mehr

abgeſchloſſen. Man darf nicht vergeſſen, daß nicht
nur die ruſſiſchen Maſſen, ſondern Stalins eigene

Umgebung gegen eine ſolche Behandlung alter,
jetzt verbannter Revolutionäre war. Aber ſie wur
den ſchnell durch die Autoritäten beſänftigt, welche
erklärten, daß dieſe Maßnahmen nötig ſeien, um
die Parteieinheit aufrechtzuerhalten und der Re

S gierung zu ermöglichen, ihre Ziele ungeſtört zu
verfolgen. Stalins Organe dachten, oder ver

z

Gegen den bekannten Sowjetführer Nikolai
Bucharin iſt nun ebenfalls ein i
verfahren eingeleitet worden. Der im 40. Le ens
jahre ſtehende ruſſiſche Politiker war einer der
Leiter des Umſturzes in Moskau, einer der ſchärf-
r Gegner des Breſter Friedens und hervorragen

r Theoretiker des Marxismus. Bucharin hat das
„Abe des Kommunismus“ verfaßt und war bisher
Chefredakteur der „Prawda“ und Mitglied des

Politbureaus.

danach wurden mehrere hundert (und
kürzlich mehrere tauſend) Mitglieder der
Oppoſition nach verſchiedenen Teilen Sibiriens
und Zentralaſiens verſchickt. Der Ort, der zu
meiner Verbannung ausgewählt war, war die
neue Hauptſtadt Kaſakſtan, Almata, eine Stadt
der Malarig, der Erdbeben und Ueber-
ſchwemmungen, am Fuße der TianSchan-
Berge gelegen, 1500 Meilen von Moskau und 150
Meilen von der nächſten Eiſenbahnſtation. Meine
Frau und Sohn lebten hier mit mir und ein paar
Büchern mitten in wirklich wundervoller Natur.
Briefe und Zeitungen kamen in Zwiſchenräumen
von 14 Tagen, einem Monat, zwei Monaten oder
länger, je nach der Jahreszeit, oder den J deen
der Regierung. Jch hatte dort viele
Freunde, aber lebte ganz abſeits von ihnen,
weil jeder, der mit uns in Verbindung zu treten
ſuchte, ſtreng beſtraft wurde. Unſere einzige Be

ſprachen wenigſtens, daß die Verſchickung der oppo

ſitionellen Führer der Aktivität meiner Gruppe ein
Ende machen würde, aber das war nicht der
Fall. Das Jahr, das dem 15. Kongreß folgte,
war das unruhigſte Jahr, das die Partei
jemals erlebt hat. Wirklich, erſt damals begannen
die Maſſen intereſſiert zu ſein an dem Streit
unter den Führern, und ſie bemerkten, daß große

i rſchiedenheiten beſtanden, infolge derer
Hunderte und Tauſende von Führern
verbannt worden waren. Trotz der Unter-
drückung wuchs die Oppoſition im Jahre 1928 in
großem Ausmaße, beſonders in den Jnduſtrie-
zentren. Das hatte weitere Unterdrückung zur
Folge, u. a. Verbot der Korreſpondenz unter den
verſchickten Führern. Wir erwarteten noch weitere
Maßnahmen und wurden nicht enttäuſcht.

Am 16. Dezember kam ein Spezialkommiſſar
der GPU. an und händigte mir ein Ultima-
tum aus mit dem Befehl, alle oppoſitionelle
Aktivität einzuſtellen oder es würden andere Maß-
nahmen getroffen werden, um mich völlig vom
politiſchen Leben zu iſolieren. Nichts wurde
von Verbannung geſagt, und ich ver-
mutete, daß die Drohung ausſchließlich auf innere
Maßnahmen anſpielte. Jch antwortete durch einen
Brief an das Präſidium der Komintern, in
welchem ich meine Grundſätze darlegte.“

Die Sowjet regierung antwortete
auf dieſen Brief, in dem ſich Trotzki trotz des Ulti
matums zur Oppoſition bekannte mit der Aus
weiſung. Darüber will der Verbannte in
einem zweiten Artikel näheres berichten.

Jm Zuſammenhang mit dem Einreiſe
geſuch Trotzkis nach Deutſchland ſind von der
Reichsregierung in Konſtantinopel verſchiedene
Rückfragen gehalten worden. Sie beziehen ſich
u. g. insbeſondere auf die künftigen Abſich
ten Trotzkis, d. h. ob er dauernd in Deutſchland
zu verbleiben gedenkt oder nur Aufenthalt zu
einer Kur zu nehmen beabſichtigt.

britiſchen Firma und der SowjetEngland liefert BootMiner
für SowijetRußland.

In Beantwortung einer Frage des Abg. en
vorthy teilte der Staatsſekretär des Außen-
amtes im Unterhaus mit, daß ſeines Wiſſens tat-

regierung bezüglich der Lieferung von S
U-Boot-Minen im Gange ſei. Er wiſſe nicht
wo dieſe Minen Verwendung finden ſollen, werde
jedoch durch die norwegiſche Regierung feſtſtellen
laſſen, ob dieſe Minen in Gewäſſern gelegt werden
würden, die von britiſchen Schleppnetzfiſchern be

ſächlich Verhandlungen zwiſchen einer ſucht werden.

(Von unserem Sch.-So
Halle (Saale), 5. März.

Keine Meſſe der letzten
Jahre hat ſo ſehr S

Unter dem Druck der Wirtschaftskrise

Leipziger Messe
nderberichterstatter)

unter widrigen Wetterumſtänden geſtanden,
wie die diesjährige Frühjahrsmeſſe. Die Zahl
der Ausſteller, die mit dem Wetter bzw. mit
einer Verſchlechterung der Temperatur rech
nete, iſt beträchtlich groß, ſo daß die Be-
ſchickung insbeſondere hinter der Frühjahrs-
meſſe 1928 ſtark zurückbleibt.

Die drei Millionen Arbeitsloſen drücken
furchtbar auf die deutſche Wirtſchaftskonjunk
tur und haben manchem Ausſteller früherer
Jahre geraten erſcheinen laſſen, diesmal zu
Hauſe zu bleiben und nicht die hohen J
koſten auf ſich zu nehmen.

gut fundierter Finanzlage des Unternehmers
dieſem unter Umſtänden den Bankerott ein
tragen können. Man kann e ſagen, daß
in fünfzig von hundert Fä

nahme,
in der
kurrenten, ebenfalls ausſtellt, auf der
Meſſe vertreten ſein müßten. Denn die Zahl
der Käufer iſt im Vergleich zur Zahl der Be-
ſucher erſchreckend gering.

Trotzdem ſind Handel und Induſtrie der
Meinung, daß die Leipziger Meſſe nicht nur
aufrechterhalten, ſondern auch als internatio-
nale Wirtſchaftseinrichtung, oder beſſer geſagt,
als Konjunktur-Jndex erweitert werden muß.
Der neue Meſſepalaſt in der Jnnenſtadt
und die Halle 19 auf der Techniſchen Meſſe
ſind der beſte Beweis für die Richtigkeit der
von uns aufgeſtellten Behauptungen. Beide

llen weiſen größte Ausmaße auf und ſind
ſtimmt, in der zukünftigen Entwicklung Leip-

z als Meſſeſtadt eine entſcheidende Rolle zu
pielen.

Währnd der Beſuch am Sonntag verhält-
nismäßig ſchwach war, war am Montag der
Andrang als ſtark zu bezeichnen. Trotz ungün
ſtigen Wetters und trotz einer Verſchmutzung
der Leipziger Straßen, die das Schreiten nahe
zu unmöglich machte.

Neu in dieſem Jahre war, daß in der ſehr
ausgedehnten Möbelmeſſe JFtaliener und
Franzoſen als Ausſteller überhaupt nicht
vertreten waren. Die deutſchen Möbelaus-
ſteller zeigten, von einer einzigen Ausnahme
abgeſehen, keine neuen Formen. Es
machte kein Vergnügen, im zu frü-
heren Jahren, durch dieſen Teil der Aus-

e

techniſchen Meſſe in Leipzig.Ein Bild von der

en die in Frage
kommenden Firmen nicht ausſtellen in der An

Denn dieſe Meß-
koſten ſind ſo hoch, daß ſie bei nicht beſonders

ößere Aufträge zu erhalten, ſondern 2

n daß ſie neben dem Kon S
er

e 2 e Se e S eDas obere Bild zeigt die kleinſte und leichteſte
Lokomotive Deutſchlands, die 10 Tonnen ſchwere
und 375 Tonnen Zuglaſt (13 vollgeladene Waggons)
ziehende Jlſenburger DieſelZweitakt-Rangierloko-
motive. Unten zeigen wir die Motor-Tandem-
Walze, ein neuartiges Gerät für Garten, Prome-
naden und Sportplätze. Man kann mit den Walzen
den Boden ebnen und ihn auch durch drei am
Hinterteil befindliche Stahlzähne aufreißen laſſen.

ſtellung zu gehen. Zumal auch in den einzelnen
Abteilungen nur luſtloſe Verkäufer zu ſehen
waren, die von vornherein überzeugt ſchienen,
daß die Meſſeſpeſen zum Fenſter hinaus-
geworfen ſind.

Ein ſehr weſentlicher Faktor zur Beurtei-
lung des Grades der Konkurrenzkämpfe und
des propagandiſtiſchen Bedürfniſſes im Handel
iſt die Reklamemeſſe, die allerdings in
dieſem Jahre auch weniger zeigt, als im Herbſt
zu ſehen war. Dürfen wir das als Beweis dar werten, daß die ſchlechte Konjunktur auch

Die kleinſte Schnellzugslokomotive
der Welt, die ſpäter auch zur Weltausſtellung nach Barcelona gehen ſoll.



auf die Kampffähigkeit der ſonſt konjunktur Wände mit „Jmprägnol“ zu beſchmieren, damit
beeinfluſſenden Jnduſtrie einwirkt?Im Kunſtgewerhbe ſieht es etwas beſſer Leichtplatten erfunden, die biegefeſt, feuerhem

aus. Frankreich, Wien Japan uſw. ſind ver-
treten. Aber ſeitdem
Markt ſo gut wie ganz der deutſchen Puppen
und Spielwareninduſtrie verſchloſſen hat, gehen
von dieſer Jnduſtrie
neue Jmpulſe aus.penfabrikation dominiert Jtalien ſeit min- St a
deſtens zwei Jahren. Jm übrigen arbeitet das
Kunſtgewerbe mit viel zu hohen Preiſen. Eine
ſüddeutſche Lampenfirma ſtellt zu phantaſtiſchen ſtriert.
Preiſen aus, zu allerdings die Ueber überzeugender Güte werdenen des KLpferwertes durch degfanf beet aßenbaues i
internationale Kartell nicht unweſentlich bei
tragen mag.Auf der Tech niſchen Meſſe fällt dasſtet wird, daß

dere üher wieder da Stoppens oder info
ohprodukte uſw. nahezu ausgeſHaus der Sowjetunion wie

durch auf, daß es vorwiegend R
zeigt, aber in der Repräſentation von Fertig-
fabrikaten weit hinter dem Stand der europäif
ſchen Jnduſtrieländer zurückbleibt. Von neuer
Formgebung kann kaum eine Rede ſein.

Die Hauptattraktion iſt diesmal die Bau
meſſe, die eigentlich einen Tag für ſich er
fordert. Hier ſpürt man den lebendigen Puls-
ſchlag der Nöte unſerer Zeit. Unermüdlich iſt
die Induſtrie bemüht, der Bau und Wohnwirt-
ſchaft neue Anregung zu geben, neue Hilsmittelzu ſchaffen, um den Wo dunngeban zu fördern

und zu verbilligen. Allerdings ſind die einge-
ſetzten Mittel, wobei wir von der Tatſache des
individuellen Profitintereſſesganz Abſtand nehmen wollen, mitunter recht
merkwürdig. Da mutet beiſpielsweiſe eine ſüd-
deutſche Firma einem Hausinhaber zu, ſeine

ſich der amerikaniſche im übrigen behaupt

kaum noch nennenswerte
Auf dem Gebiete der Pup r angelangt, der die

ſie waſſerdicht werden. Eine andere Perf hat

mend und ſchalldämpfend ſind und von denen
et wird, daß bas Bauen mit

dieſen Leichtbauplatten die wi chaftlichſte Bau
weiſe auch bei Stahlbauten iſt.

Und hiermit ſind wir bei jenem Teil der Waſhington, 5. März. Eig. Drahtb.)
nft des

baues, der Stahlwände, der
Stahltüren, der Stahlfenſter uſw.
ſehr augenſcheinlich und beweiskräftig demon-

i Neue Bedachungsformen von
Aber a

Gebiete des Str
liche zu ſehen, darunter ein ſo

al ne feige vutounfälle infolge zu kurzenu Schieimmens
en ſind.

Die zunehmende Herrſchaft des Klinker-
t eins wird ſehr augenſcheinlich sexrigt.

m

manches
genannter

intereſſante Betonmaſchine gibt Laien
Einblick in die Solidität dieſes Bauhilfsmittels.

Schließlich kommt in dieſem Jahre auch die
Technik des fließen den Bandes zur Gel-
tung, ſcheint dieſer Teil der Aus
ſtellung noch nicht z und im übrigen
wäre zu wünſchen, daß vielleicht das fließende
Band im Herbſt in einer beſonderen e
Ausſtellung in ſeinen verſchiedenen chei

und Verwendungsformen vorgeführt
würde. Das entſpräche ſeiner Bedeutung für
Gegenwart und Zukunft und würde vielleicht
manchem rückſtändigen Induſtriellen doch die
erforderlichen Jmpulſe zur Fortbildung ſeines
produktionellen Verfahrens geben.

Republik, Monarchie und Arbeiterſchaft
Die Meinung des Kommuniſten Obuch

Berlin, 5. März. (Eig. Bericht.)
Im Preußiſchen Landtag wurde am Montag

zweite Leſung des Juſtizetats e
edner aus dem Hauſe trug Heilmann

eine Fülle von Urteilen vor, in denen alle möglichen
Jnſtanzen bis hinauf zum Reichsgericht der Republik
und ihven Farben den notwendigen Schutz verwei-

die partei und Wirtſchaftspartei, von der Stahl-
Als erſter helm juſtiz abrücken und vom Preußiſt

nur Zentrum und Demokraten, ſondern auch Volks

chterverein verlangen, daß er in ſeinen Reihen
Selbſtzucht übt.

Außerhalb der Debatte ſtanden der deutſchnatio
nale Redner Dr. Deerberg und der Kommu

gert haben. So insbeſondere in dem Prenzlauer Ob uch. Deerberg beſchäftigte ſich ausſchließlich
Urteil gegen den Stahlhelmführer Dueſterberg, dem Fall des Fememörders Oberleutnant Schul z.
in dem Gollnower Urteil gegen den Stahlhelmführer] Dieſer Mann iſt für die Deutſchnationalen faſt ein
Stadler, der ungeſtraft den Staat mit einem Halbgott. Obuch hatte für die Kommuniſten wieder
Kuhfladen vergleichen durfte, in dem Urteil des einmal einen Rückfall ins extrem Radikale, offiziell
Reichsgerichts, das die der kommuniſtiſch heißt das wohl linke Abweichung. ErReichsfahne als ſchwarzrothühnereigelb für ſtraf ließ in ſeinen Ausführungen nicht nur an der Juſti
frei erklärt. Der Preußiſche Richterverein ſchwankt fein gutes Haar, ſondern ſteigerte ſeine Kritik au
noch immer, ob er ſich gegen dieſe Art von Juſtiz zu dem Schlußeffekt, den Arbeitern ſei es völlig
wenden oder ſich dafür mitverantwortlichſglaichgültig, ob Deutſchland Republik oder Monarchiere e er 54 lpo W e r 7 r Wäre es ſo, dann freilich wäven die kommmmiſti

iniſters iſt ein wenig beſſer geworden, aber von der Recktion Arbeiwirklicher republikaniſcher Einſtellung noch r dann! rveitervertreter
weitentfernt. Mit einem energiſchen Aufruf
r die Kulturſchmach der Todesſtrafe Am Dienstag ſtehen zahlreiche wichtige Abſtim

oß der ſozialdemokratiſche Redner ſeine wir mungen auf der Tagesordnung. darunter die über
kungsvollen Ausführungen. das Mißtrauensvotum gegen den Jnnenminiſter

Die Debatte ergab, daß ſämtliche Parteien, nicht und die über das Flaggengeſetz in dritter Leſung.
mS-[ èK——H—pr>d*MDAnA4à”’”O

Entwurf eines Bergarbeitsgeſetzes. Amtlich
wird mitgeteilt: Das Reichskabinett verab-
ſchiedete am Montag unter dem Vorſitz des Reichs
hanzlers den Entwurf eines Berg arbeits
geſetzes, das demnächſt dem Reichsvat und
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat zugehen wird.

Schulterriemen für Reichswehroffiziere. Jn

eeeeeeDDd

Städtiſches
Symphonie- Konzert.

Keitung: Generaimuſikdirektor Vand.
Das ſiebente Städtiſche Symphonie- Konzert be

ſtand aus keinem Dutzendprogramm, es wurden
Werke alter Meiſter, Erſtaufführungen und Urauf-
führungen geboten. Jm Mittelpunkt des Intereſſes
waren dieſes Mal die beiden Konzerte für Viola
d'amore von Vivaldi und das Opus für Solo-

der Uniformierung der Reichsweh
baut DAZ. jetzt eine Neuerung eingeführt, und
zwar kommt zum Leibriemen der Offiziere ſowie
der entſprechenden Beamten und Muſikmeiſter ein
Schulterriemen, der mit zwei Schlaufen an dem
Leibriemen befeſtigt iſt. Der Schulterriemen wird
über der rechten Schulter unter dem Achſelſtück ge
tragen.

roffiziere wird

Am Montag erfolgte die Amtseinſetzung
des neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten,
Herbert C. Hoover. Die Anteilnahme der Be

an dieſem feierlichen Akt war gewaltig.
Hoover und ſeine Frau fuhren am Weißen Haus

vor. wo ſie von dem bisherigen Präſidenten
Coolidge und Frau empfangen wurden.
Coolidge und Hoover fuhren dann gemeinſam nach
dem Kapitol, wo die Vereidigung vollzogen
wurde. Der Weg war von großen Menſchenmaſſen
umſäumt. Beiden Präſidenten gfrden große Ova
tionen zuteil.

Jm Kapitol legte Hoover den Eid ab. Er hielt
Eine dann eine Programmrede, in der er betonte,

Fortſchritt, Wohlfahrt und Friede der
Vereinigten Staaten ſeien aufs engſte
werbunden mit Fortſchritt,
Frieden der ganzen Menſchheit.
einigten Staaten wollten weder Ausdehnung ihres
Gebietes, noch Vorherrſchaft über andere Völker.
Die geſamte Bevölkerung habe Anſpruch auf die
ſelben wirtſchaftlichen Entfaltungsmöglichkeiten
und dieſelben Bildungsmöglichkeiten. Die ameri
kaniſche Jugend erſtrebe eine wirkliche Ge
meinſchaft der Menſchheit.

Wohlfahrt undſtret
Die Ver daß

Hoovers Amtsantritt
Preiſend mit viel ſchönen Reden

nationalen Unternehmungen. Wir wünſchen, den
Frieden in der Welt verbreitet zu ſehen, und wir
wünſchen, die Herrſchaft der Gerechtig
keit und des Verſtandes zu ſtabiliſieren ſowie
die Gewalt auszurotten. Die Annahme des
Kellogg Paktes ſollte zu einer weiteren Ab
rüſtung führen. Wir bieten der Welt ein ehr-
liches Angebot an, ahzurüſten. Dieſe Ab-
rüſtung bedingt aber auch die Vervollkommnung
aller Organe, die geeignet ſind, die friedliche Rege
lung von Konflikten zwiſchen den Nationen zu er-
leichtern. Wir werden jede vernünftige Methode
der Vermittlung, Schlichtung, Schied s-
ge richtsbarkeit und ähnlicher Orga-
niſationen unterſtützen. Amerika iſt daher
unter den bekannten Vorbehalten bereit, dem
Haager Weltſchiedsgerichtshof beizu-

en. Das amerikaniſche Volk iſt der Auffaſſung,
es ſeine Friedensmiſſion am beſten erfüllen

ktann, ohne Mitglied des Völkerbundes
zu ſein und ohne dadurch die Verpflichtung auf ſich
zu nehmen, ſich unter Umſtänden an der Regelung
von Konflikten zwiſchen Dritten beteiligen zu

müſſen.“ u
Staatsſekretär Kellogg, an deſſen Stelle in

„Dieſer neue amerikaniſche Jdealismus“, ſagte Hoovers Kabinett Stimſon treten wird, führt
Hoover wörtlich, „wird ſeinen Ausdruck darin fin wahrſcheinlich bis zum 1. April die Geſchäfte noch

den, praktiſch mitzuarbeiten an allen nützlichen inter weiter.

—„;Z; J .j uEmilio Portes Gil,

der erſt kürzlich in ſein Amt eingetretene Präſident
von Mexiko, entging mit knapper Not einem Bomben
attentat auf ſeinen Eiſenbahnzug. Der Zug ent-
gleiſte, Gil, der bereits vor Antritt der Reiſe mehrere

Todesdrohungen erhalten hatte, blieb unverletzt.

Calles ſoll retten.
Die mexikaniſche Revolution.
Mexiko-City, 5. März. (Eig. Drahtber.)

ſich auf die Bundesſtaaten Veracruz und So

Aguirra an der Spitze der Bewegung ſtehen. Der
Gouverneur von Sonora, Topete, hat ſich den
Aufſtändiſchen angeſchloſſen, während die übrigen
Militärchefs und Gouverneure der Regierung
Portes Gil unbedingte Treue verſichert haben.
Der vielgenannte Präſidentſchaftskandidat Saen z
forderte ebenfalls zur Unterſtützung der
mexikaniſchen Regierung auf. Ein
amtliches Bulletin verurteilt die Handlungsweiſe
der aufſtändiſchen Militärchefs und erklärt die Re
bellion für vollkommen unberechtigt, da die Re
gierung niemals die Grundſätze der De
mokratäie verletzt habe. Sie ſei im Gegen
teil immer für die Freiheit aller politiſchen Rich
tungen eingetreten.

Der frühere Präſident Calle s wurde als
Vertreter des ſchwerkranken Generals Amaro zum
Kriegsminiſter ernannt und hat das
Militärkommando bereits übernommen.

Die Furückhaitung“ des
Dr. Gerecke.

Kolberg, 5. März. (Eig. Bericht.)
Der Präſident des Verbandes der preußiſchen

Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Gerecke, er
klärte in der Generalverſammlung des Land
bundes Kolberg-Köslin, es gelte wieder
beſſere Verhältniſſe unter der Fahne
Schwarz-WeißRot zu ſchaffen. Dieſe natio-
naliſtiſche Phraſe leiſtete ſich Herr Gerecke, trotzdem
ihm vom Vorſtand des preußiſchen Landgemeinde-
verbandes unlängſt anläßlich ſeiner unverantwort
lichen reaktionären Schimpfereien in Stettin eine

Amtlich wird mitgeteilt, daß die neue Rebellionſſcharfe Rüge erteilt und empfohlen wurde, ſich
in Zukunft mehr Zurückhaltung auf-

nora beſchränkt, wo die Generale Manzo undjzuerlegen.

Indem man den Namen Paul Hindemith
nennt, darf man auch ſchon darauf hinweiſen, daß
dieſer teils gefeiert, teils umſtritten in die Welt
hinausklingt. Den größten Triumph hatte der Kom
poniſt bis jetzt mit ſeiner Oper „Cardillac“. Jn
dem Opus für „Bratſche mit größerem Kammer-
orcheſter iſt die Harmonik aufs kleinſte beſchränkt.
Das impreſſioniſtiſche Melos zeigt uns eine kraftvoll
fundierte Muſik. Jm übrigen finden wir auch hier
wenig perſönliche Note, kaum würden es ſelbſt Fach
leute unterſcheiden können bei derart Muſiken, ob
ein Werk von Hindemith, Kurt Weil, Krenek oderbratſche mit größerem Kammerorcheſter von Paull mMilland ſtammt

Hindemith.
Der Abend wurde mit dem Concerto Groſſo (D-

Moll) von Händel eröffnet. Es iſt ſelbſtverſtändlih,

Paul Hindemith ſpielte zunächſt in dem
Konzert von Vivaldi die Viola d'amore mit einem
ganz wundervollen Ton und einer ſtupenden Techntk.

daß ein großer Theoretiker und Muſiker, wie Händel Ferner in ſeinem Konzert die Bratſche und war auch
es war, das Concerto Groſſo
meiſterte. Jn dem Konzert für Viola d'amore und
Streichorcheſter von Vivaldi iſt das MelodiösFlie
ßende, leicht Verſtändliche, das Ungeſuchte und Ein

in vielfacher Art hier ein ganz vorzüglicher Virtuoſe ſeines Jnſtru-
mentes.

Generalmuſikdirektor Band hat an
dieſem Abend Ueberragendes geleiſtet, und wenn

fache zu rühmen ohne daß Vivaldi auf Händels auch hie und da im Orcheſter erwas nicht ganz ge
Feuer und Lebendigkeit eingeht. lang, ſo iſt ſeine Arbeit bei dieſen Muſiken doch

Arnold Ebel, berühmt im Lied und der enorm geweſen.
Ballade, hat in der Sinfonia giacoſa, die geſtern zur Die Anſicht des Publikums teilte ſich in zwei
Uraufführung kam, den modernen Stil mit einer Teile. Die Anhänger der atonalen Muſik waren in
reichen Harmonik bevorzugt. Seine motiviſche Ar einem ſüßen Taumel begriffen, während die Ge
beit hat in allen drei Sätzen eine köſtliche, friſche mäßigten ein ſuffiſantes Lächeln nicht unterdrücken
kontrapunktiſche Art.

Wie die Statiſtik beweiſt, ſind viele Werke von
Guſtav Mahler ſehr raſch der Vergeſſenheit an

konnten.

Das Limburger

S. S.

wird wieder aufgebaut.
heimgefallen, je raufchender der Klangſinn derſelben Das kürzlich zum größten Teil abgebrannte Lim
war, deſto ſchneller iſt er geſchwunden.

der Erde“, „Die Totenlieder“

Nur ſehr burger Schloß, das ſeit 1866 Eigentum des preu
wenige ſeiner Kompoſiionen, wie „Das Lied von

als auch die aufgebaut werden.
„VIII. Symphonie“ werden ſich lange halten. Letzt
genannte nimmt unter ſeinen Symphonien eine be
vorzugte Stellung ein. Die neunte hatte er voll

ßiſchen Staates iſt, wird in dem alten Stil wieder

Halleſches Theater und Kunſtieben.
deDas 11. Symphon Symphonieiekonzert Halleſchenendet, von der er ſelbſt behauptete, daß mit ihr eine *rdeſters am Donnerstag dem 7. Mär, abends 8 Uhr. im

neue Epoche ſeines Schaffens begonnen habe. Er
ſtarb, während er an den Skizzen ſeiner zehnten
arbeitete. Jn dem „Adagio“ aus ſeiner unvollengramm.
deten „zehnten“ Symphonie das im weſentlichen flichtet, die das
in formeller Beziehung und der inſtrumentalen den ſpielt Frau Herſtatt noch ein in Halle noch nicht aufge

logiſchen Garten, bringt drei Erſtaufführungen für Halle.
Hermann Ziiücher erſcheint die Luſtſpiel-Suite Der

derſpenſtigen Zähmung“ und von dem ruſſiſchen Kompo-
n Tſcherepnin das Klavierkonzert in F-Dur im Pro-

Als Soliſtin iſt Klara Herſtatt aus Köln ver-
gleiche Konzert auch im Kölner Gürzenich

Abendroth ſpielte. erührtes
unter Generalmuſikdirektor

Bruemeriſchen Symphonien ähnelt iſt die muſi- Klavierkonzert von Mozart (B-Dur Köchel-Verz. 595). Den
kaliſche Subſtanz ſehr gering. Schluß des Programms bildet Haydns Londoner D-Dur-

ie.

Gedenkfeier

an

Botſchafter Schurma

Vodes Ueberführung ins Kaiſer-Friedrich-
Muſeum. Geſtern Abend iſt der Sarg, der die
ſterblichen Ueberreſte Wilhelm v. Bodes
bivgt, ins Kaiſer-Friedrich-Muſeum übergeführt
worden. Hinter dem Sarg ſchritten die Schwie
gerſöhne des Dahingeſchiedenen, der General
direktor der Muſeen, Geheimvat Profeſſor
Waetzold, der Verwaltungsdirektor der Mu
ſeen, Geheimvat Stubenrauch. 12 Beamte
des Muſeums, unter ihnen die jüngeren
Kunſthiſtoriker, halten die Ehrenwache
an der Bahre Wilhelm v. Bodes.

Das Programm der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele1930/31. Die Verwaltung der Bü Werſeßſpieſe

Jm Reichstag fand am Sonntag aus Anlaß des 100. Geb
niſchen Staatsmannes Karl Schurz eine Gedenkfeier ſtatt. Un

Be

es des großen deutſchamerika
er Bild zeigt den amerikaniſchenrn

n bei der Gedächtnisrede.

Bayreuth teilt uns mit, daß ſie für die nächſte
e r 1930 31 neben der Neueinſtudierung des
„Tan nhäu a die Wiederaufnahme desTriſtan“ beſchloſſen hat. Das Programm wird
ſich folgendermaßen geſtalten: 2 Ringzyklen,
s „Tannhäuſer“, 5 „Parſifal“ und 3 „Triſtan“
e nges. Toscanini hat ſeine Mitwirkung zu

Engliſcher Humor. „Als ich in deinem Alter

e „konnte ich die Namen der engiiſchen
ſtuc dere W rückwärts herſagen.“ „Kunſt

erwiderte der naſeweiſe Bengel s Sie ſoalt waren wie ich, De o vie
Könige gegeben!“

hat es auch noch nicht ſoviel



2 8 77 77

r 2 2

S

S c S wo

v

Ekkordarbeit ohne Vieirederei im Stadtwarlament Nicht weniger als 16 Einzel
baushaltspläne in einer Sitzung erledigt Komman ſen. Hansdeſtter ung
Nationalſozialiſten gemeinfam gegen den gemeinnützigen Wohnungs bau

Halle, den 5. März. Verabſchiedung gelangen ſoll, wenigſtens für die
unſer Stedtparlament vefindet ſich mitten in h e e r nungedion a den

Wink begriffen.der Etatberatung. Wie ſich dieſe wichtige Arbeit die r itzung ſehr pünktlich auch waren die
vollzieht? In der erſten Sitzung „Generaldebatte“. ſonſ
Der Ordnungsblock als für die Führung der ten nahezu voll ausgefüllt. Außer dem an gehe

eiStadtgeſchäfte verantwortliche Mehrheit verzichtet erkrankten Vorſteher Buſ und dem wegen
wohlweislich aufs Wort und überläßt den Kom ner Abſetzung im Schmo
muniſten das erſte Wort. Eine Stunde lanz Steinbrück fehlte nur ein einziger

fungierende
tiſtiſches Amt verlor ſich der als Referent SPD., Ortsverein Halle.

Krankenkaſſenkommuniſt Köl z in der
art langatmigen akademiſchen Erörterungen, da
er vom ſtellvertretenden

ben belehrt werden mußte. Bemerkenswert war
ß die z ha dieſem Sghiel Donnerstag, den 7. März:

ren egenheiten eine Ver irk Straße:mehrung des Beamtenapparates for- 7 Benrt. „Peigadier“ Trothaer Straß

Beim Kapitel Bü
rderte die ſozialde
nung einer der Stadt

J Ortsbezirksverſammlungen.orſteher über ſeine Auf tinden in folgenden Ortsbezirken ſtatt:

Be W3. „Volkspark“, Burgſtraße 27.rei und Archivverwaltun 8. Lokal Bollmann, e eſewerſtraße.
atiſche Fraktion die 9. Lokal „Jagdſchlößchen“, Moritzzwinger.

e würdigen Leſehalle. Bei 10 „Görickes Bierſtube“, Jakobſtraße
toffes müſſe auf die Be örmli Stceſh chten Rüchſicht genommen Z. Wlauran; Leuchte, Wörmlitzer Straße.

n. Weiter wurde eine Kontrolle der außer i Reſt. La
rnhardyhalle“, Thomaſiusſtraße.

Merſeburger Straße.
14. Lokal von Kurzhals, Böllberg.

Freitag, den 8. März:
4. Bezirk: Reſt. Max Kloppe, Hardenbergſtraße.
5. „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42 44.

m Müllers otel, Magdeburger Straße.pert die geſchwätzige Elſter über alles Mög- igtEtatberatung im Laufſchrittempo! ſsungen genehmigt. teHe, Fr S t Asbalts jautete die Parole gar gen Kapitel ſoll n Veim Etat des Wohnunddamtes Reſt. „Zur Salzquelie“, Graſeweg.
n. In der zweiten Sitzung wurden die For ein Fraktionsredner inuten lang r e hat man die Poſition für Umzugskoſtenbei Das Sekretariat.
ngen der ſozialdemokratiſchen Fraktion vor Dieſer Beſchluß richtet ſi natürits in erſter träge für Freima von Kohrongen von

gelegt und am geſtrigen dritten Tag der „Gene Linie gegen die zeitvergeudende Vielrederei der 13 auf 10 000 i kürzt. Jm vorigen
raldebatte“ kam der Eingänger Kilian an die Kommuniſten, die einer ſchnellen Verabſchiedung des
Reihe. Fünfzehn Minuten Veninis Etats hinderlich iſt. Durch die Eindämmung der
mus ſollte man erleben, in Wahrheit war es unnützen Rederei war es möglich, nicht weniger
dieſelbe Phraſendreſcherei, wie ſie der Thälmann S ech zehn Etatstitel Verkehrsamt, Sta

tung

Kommuniſt ben et verzapft hatte. „Wenn das nungsamt, Mieteinigungsamt, Polizeiverwa
Willen und die Kraft zur

nete Führer zur Seite ſtünden, dann Müllab rpark, Straßenreinigung,
Ja, wenn! Die Tatkraft und der entſchloſſene entwäſſerung und Garienverwaltung zu verab ge

Kampfeswille iſt ja gerade unter der hervorragen ſchieden. Und zwar ſo, wie ſie vom Haushalts Sacco und Vanzetti
den Mitwirkung Kilians dem halliſchen Prole-ausſchuß zuſammengeſtrichen worden ſind. Alle
tariat genommen worden. Wenn die in der er h T r h re et r iajorität kurz u ndig abgelehnt. Die Ple-d r wß ungen treten gegendber n Arbeiten des

thauſe wieder die Geltung ha Haushaltsausſchuſſes vollkommen in den Hinter
ſoll, die ihm gebührt, dann muß ſie ſich frei grund. Was dort hinter verſchloſſenen Türen be zWoſen wird, iſt Geſetz. Ein neuer Beweis für aus vermachen von den Leuten, die ihre jetzige Einfluß-

loſigkeit verſchuldet haben. Dazu gehören nicht nur
die Härtel und Höcker, ſondern auch Kilian.

Michel den wenig freundlichen Ton der vom
In der letzten Haushaltsausſ ſog hat, wie Magiſtrat an die einzuladenden Verbände Wrid

aus unſerem Bericht erſichtlich war, der O
ermeiſter beſchleunigte Verabſchiedung des Ewytig diec tädtiſchen Beamten ſich

ährigen Haushaltsplanes empfohlen, um ſo ma den
uswirkung des Polizeilaſtenausgleichgeſetzes, Stadeſyndikus Velthuyſen ſagte Erfüllung die-das Mitte Merz im Preußiſchen die T ſes berechtigten Wunſches zu. vekn Kapitel St a

s Amt, Bücherei und Ar e
Tiefbauverwaltung, Arbeiterlöhne, Schla t-entſchloſſenen Tat hätte, und wenn ihm geeig- und Viehhof, en e

r, F tadt Entrüſtungz
weiter zurückliegenden uere auf folche Anwürfe überhaupt zu antworten. Bei

Vorkommniſſe im „Volkspark“ und geneh immung i ſſierte ein kleide den Etat in der vorit der Abſtimmung über den Etat paſſierte ein kleines

Die Tiefbauverwaltung ſoll eine um beſißern gegen den Etat der Müllabfuhr ſtimmte,
27 000 Mark erhöhte Einnahme bri und zwar um ſo gegen die ſcheinbar beabſichtigte Ver

ſitionen. Ein Antrag der ſo ſchlep r von der SPD. beantragten obligavaktion, 40 000 Mark für Ver rigen

t Stvaßenbeleuchtung einzuſetzen, r Die Sache wurde durch eine kurze

ren und die no

te
erbü r ten Schreiben und er die Zeftnng ehe

r

Jahre waren noch 15000 Markt für dieſen Zweck anlaſſung, durch den Rußlandreiſenden Lüttiſchi e wart die e Zuſtande in lam reiſen zu r
er hierbei in de der Stadtv. Fl ücht (Soz.) bemängelte, daß die Ar

r einen kommuniſtiſchen Antrag ſtitigung der Hauszinsſteuer. lichen Beſtimmungen entſpricht.

Das die Po
anz raſch e t.

flammende
ärtel über die

beitszeit in dem genannten Betrieb nicht den tarif

Beim Kapitel Müllabfuhr erzählte dere. d en Kommuniſt Rückwaldt eine gar nicht aufgeldig hörte das Kollegiumſhutzte Geſchichte von der vollgemachten Hoſe eines
des Kapediſten Straßenkehrers, um ſo die angeblich unerhörtennehmen Erlebniſſe bei der r ältniſſe in dieſem Betrieb zu dokumen

tieren. Der Dezernent erklärte es für unmöglich,

iegenden Form. Mißverſtändnis, indem die Linke mit den Haus

inführung der kommunalen Müllabfuhr

ävung des Stadtwv. Müller in Ordnung ge
tung des r bvacht der Etat genehmigt.t e ogialdemokratiſchen Fraktion, im Norden der Stadt Gartenbauverwaltung, wo es ſich darum drehteeine weitere Freibankverkaufsſtelle einzurichten, die Einnahmen gung dem Kerkäf von

gungen blicken laſſen möchten. einſtimmig gutgeheißen. e niſſen ſteigern. Punkt 8 Uhr wurdeDas Fernheizwerk erſcheint ren Shn t. Am kommenden Montag wird es
Etat und gab der kommuniſtiſchen Fraktion Ver-

nregung der Eine kleine Debatte gab es noch beim Etat der

wohl eine Schuldebatte geben.

e
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Der Heide Vertrag genehmigt.
Beſitzüvergabe am 9. März.

Jn ihrer vom 15. Oktober vorigen
Jahres hatte die Stadtverordnetenverſamml
den ſeit mehr als 20 Jahre betriebenen Andau
da den e igen Forſtgutsbezirk Habichtsfang
bildenden ſtücke Dölauer Heide, Ra
beninſel und Forſtwerder mit der Maß-

beſchloſſen, däß der Kaufpreis 1 150 000 Mk.
tvagen und davon auf die Dölauer Heide

1 050 000 Mk., die Rabeninſel 80 000 Mk. und den
Forſtwerder 20 000 Mk. entfallen ſollten, eine An
n auf den Kaufpreis von 300 000 Mk. das

eſtdauf in Raten von je 100 000 Mk. eiſtet
und endlich die Verzinſung des Reſtkaufgeldes mit
5 Prozent erfolgen ſollte. Der Magiſtrat hatte
aber die Ermächtigung erhalten, auf etwa noch ver
langte Aenderungen in nicht weſentlichen Punkten
einzugehen.

Halle, den 4. März.
Mehr als ein halbe Hundert ſozialdemokrati

ſcher Lehrer hatte ſich zu gleicher Stunde, in der
die Funktionäre der Partei des Bezirkes Merſe
burg tagten, im „Volkspark“ eingefunden. Eine
ſchlichte Begrüßung durch den Vorſitzenden, Ge
noſſen Stengel, leitete die Tagung ein. Jhm
ſchloß ſich ein Gruß des Hauptvorſtandes durch
Genoſſen Linke (Berlin) an, der dänach auch das
Wort nahm zu einem Vortrage über:

„Der Ausbau des Schulweſens und das Be
rechtigungsweſen.“

Die weiteren Verhandlungen mit dem Preu-
ßiſchen Staat haben ſchließlich zu dem Kaufvertrage
mit einem Kaufpreiſe von insgeſamt 1 200 000 Mk.
und einer entſprechenden Erhöhung der Anzahlungauf 350 000 Mk. geführt. Dafür hat h die
Fläche der Dölauer Heide infolge Hinzutretens
eines Waldſtücks in der Gemarkung Bennſtedt und

ier um 8,7558 Hektar vevgrößert und iſt
ie Möglichkeit zur Errichtung einzelner

Bauten für eigene öffentliche Zwecke
und zur Verwertung für andere cke in Aus
nahmefällen unter den bereits mitgeteilten Be
dingungen für die Stadtgemeinde erreicht worden.
Das h der Stadtgemeinde vergrößert ſichum insgeſamt 711,1 Hektar. Die irre
gabe erfolgt vertragsgemäß am 9. März 1929.
W 277 einem her der le wurde der

unſch ausgeſpr der L trat möge nunmehr Lage Popen, daß die Beläſtigung der in der

eide Erholung Suchenden durch die andauernde
llerei auf den Schießſtänden unterbleibt oder

auf das Mi maß beſchränkt wird.
EStadtrat Fiſcher die Erklärung n hatte,
daß der Magiſtrat ſelbſtverſtändlich alles tun
würde, die Heide zu einer wirklichen Erholungs-
tätte zu machen, wurde von dem Kaufverttimmend Kenntnis genommen. Dem Den der

tadtverordnetenverſammlung an den Magiſtrat
t die erfolgreiche Arbeit im Jntereſſe der halli

hen Bevölkerung ſchloſſen ſich auch die Kommu
miſten freudig an.

Eigenmächtige Brikettpreis-
erhöhung.

Das Mitteldeutſche Braunkohlen
ſyndikat hat, wie uns aus Berlin gemeldet
wird, von ſich aus die Brrkettpreiſe ab
Werk um zwei bis drei Mark pro Tomne erhöht.
Dieſe Preiserhöhung kommt allein den Werken
zugute. Abgeſehen von der Unzuläſſigkeit der eigen
mächtigen Preiserhöhung entſteht die Frage, ob
nun automatiſch auch die Arbeiterlöhne erhöht
werden. Aber da haben unſere Grubengewaltigen
gute Weile.

Ein Einbrecher feſtgenommen. Jn der De
litzſcher Straße bemerkten Straßenpaſſanten in der
vergangenen Nacht, wie aus einem Lebensmittel-
geſchäft ein Mann hevauskam. Sie wollten den
Verdächtigen feſtnehmen, worauf dieſer die Flucht
ergriff. Er wurde verfolgt und konnte auch geſtellt
werden. Bei ihm wurden geſtohlene Lebensmittel
gefunden

v Der W
r2] Nachdruck verboten.)

Ein paar Tage blieb die Sache ſo. Die alte
Annelieſe war auch zu matt und erſchöpft, um aus
gehen zu können. Jhre Kunden ſchickten ihr Wein
und Eſſen die Menge. Sie nahm es wie einen
ſchuldigen Tribut. Dann kamen eines Tages zwei
Herren zu ihr und fragten, ob ſie noch Briefe von
dem Dichter hätte.
Da glühte ihr das ganze vertrocknete alte Ge
ſicht wie im hellen Jugendfeuer.

„Ja! Achtzehn Briefe!“Be ſie ſie nicht zeigen wolle.

„Zeigen! Nein, das tue ich nicht!“
Und nun fing dieſer Kampf an.

NPein, ſie gab ſie nicht her! Jhre Briefe? Jhr
Heiligtum? Jhre Sonntagsfreude? Ueberhaupt

r ganzer Lebensinhalt? O, da ſollten ſich die
erren e bemühen. Die gäbe ſie nun und

nimmermehr aus den Händen.

Die Herren Sie kamen wieder. Es
kamen andere. Die alte Treppe krachte den ganzen
Tag. Es klopfte und klopfte unaufhörlich. Bis
zum Abend ging das. Es war ihr eine Luſt und
doch auch eine Angſt zugleich. Dann ging das
Bieten los. Sie boten ihr Geld!!

Da wurde die alte kleine Näherin blindwütig
vor Zorn. Sie warf ein hartgeſtopftes Sofakiſſen
dem frechen Bieter ins Geſicht. Am nächſten Tag
kam er wieder und bot ihr zehntauſend Mark.

Zehntauſend Mark für achtzehn Briefe! Und
nur um ſie einmal abdrucken zu dürfen, nachher
bekam ſie ſie ja wieder.

Wenn ſie zehntauſend Mark hatte, brauchte ſie
nicht mehr zu den Leuten zu laufen und zu nähen.
Dann war ſie ſeiner würdigUnd dann hörte alle, alle Welt, daß ſie das

Haft war!
Da kehrte ſie ſich um, trippelte ans Kommoden-

fach und zog es auf

Die Briefe ans Haſi“.
ie waren erſt in einer großen Zeitung, dann

ich in mehreren Auflagen als Büchlein er
tenen. Jn Goldſchnitt gebunden oder auf

Büttenpapier lagen ſie in den Salons. Dieſe
zarten, ſtarken Briefe, in denen die ganze

e unverbrauchte Dichterkraft atmet und lodert.

allgemein herrſchen
tigungs Un

uler gewiſſe

neuntes und r Schuljahr auch135 die herusbau gebe es verſchiedene
eingeſchlagene Richtu iſt nk mangelnder
i der KPD. nicht im ſoziali dSinne. r igt das Miniſterium noch keine
Neigung, den AKudbau nach der techniſchen Seite

hin als vollgidtig neben der chlichen anzuerkennen. Dehalt ſei der Weg über Verſuchs

ſchulen zu empfehlen. Gleichzeitig kann der
Ausban der Berufsſchulen

in Angriff men werden, devart, daß man der
Berufsgrund eine Berufsoberſchule aufſetzt, die
dann zur Hochſchulbildung überleiten kann. Da-
durch wird die Frage aufgeworfen, ob dann die
öhere Schule überhaupt no J

Jedenfalls iſt r dann nur noch mit ſechs r
ängen nach ſieben bis acht Grundſchuljahren trag-

r, darf räumlich nicht von der Grundſchule g.
trennt werden und nicht dem Geldbeutel der El
tern a fast in. Ausveichende Schulgelderlaſſeund S fen ſind hier not. Dann erſt wird der
Arbeiterſchaft der nötige Nachwuchs für ihre Re

ierungsämter geſichert ſein, allerdings unter Beſeit ng ſolcher, die als Emporkömmlinge ihre
ſengend verlaſſen und gegen ſtatt für
ſie wirken. Um das ganze Problem des Berech-
s zu durchdenken, ſoll Ende März
eine Reichstagung der ASL. ininden. See aus gilt es, auch aus den Reihen

er Partei falſche Koſchauungen im Berechtigungs

Gegen Konkordat und Berechtigungsweſen
Bezirkstagung der Arbeitsgemeinſchaft ſozialiftiſcher Lehrer

die ſechlJn r r a z S chlich
u ſorhat Eitſcließung:

aS. des Bezirks Merſeburg fordert

auf guter Höhe

kriſtalliſierten ſich

durch d der geſamten
Endziel iſt die

Vor und Vorſchläge
als Material zu übdermitteln.“

Na

kläru
iſtoriſchen Zuſammenhänge der Kird ehe habe.

Volksvertretern aber, die

iſt zu
über a
v e zu erhalten hat.

bereits in Rom landet ſei. Eine En
ßung, die dem nken des Referats

der ASL. übermittelt.
Darau

e c e die wenung r die mmenſetzungierungsabteilung gar ulweſen in
urg. Dann wurde die elung der

n, ferner eine A
einzelnen Ortsgruppen erörtert.

weſen zu entfernen.

Das Leben im Februar.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs

koſten beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Stati
ſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des Mo
nats Februar 154,4 gegenüber 153,1 im Vor
monat. Sie iſt ſonach um 0,8 Prozent geſtiegen.Dieſe Steigerung iſt hauptſächlich auf die erhöhen

Gemüſe und Kartoffelpreiſe zurückzuführen.
Die Jndexziffern für die einzelnen Grup

pen betragen (1913/14 100) für Ernährung
155,7, für hnung 125,9, für Heizung und Be-
leuchtung 151,8, für Bekleidung 172,5, für den
„Sonſtigen Bedarf“ einſchließlich Verkehr 191,4.

enheof“
Tee Kunſtwerk. Das Entzücken aller äſthetiſchen

8.

Die alte Annelieſe aber war eine berühmte
Perſönlichkeit geworden, wie ſie es gewollt hatte.

Wenn ſie auf die Straße kam, liefen die Kin
der hinter ihr drein: „Haſi! Haſi!“ Jhre alten
Kunden eilten auf ſie zu, umdrängten ſie förmlich:
„Nein, aber Haſi! Sie ſind's wirklich! Eine Be
rühmtheit haben wir immer bei uns gehabt! O,
erzählen Sie uns doch!“ Und ihre Wangen glüh-
ten, ihr altes Köpfchen trug ſie ſteif und gerade;
hochmütig warf ſie den Bittenden hin und wieder
einen Brocken Erinnerung hin, und wenn ſie da
nach ſchnappten wie die Hündchen, lachte ſie in
hellem Vergnügen auf.
Als ſie ihre Briefe wieder haben wollte, wurde
ſie gebeten, ſie für dreitauſend Mark dem kleinen
Muſeum zu überlaſſen, das zu Ehren des Dichters
an ſeinem Wohnort errichtet wurde. Da tat ſie
es. Sie brauchte die dreitauſend Mark für ihre
jetzige Art zu leben, und ihre Sonntagsfeier hielt
ſie nun doch nicht mehr. Sie war ſogar ihrem
da gter gegenüber ſtolz geworden, das berühmte

ſi

In Prachtband auf Büttenpapier hielten die
Briefe jetzt bei ihr Einkehr, und ſtatt ſie im hin
terſten Kommodenfach zu verbergen, prangten ſie

dem Sofatiſch, daß jeder ſie ſah, der herein-
am.

Sie hatte ſich eine neue Pelerine und einen
neuen Hut angeſchafft, und wenn ſie durch die
Straßen ging, merkte ſie ſehr auf, ob ſich die Leute
hinter ihr auch anſtießen: „Das iſt das
und war entrüſtet, wenn dies nicht geſchah.
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Aber langſam, wie die Tage gingen, verflogen
der Rauſch und die Süßigkeit. Noch waren die
Briefe in aller Munde, noch mehrten ſich
die Auflagen, da meldete ſich in ihr ſchon leiſe der
Ueberdruß. Wenn ſie morgens erwachte, hatte ſie
ein fades und unzufriedenes Gefühl in ſich und
wußte nicht, wozu nun aufſtehen und r an
ziehen. Jhre Arbeit hatte ſie nicht mehr, ihre
Sonntagsfeier auch nicht. Etwas Neues konnte
nicht mehr kommen, es war alles ausgeſchöpft und

ärztliche Behandlung begeben wu
Schaufenſterdiebſtahl. Jn der Nacht zum Mon

tag wurde in der Großen Steinſtvaße die Schau
rvenmodengeſchäftes zer-

erfolgreiche Tagung ihr Ende.
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Görſch gegen die

Gefahren des Konkordats.
Sie ſeien für das geſamte Schulleben, für die

geſamte Kultur der aufwachſenden Generation 5
weittragend, daß für die ſozialiſtiſche Lehrerſchaft

nur Ablehnung jeden Konkordatesin Frage kommt. itiv dagegen ſei eine Auf
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itens der ſozialdemokra
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gab der Vorſitzende einen kurzen Ge
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Und wie ſie da ſaß, umfing ſie das Waldes-
ſie nieder wie eine ferne,

Jhr mattes Herz
tat jählings ein paar laute Schläge. Angſt und
weh wurde ihr und doch mit einem Male ſo ſtill

liebvertraute
Stimmen im Gebüſch alte Zeit umfing

Und vor ihr auf

Nicht die Worte, die auf dem Büttenpapier
ſtanden, die ſie ſo fremd anſahen andere, die

liebten aus jener goldenen Zeit, als ſie
noch einſam, arm und unbekannt war.
noch allein mit ihrem Liebſten war als nur er
und nicht jedes Straßenkind ihr das ſüße Wort
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wen Wort entſchlüpfen und nicht wieder einfallen wollte, dann
ſah ſie nicht in dem ſchönen Buch nach, ſondern
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Worte

Als ſie

über das

ie Haſi

In vielen Häuſern, namentlich in den weniger
feſtgebauten Gebäuden, die von den ärmeren
Kreiſen der Bevölkerung bewohnt werden, ſind die

Waſſerleitungen bereits ſeit einigen
Wochen eingefroren. Die auf dieſe Weiſe
gelegten“ Familien müſſen dann in den r
häuſern oder auch beim eigenen Hauswirt, der ſich

e

i ve en.waſ e Leute eine ſehr üblerbeſitze oft eiritsſchule mit einer i e enerherſgeſt auf die ihnen hilflos ausgelie

iſt in dieſenferten „Waſſerbeſitzloſen“ aus. E oft der Sinn
klei Begebenheiten des Alltags
der ganzen Weltgeſchichte enthalten. dehinlebenden

Einem bisher ganz beſcheiden
Mann iſt plötzlich durch einen Glücksumſtand im
Kreiſe ſeiner Hausgenoſſen und rn eine be
vorzugte Stellung geſchaffen worden er beſitzt
Waſſer. Die anderen kommen demütig mit
Eimern und bitten um das ſo begehrenswerte
Naß. Sie klopfen an ſeiner Tür. Die Leute ſind
ſind jetzt von ihm abhängig, das ſchwellt des edlen
Bürgers Bruſt gewaltig. Ohne ihn; was wären
ſie jetzt ohne ihn, ſie müßten elendiglich vor Durſt
verrecken.

Das iſt die Philoſophie des Beſitzen
den. Er hat ſie jetzt ganz in der Hand, ſie
müſſen ihm kommen, die ihn früher vielleicht mit
oder ohne Abſicht nicht beſonders würdigten. Jetzt
iſt er auf einmal Autorität, mächtiger Faktor des
Wirtſchaftslebens im Umkreis von einigen hun
dert Quadratmetern. Das weckt TyrannenJn-
ſtinkte in des bravſten Bürgers Herzen.

Und da ſind ſie ſchon pünktlich um 11 Uhr vor
mittags beſtellt, und wehe, wenn einer außer der
Zeit zu kommen wagte, er müßte unbarmherzig
wieder abziehen. Man kann alles vertragen, nur
nicht in ſeiner Bequemlichkeit geſtört zu werden.
Eine lange Schlange eimerbewaffneter Menſchlein
erſcheint im Korridor. Da iſt zum Beiſpiel die
kleine Tochter des Arbeiters aus dem oberſten
Manſardenſtübchen. Der Menſch hat ſchon ſieben
Monate lang keine Miete bezahlt, weil er arbeits
los iſt, und nun beſitzt er die Frechheit, um
Waſſer zu betteln. Ausgeſchloſſen! Und da ſind
Poſemuckels. „Grüßen können ſie uns nicht, aber
Waſſer wollen ſie haben. Und außerdem hat
Poſemuckels Jüngſter unſer Lieschen 'ne dumme
Zicke genannt. Die kriegen keen Waſſer!“

Demütig dankend erhalten die andern ihr
Waſſer, aber: „Später gibt's niſcht mehr. Und
wehe, wenn einer überſchwappt! Was man mit
dieſen Leuten für Aerger hat! Und keinen Dank!
Und wie kommt man überhaupt dazu, für dieſes
Bettelvolk noch bares Geld auszugeben?“

Das iſt die Theorie und Praxis der Philoſophie
der Beſitzenden. Und dabei könnten von einem
Kubikmeter des heißumſtrittenen Waſſers hundert
Eimer gefüllt werden und ein Kubikmeter koſtet nur

17 Pfennig. t
Pferd gegen Radfahrer. Auf dem rn

ſtießen am Montagmittag ein Pferdegeſchirr u
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte
und trug w. am rechten Unterarm davon.
Er konnte jedoch ſeinen Weg allein fortſetzen.

Die Brücke zum Olymp.
Unter dem Toten des Herbſtes von 1870

war auch der Oberförſter Max Götſch von einer
märkiſchen Oberförſterei, der ein ganz junges Weib
und vier kleine Kinder zurückließ.

Dieſer Todesfall erregte unter all den Trauer
botſchaften ein ganz beſonderes Bedauern. Etwas
Hilfeloſeres als dieſe kleine verlaſſene Familie gab
es nicht. Frau Tilli, ſelbſt noch ein Kind unter
ihren Kindern, machte allgemein den Eindruck, als
wenn ſie nur unter der Hut und Sorge eines
ſtarken Herzens leben und gedeihen könne. Und
wirklich: etwas Verwehtes, Verlorenes hing dieſem
zarten Geſchöpflein an. Mit verträumten Augen
blickte es in die fremde Welt hinein, ſcheinbar
fähig nur zu dem einen: den liebſten Mann, die
kleinen Kinder unermeßlich zu lieben und ſich von
ihnen lieben zu laſſen.

Frau Tilli war wirklich ſchon von kleinauf ein
Sorgenkind der Familie Bräker, die ſelber aus
lauter verwehten Blättern beſtand Hier hockte
n ein verkannter Künſtler, dort ein feines,
gelehrtes altes Fräulein, da waren ein paar
kippende Exiſtenzen, Berufsmenſchen mit Künſtler
anſätzen, denen dieſe nur den Alltag noch mehr
vergrauen konnten. Tilli ſelbſt war das Kind
eines ſolchen Mannes, der halb zerſtreuter, un
geſuchter Arzt, halb tappender Künſtler war, und
dem nicht die leidenſchaftliche Malerſeele, wohl
aber die Technik der Hände fehlte. Er hatte die
Künſtleranſätze in ſeiner Tochter Tilli, die ſchon
als Kind ein kleines Poetlein war, geliebt und ge
pflegt, und doch verdarben ſie ihr nach ſeinem
frühen Tode für das praktiſche Leben nur die Rech
nung, und ſie wäre einer unglücklichen Lriſtens
zpige engegangen, wenn der Oberförſter Max
Sötſch ſie nicht geliebt und geheiratet hätte.

Erſt rauſchte der Jammer um den Toten, das
unendliche Verlaſſenheitsgefühl über jedes andere
mpfinden fort. Was da heranſchritt, groß, un

erbittlich das Leben mit ſeinen unbarmherzigen
Forderungen t ſie noch nicht. Sie ging zu ihren
Bübchen, umfaßte ſie in wildem Jammet, kniete
zwiſchen ihnen, rang die Hände und ſchluchete ſo
verzweifelt, daß ſie alle verängſtigt laut an zu
heulen fingen und iMutter ſübertonen hre Jammerlaute die der

Das ging Tilli plötzlich wie ein Schreck durchdie Glieder. Jhr Blick fiel in einen de Spiegel
ihnen zur Seite. Sie ſah ſich zwiſchen den ſchreien
W knien, W anſt. das Geſi
ar ein aufgelöſt i i äSdam und Angſt hin m es Bild. Eine jä

Zeit, als um Herzen, ſie raffteihr Haar dhee dasich empor, ſtri

Geſicht. Fortſetzung folgt.)
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Am Sonntag tagte im großen Saal des „Volks
rk“ in Halle eine ſehr ſtark beſuchte Funktionär-
nferenz des Deutſchen Landarbeiterverbandes, an

der auch Hunderte von Landarbeitern als Gäſte teil
nahmen. Der Gauleiter Saupe berichtete über
die Verhandlungen der Mit eldeutſchen Tarif-
gemeinſchaft. Er wies darauf hin, daß man dazu
gekommen ſei, für die Landarbeiter Jnduſtrie
arbeiterlöhne zu verlangen, die verhindern ſollen,
daß die Landarbeiter die Luſt an der Landarbeit
verlieren. Der Redner ging dann auf den Schieds
ſpruch ein, der einen ganzen Pfennig Lohnerhöhung
bvingt. Eine Ter der Verbandsvorſtände und
Gauleiter des D8V. hat dieſen Schiedsſpruch ab
gelehnt. Saupe empfahl der Konferenz, ebenfalls
die Ablehnung auszuſprechen. Der Referent ſchloß
mit dem Hinweis, daß es der deutſchen Landwirt
ſchaft gar nicht ſo ſchlecht gehe, wie es von dieſer
immer hingeſtellt wird. s Referat wurde mit
ſtarkem Beifall aufgenommen.

Anſchluß hieran ergriff Kwaſnick vom
Verbandsvorſtand noch das Wort zu wertvollen Aus-
führungen. Er vertrat die Anſicht, daß der Schieds
ſpruch auch in den anderen am gleichen Tage ſtatt
findenden Konferenzen des DLV. abgelehnt werden
würde. Zum Schloß ſeiner Ausführungen ging der
Redner noch auf die ausländiſchen Saiſonarbeiter
ein. Auch dieſes Referat wurde mit ſtarkem Bei-
fall enzgegengenommen.

Hieran ſchloß ſich eine recht lebhafte Aus
[r rache an, an der ſich über 20 Funktionäre aus
en Betrieben betelligten. Aus ihren Ausführun-

gen war zu entnehmen, daß viele Arbeit-
geber den Schiedsſpruch ſelbſt als zu
niedrig a W ehen. Recht draſtiſch wurde die
wirtſchaftliche Notlage der Landarbeiterfamilien ge-

W Einmütig waren alle Redner der
uffaſſung, den hohnſprechenden Schiedsſpruch ab

zulehn en und die Landarbeiter aufzufordern,
in den Betrieben Stellungzunehmen,
die Zahlſtellenverſammlungen gut zu
beſuchen und die Un organiſierten für
den Verband zu gewinnen.

Auch dieſe Redner wurden bei ihren Ausführun
gen oft durch zuſtimmende Zwiſchenrufe unter

Die ſcharfe Kälte hat in den Jnduſtrien der
Steine und Erden eine ganze Reihe von Be
trieben,“ vor allem Ziegelbetriebe, ſtillge-
legt. Wie ſehr der Froſt die Arbeitsmöglichkeiten
unterbunden hat, kann man z. B. daran ermeſſen,
daß bei Tonſprengungen in v Gruben die
Sprengſchüſſe wie aus einem Gewehrlauf heraus-
Fopgen ohne daß auch nur weſentliche Teile von den

onmaſſen abgeſprengt wurden. Unter den ſtill
elegten Betrieben befinden ſich auch viele Werke,bie eineswegs zur Saiſoninduſtrie zählen, ſondern

wöhnlich das ganze Jahr hindurch arbeiten.
nun die Betriebe wieder in Gang kommen, iſt im

Augenblick noch nicht abzuſehen.

Tie Arbeitsloſigkeit iſt in der Grob-
keramik dieſes Jahres enorm groß; ſie hat einen
noch nie dageweſenen Umfäng angenommen. Ein

oßer Teil der unter die Grobkeramik fallenden
etriebe iſt der Sonderregelung für be

rufsübliche Arbeitsloſigkeit unterſtellt
worden. Die Arbeiter dieſer Betriebe ſind alſo zu
„Saiſonarbeitern“ geſtempelt worden. Mit Recht
haben ſich die betroffenen Arbeiter gefragt, was das
für „Sachverſtändige“ eſen ſeien, auf die ſich die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und Ar-
dte ſenrer bei der Aufſtellung der Liſte
der unter berufsübliche Arbeitsloſigkeit fallenden
Arbeitskräfte geſtützt habe. Aber wie dem auch ſein
mag, Tatſache iſt, daß die „Saiſonarbeiter“ der
Grobkeramik keineswegs Saiſonarbeits-
löhne beziehen. Die Löhne in der Grobkeramik
ſind durchaus nicht höher als die Löhne in den
Dauerbetrieben. Jm Gegenteil: ſie ſind, gemeſſen
an der verhältnismäßig ſchweren und ſchmutzigen
Arbeit, äußerſt gering.

Trotzdem wollen die Unternehmer dieſe v
nun auch noch abbauen, oder mindeſtens in der
bisherigen Form verewigen. Zu dieſem Zweck haben

e in einer ganzen Reihe von Bezirken bereits die
ohntarifegekündigt und raſche Erledigung

der Verhandlungen gefordert. Der Märkiſche Zieg
lerbund will z. B. auf der Grundlage des Lohntarifs
von 1927 wieder einen Lohntarif abſchließen, mög-
lichſt auf längere Zeit. Das würde einen Lohn-
abbau von 7 vis 8 Pf. bedeuten. Die Arbeitgeber
der Jnduſtrien Steine und Erden glauben, die
anormalen Witterungs verhältniſſe
für ſich ausnützen zu können. Deshalb be

ſchaft für Chemie angeſchloſſen ſind, unter den.geiſtern ſie ſich ganz beſonders leidenſchaftlich für die
Parolen, die von den Spitzenverbänden der Arbeit-
geber ausgegeben wurden: Schluß mit weiteren
Lohnerhöhungen, Schluß mit dem Ausbau der ſo
zialen Einrichtungen, Schluß mit jeder weiteren
Zentraliſierung der tariflichen Verhältniſſe!

Nicht Abbau, ſondern Aufbau der Löhne!
Das iſt die Forderung der Arbeiterſchaft in der
Grobkeramik. Sie denkt nicht daran, in eine Ver
ſchlechterung der Löhne einzuwilligen. Die Unter-
nehmer verkennen die Situation. Sie glauben noch
die Arbeiterſchaft vom Jahre 1926 vor ſich zu haben
und mit ihr umſpringen zu können, wie es ihnen
gutdünkt. Die Organiſationsverhält-
niſſe haben ſich aber ſeit 1926 für die Arbeiter
ſchaft gewaltig gebeſſert. Sollten die Unter
nehmer es hart auf hart ankommen laſſen, dann
werden ſie dieſe Beſſerung deutlich zu ſpüren be

Tarifbewegung in der Grobkeramik
Saiſonarbeiterunterſtützung, aber keine Saiſonarbeiterlöhne

in der Kalk- und Zementinduftrie ſchon einige Lohn Fr
bewegungen beendet worden. Auch in dieſen Be ine

brochen. Einſtimmäg wurde dann die folgende
Entſchließung angenommen:

Srittes Slatt

Der Hungerſchiedsſpruch abgelehnt Deutſche Arbeiterfußballſpieler
Die Landarbeiter verlangen beſſere Bezahlung

kräftige Mannſchaft aufzuſtellen, weil auf die

Hienstag, den 3. März

nach London
Magdeburg, 4. März. und Beſchlüſſe anerkennen wollen. Sie werdenDer „Volksſport“ erhielt von der Bun ich mit e en Serienſpielen beteiligen können.

Vereine Eintvacht Gröbert,desſpartenleitung für Fußball die Nachricht, daß Hagepen haben die
Oſtern die deutſche Ländermann Mövzlich und Ballſpielklub Diemitz Spielverbot.

(Heimar) geſällten Schiedsſpruch für die Landwirtſchaft des Arbeiter-Turn und Sportbundes in Halliſche Ringererfolge

in Aſchersleben.
Die 2. Ringermannſchaft von

Es iſt diesmal nicht ganz ſo einfach, eine ſhüag

ge ber berückſichtigt. jedoch die wirt geipgiger Spieler faſt ganz verzichtet werden muß; (Felſenfeſt, Halle, weilte am Mslä ee ee einc hart denn die Städtemannſchaft des 1. Bezirks des Aſchersleben beim dortigen A eterliut

feſt, daß dieſer EinpfennigSchiedsſpruch nicht im
ringſten eine Angleichung an die Löhne ver in
rage kommenden Jnduſtriearbeiterſchaſt bringt,

ſondern die Spanne zwiſchen Jnduſtrie- und Land

a im mitteldentſchen Bezirk ſehr ineinander
en.
Aus diefen Gründen, de vom Schiedsrichter in

koiner Weife berückſichtigt ſind, empfindet die Kon
ferenz den Schiedsſpruch als eine Brüskierung
und Verhöhnung der Landarbeiter-
ſchaft Mitteldeutſchlands.

Die verſammelten Funktionäre lehn en deshalb
dieſen in jeder Beziehung unmöglichen Schiedsſpruch
einmütig a b.

Sollte der Mitteldeutſche Arbeitgeber- Verband
für d tſen Schiedsſpruch die Verbindlichkeits-
erklärung beanteagen, ſo erwarten die verſam
welten Funktionäre vom Arbeitsminiſterium, daß
das Verlangen des Arbeitgeber-- Verbandes unter
keinen Umſtänden berückſichtigt wird.

ionä i i rengt. DerDie Funktionäve fordern die Landarbeiterſchaft t z n r
225

auf, im gleichen Sinne tätig zu ſein wie die Funk
tionärkonfevenz. Sie ſind der Meinung, daß die

4 Kreiſes hat ſchon für die Feiertage Spiele ab mit z
geſchloſſen

ſpielklub) als Linksaußen und Kurth (Magde
arbeiterlohn noch ve rt. Dies verſchärft di llſpielklub) als 8au diSituation um hre Jnduſerie e r a wuhen far vo

zir

Vorwärts Bruckdorf, Sportfreun
Teicha, Vf B. 07 Lettin die

wurde von RiegerRichli geſtern das Feld tionen. Ueberall lä

7 1. Mannſchaft ſie geh Kampf austrug
r

i wicht) an. Mit 15:9 Punkten konngeVom 2. Kreiſe ſind Behne (Burger getr r w.
rlauf der Kämpfe kommen wir zurück.

e vorgetagen Arbeiterichach.
S Anläßlich des Stiftungsfeſtes des Bitterw. 7 die mit Vereinen des 6. Beffelder Arweiter! ehe l fand

alle wars, die n ausgeſchloſſene FußballabteilunFreundſchaftswettkampf ſtatt.h Te, e e 7 r neun W We L Jrdat war: Halle
gehabt, Vereine Rüſtig gegen BitterfeldSandersdorr s e Lepgig Gohlie 435:3 Trotzdem Halle mit

ndesſatzungen lſatz antvat, gewann es beide Runden.

land. Jetzt will er weiter nach en RußlandAllgeme e Rundſchau. n und vielleicht nach Amerita. Samen
Lebensunterhalt beſtreitet er durch Verkauf von

Jm Breslauer Sechstagerennen Karten und von Arbeiterorganit er ſich ſeinen a
tand des Rennens nach der durch Stempel beſcheinigen.

en

en

kte: eine Runde zurück: 2. KnappeMiete,
T

Landarbelterſchaft es ſelbſt in der Hand hat, einen 122 P., 8. Ehmer-Kroſchel, 107 P. 4. Junge- Sporfomtſiche Beßaommt-
Lohn zu erringen, der des Landarbeiterſtandes r I23 P.; 6. von Kempen-Rielens,

Preußwürdig iſt und den Arbeitgebern endlich klarmacht,
daß die jetzigen Löhne in der Landwir ſchaft für die
Exiſtenz der Landarbeiter oine Unmön lichkeit ſind
und nie und nimmer in der Lage ſind, die Arbeits
reudigkeit zu ſtärken.“

zirken hatten es die Unternehmer mit dem Verhan-
deln ſehr eilig. Auch hier machten ſie nicht das ge
rinſte Lohnangebot. Sie ſtellten nur die Zumutung

Lohnabkommen zum Teil auf ein weiteres Jahr
und noch länger hinaus. Jn den Verhandlungen iſt

irken „gelungen, für die Arbeiter eine Spitze nohne rhohnng von 5 Pf. pro Stunde zu

ohngruppe, wur
den herausgeholt. Bei der Zement und Kalk
induſtrie Mitteldeutſchlands iſt der im vorigen Jahr
vereinbarte Ausgleich für
der Arbeitszeit bei den Zementarbeitern

worden.
Man ſieht, die Arbeiterſchaft der Grobkeramik

hat ſich durch die Drohung der Unternehmer mit
Lohnabbau nicht einſchüchtern laſſen. Sie ſieht auch
den kommenden Verhandlungen mit der größten
Ruhe entgegen.

Welcher Tarif findet Anwendung?
Tarffſtreitigkeit vor dem Arbeitsgericht.

Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß ſich die Ar
beitgeber im allgemeinen von der ahlung der
r drücken wollen. Nur in den Fällen, wo

Tarifvertrag für die Chemie fallen, ſo gehöre auch
die beklagte Firma darunter. Dieſen Darlegungen
konnte ſich das Arbeitsgericht nicht verſchließen und
verurteilte die beklagte Firma trotz der Ein-
wendungen des Arbeitgeberſyndikus zur Zahlung der
Differenzfumme von 135 Mk. Wegen der grund
ſätzlichen Bedeutung dieſes Streitfalles ließ es die

Berufung zu.
Nederſage auf Riederinor
Ueberall wird die KPD. geſchlagen.

Die Bolſchewiſten haben in Hamburg wiederum
eine ſchwere Niederlage erlitten. Bei der Neuwahl
der Vertreterverſammlung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes, für die wochenlang mit ſtärkſten
Mitteln in der kommuniſtiſchen Preſſe und durch
Flugblätter agitiert wurde, blieben die KPTD Leutekommen. Jn den Bezirken Thür ingen undſFlug St 5305 F en Minderheit. Von 530 Verall ge in einer ohne eit.ach ſein iſt das zum Teil bereits r treterſitzen konnten ſie nur 16 für ſich erringen.

weſen. Dort und in Mitteldeutſchland ſind

Rinde r t MantheyBehrend 19 P. dandlungen, Beſtätigungen von Päſſen uſw. werden im

und Leiſtendrü weS iſtendrüſenſch

DempſeGarden Geſellſchaft offiziell

dem früheren Europameiſter Paolino tattfin
den werde, deren Sieger dann zu einem ren jreten ſein. Laut Beſchluß der letzten Sitzung pung

ſowie

auf unveränderte Verlängerung der beſtehenden ſoll.

und rin allen drei Be tr re v Fahrſchule Halle unter Führung von Reideburg J (Künzel-Schraplau). 15 Uhr: I gegen
Dir. Viau drei Preife behaupten.
für wurde von 82 Teilnehmern der 5. Platz,

gbſ

99 P. zwei Runden zurück: 5. Givar 77
8 P.; 7 Refiger, 73 P.; J. Sehmann- n r. berg i Frm[n. Siſſel' 52 P. 9 ReynaudDayen, 382 P.; drei Meilen z Je iteeegeee e Wene

pry-Corder, 39 P.; vier Alle für Montags nach dem Volkspark anberaumten Be

2 ſchl ledigt. Die Ge tsſtunden blei ie bisünf Ru urück: 12 MaesStockelynkx, 51 P. dw bis e her eleg. de r men
der 24. tunde gab Girarde h wegen Berichterſtatterzentrale. Alle Berichte ſind ab ſofort jeden

ung auf, e ertzmann weiter. zum oß, Moritzzwinger, telephoniſch Nr. Ts Erſa ter ſhrifig zu An erhal dieſer a
den übrigen Tagen ſind die Berichte in die Wohn bec Berichterſtatterobmanns Franz Pabſt, Brunoswarte v J
enden.ſende J. A.: Franz Pabſ.Wie Neu gemeldet wird t Jackim der ArbeiterSport und Kulturkartell Ammendorf. Rita

eng h n d r eühſommer in einer Neuyorker Freiluftarena J. A.: Willy Arndt.
nung zwiſchen Jack Sharken und Bezirk, Handball. iedsrichtervereinigung. Mitt

woch, den 13. März, 20 Uhr, findet in Loeſts Hof unſere
fällige Obleuteſitzung ſtatt. Jeder Verein muß ver

melin genübertreten Vereinsobmann Partei und Gewerkſchaftsbuitpunkt Max S g e austrittsbeſcheinigung mitbringen zwecks Kontrolle. Ausreden

t gibt es nicht. Adolf Werge Schiri-Obmann.e Vor Feixf. S lß W Nun Fr. Dy g. 7Auf dem 7. Akadem Reitturnier, das am letzten Sonn Wörmli ornkeſſel-Othello). r: o I Cport-auf rlin konnte die Reitergruppe der luſt I (Jatoby 15 Uhr: Schafſtädt I gegen

Einzelreiten (Abt. II Ammendorf). 15 Uhr: Canena I
ueis I (H. KrauſeZwintſchöna). 15 Uhr: e I gegen

pringen der 4. (fehlerfrei) und der 7. Platz von 88 Naundorf b. R. I (Heiſer-Fichte). 15 Uhr. Paſſe

15 Uhr: Eisdorf I Trotha I (Bennſtedt). 15
ennewitz I Zörbig I (Re attacgelut s Uhr: 2Herrn Othello II örinlig) 15 Uhr: gegen

iemberBeuchlitz II (Brachſtedt). J end: 14 Uhr: S ſaetEckballKampffzene. Reiderure re u ühr: Haſſes g. orf 1
(Fichte). 14 Uhr: Sennewitz RegattaKlub (Zörbig). 14 Uhr
Eisdorf Trotha (Unterröblingen). 14 Uhr: FriſchaufNaundorf b. R. (Paſſendorf). gen) Segen

6. Begzirk, Winterſport. Als Abſchl der diSaiſon ſüirel am 10. März o et alen
Harz) ſtatt. Fahrgeld s Mk. Abfahrt Sonntag früh 6.07

ittag wird in der in der Nähe befindlichen Skihütte
Naturfreunde gemacht. Es wird erſucht, daß ſich alles reſtlos
beteiligt. Anmeldungen ſind an mich oder an H. Kohlmann
(Huttenſtraße 87) zu richten. r ſind bei mir zu haben.

Adolf Werge, Winterſportwart.
7. Bezirk. Sonntag, den 10. März, früh

10 Uhr, findet in Eisleben (Turnhalle)
erſte BezirksVorturnerſtunde ſtatt. Es we
ſämtliche Frei- und Geräteübungen des Bundes
und Bezirksfeſtes geturnt ſowie die Sondervorfüh-
rung des Kreiſes in ver Es b Pflicht, S
ſämtliche Bezirksvereine dortſelbſt erſcheinen.
Bezirksgeräteübungen werden in dieſer Uebungs
ſtunde an die Vereine verausgabt.

G. John Begzirkstuvawart.

WVereimsmmnifteilummgem.
Arbeiter chklub Hallg. Wir machen die Mirgdarauf aufmerkſam, daß unſere Mitgliederverſammlung g

im orf Ibeſſerungen, wie z. B. e von einzelnen Startern belegt See g. r i m

Mittwoch dem 8. März, im Spiellokal ſtattfindet.
ginn der Verſammlung 20 Uhr. Betrachte es jeder als
Pflicht, zur Mitgliederverſammlung zu erſcheinen.

RNundfun?- Programme.
Letpzig (Welle 861,9).

Mittwoch: 10.50 Uhr: Martha Schmidt (Seipzig): „Wirde
zur Pflege der Zimmerpflanzen im Frühjahr.“ 12. 3
Schallplattenkonzert. 14.15 Uhr: Ernſt Smigelſki
Crilla (Leipzig): Italieniſcher Unterricht. 15. ühr:
meldungen. ÄAnſchließend: Für die Jugend. 16.30 Uhr: Kon
zert. 18.30 Uhr: Deutſche Welle Berlin. 19.30 Uhr: Stadt
rechtsrat Heymann (Chemnitz): „Auslandswohnungsbau.“ (Jta-
lien, Schweiz.) 20.00 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkongert.
21.00 Uhr: Kammermuſik. 22.30 Uhr: Schallplattenkonzert.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1648).
Mittwoch: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis

Uhr: 8 n der e re (D.Schoenichen. 2.55 r: Nauener Zeitzeichen. r:Ein Weltreifender fand ſich am Montag auf der Rebeſe Nechrivien, 13.45 bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſu
Redaktion in Halle ein. Es war ein Mitglied 14.45 bis 15.90 Uhr. Kinderſtunde. 15.30 bis 15.40 Uhr
des tſchechiſchen Arbeiterſportverbandes aus Brünn Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Hauswirtſ 7

liche Ausbildungsfragen und ihre Koſten. Anna Drewiß.
namens Fritz Hofmann. Er war am 6. Sepſi6 bis 16.30 Uhr: Lehrbeiſpiel. Praktiſches Rechnen. Rektor
tember 1925 in Brünn mir einem Kameraden auf Karſelt. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert Hamburg.

7 is 18 Was wi s unſeren nern 7gebrochen und hatte folgenden Weg genommen: H. re der ſag nd Preußen Maud n2 Gr Gang durch den Reichs und Preußiſchen haush. 1It.Ungarn Jugoſlawien Jtalien, mit Schiff nach Min Rat Goslar. bis h g. ar r
F is te mit Schiff nach 50. Geburtstag. Carl Lange. 18.. is 18.55 Uhr FranzAlgier, zu Tuni r ncket 9 ſiſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 h rkmeiſter

Frankreich. on hier mu e d uchkehr na lehrgang für Facharbeiter: Elektrotechnik. Jng Borne
Wien erfolgen, da ſein eiſegefährte erkrankt mann. 19 29 bis 1945 Ubr: z in Berſtehen

Allei 3 Hof eiter über von Muſik. Prof. Dr. Hans Mersmann 20 Ubr: „DasDa Alle D. es We r we 2 n Feſt der Handwerker“. Komiſches Gemälde aus dem Volks
Bayern Baden Württem erg Hannover ſehen in einem Akt von Louis Angely. anhrie 21.30
nach Berlin und von da kam er nach Mitteldeutſch-luhr: ünterhaltungsmuſik. Dann bis 0.30 Uhr: Tanzmußſtk.

a c
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Die Frühjahrsmeſſe.
Es wird Frühling, der Ausſchogher iſt wieder dal

Die Merſeburger „Frühjahrsmeſſe“ iſt am Mone wen nd net wie alljährlich bei
beſtem Matſchwetter ſtatt.

Als im 17. und 18. Jahrhundert Merſeburg noch
eine große Meſſeſtadt war, hätte ſich niemand träu-
men laſſen, daß im Jahre 1829 nur noch kaum zwei
Tutzend Gef eute ihre Buden in der Stadt
aufſchlagen würden. Die Ware, die dort feilgeboten
wird, ſcheint zum Teil noch aus der Gründerzeit des
Merſeburger g. r zu ſtammen. Ob die
Verkäufer auch noch aus dieſer Zeit ſind, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

Wäſche, Wollwaren bilden den Hauptbeſtandte il
des Jahrmarktes. Alles wird beherrſcht vom „Aus-
chreier“. Echte Brüſſeler Spitzen 10 Meter eine
eichsmark, 5 Tafeln Schokolade für eine Mark, ein

n Goldfüll Da mit feinſtem h
im Karton nni DazuEKürnberger Lebkuchen, l a e

halb 23 7 ragdeburger „Schmalzkrepe das tfähr alles, was der vordere Markt en
Porzellanmarkt mit wirkich billi

rkt etabliert.

iſt unſere
Wetter beim Merſeburger Jahrmarkt, dazu die Pfarre ſteht mit ihren herrlichen Zimmern ſeit Provinz Sachſen wurdeſchlechte wiriſchaftliche e tragen u bei, daß er Kein e e ſie Doa Die Koſten des nes r elektriſchen
auch der Merſeburger Jahrmarkt der Verſſteht, daß ein neuer Pfarrer nicht hierher t h d e e der Rudloffſchen Mühle in
gangenheit angehören wird. wird, iſt es unbegreiflich, das nicht Höhe von 500 wurden bewilligt. Es wird jedoch

Ein erhebendes Bild für die Stadt iſt es gerade bezogen wird. Vielle inden ſich obdachloſe oder mit der genannten Firma die Bedingun vereinbart
nicht, daß ſich die Buden und Verhaufsſtände wieder woh sſuchende Familien, welche froh wären, mindeſtens ſo viel Strom zu nehmen, daß die Koſten
tm Innern der Stadt breit machen. einen Teil der Wohnräume beziehen zu des Anlagekapitals völlig gedeckt werden. Die Ar-

Gasrohrbruch.

vgiftung
Gefahr für ſie beſteht.
hinzugezogene Monteure prüften die Gasleitung,
konnten aber bisher noch keine undichte Stelle fin
den. Um weiteren Schaden zu verhüten, wurde
einſtweilen die Hauptleitung im Hauſe abgeſtellt.

Wenn der Vater mit der Mutter
Gewöhnlich iſt es immer ſo, daß in dem

wo der Mann einmal tüchtig „voll“ iſt, die Fraun Ehegeſpons nach veiſe führen muß.

untag war es hier aber einmal umgekehrt. Jn
der Deichſtraße bemühte ſich ein Ehemann, ſeine i

z d hen We ordentlichm e, na er heimatlichen Behauſu un. Da ihm das nicht allein gelang, un
27 ein hinzugekommener Polizeibeamter behilflich
ein.

Teuſerer Winter. Durch den ſtarken Schnee
ſind die Schneebeſeitigungskoſten auf etwa 15
Mark gekommen. Jm Haushaltsplan für 192829
waren auf beſondere Anordnung bereits 5000 Mk
r Reinigung der Straßen eingeſetzt worden, die
nun um das dreifache überſchritten werden mußten.

Schornſteinbrand. Jn der Nacht zum Montag
entſtand in der Großen Ritterſtraße ein Schorn
ſtenbrand. Eine in dem Hauſe Nr. 16 wohnende
Witwe E. wurde durch von der Decke herabfallenden
Putz aus dem Schlafe geweckt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Holzbalken, auf dem der Schornſtein ruhte,
in Brand geraten waren. Die im Laufe der Zeit
angekohlten Balken hatten nunmehr Feuer gef n. Der Brand konnte ſchnell durch densbe-

er und die Feuerwehr gelöſcht werden. Da es
hier um eine offene Eſſe handelte, ſtützte die
erwehr die nunmehr freiſchwebende Eſſe ab.

Kreis Querfurt u. amgebung
Zugverbefſerungen.

Ab Freitag, den 15. d. M., werden die Züge
9132 W (Mü In ab 9.07, Querfurt an 10.22 Ühr)
und 9134 W (Mücheln ab 14.32, Querfurt an 15.33
77 im beſchleunigten Verkehr durchgeführt. Der

7 Uhr Mücheln verlaſſende Zug wird bereits
10.04 Uhr in Querfurt ſein, während der Mücheln
1432 Uhr verlaſſende Zug 15.24 Uhr in Mücheln
eintreffen wird.

Völkiſche Obſtruktion.
Hinckler ſprengt eine Stadtverorduetenſitzung.

Die letze Sitzung der Stadtverordneten in
n ein vorzeitiges Ende. Ehe indie Tagesordnung über Einführung des Stadtver
ordneten Biſchoff und Etatberatungen eingetreten
wurde, erhob der Hitlerkämpfer Hinckler gegen
die Einführung des Stadiw. Biſchoff Ginwendungen,da deſſen Wahl nicht einwandfrei erfolgt ſei. a

bei warf dieſe völkiſche Leuchte dem abweſenden Bür
germeiſter Schäfer und Magiſtratsaſſeſſor Heſſe
vor, daß ſie ſich in Sachen gemiſcht hätten, die ſie
wichts angingen. Er rieb bei dieſer Gelegenheit
beſonders am Bürgermeiſter, den er als einen
Freund des Regierungspräſidenten Grützner bezeichnete und dabei ausführte, daß ſich hier zwei geige

Seelen n hät. en. Auch einige Stadtverord
nete blieben nicht von Hinckler verſchont. Der Vor
ſteher mußte wiederholt Hinckler auffordern, die
perſönlichen Sachen wegzulaſſen. Ueber den Antrag
betreffend die Nichteinführung des Stadtv. Biſchoff
ließ er nicht abſtimmen, da die Wahl zu Recht be

unde. Hinckler verließ darauf mit ſeinem
die Sitzung ſo daß dieſe be ſchluß Großviehmarkt“ nicht abzuhalten, der am 7. März Eingeſandt in den „Eilenburger N. N.“, worin er

unfäk i g wurde.

Roßbach. Gemeindevertreterſitzung.
Am Freitag voriger Woche fand im i
eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Als
Erſatzmann

Bä iſter Krätſchmar eingeführt. Diee ür e Weiterführung der Auto

linie Naumburg Markröhlitz bis nach bachwurde ierauf verlas der e
r den Tätigkeirsdericht der w
ſta Nachdem die Verpachtung der Ge
ws e worden war, wurde demAntrage des iters Knocke (Hahlendorf) betr.
Bau eines geſtimmt mit der Be

daß Knocke für Waſſer und Lichtanſchlußdin d Geiſeldal mit weiterer Um
gebung a ießen. Ueber ndeine t indliche r S
ecwünſch iſt. Der Gemeineedorß r wunne ge

e ſeines beauftragt, mit der Gas

e e g e Srhavehrerve ſpricht und e in
ä erläutert. rez der Gemeindevorſteher am 5.

ruar die Gemeindekaſſe von Beau en

i er J Fige Kokser Jnwangae mußte auch unſere Schule geſchloſſen

werden.

BeBedra. Reflektanten geſucht.
neidenswert Gemeinde. Die ſchöne

wirtſchaft der KiNachteile leidender Familien hie hier e

ſchönen Räume der d L e

von der Feuerſozietät recht preiswert angeboten
worden war, glatt ab. Dieſer a e igt die
Rückſtändigkeit der Gemeinden aufs kraſſeſte. Der
Chef der Feuerpolizei, Amtsvorſteher Schin d-
ler (Bedra) hatte auch keine Neigung, dieſe W
ſchrittliche zu fördern. Es darf ja nichts
koſten, es ging ja ſo lange, alſo wäre die Anſchaf
fung Unfug. Wie lange läßt ſich der Amtsbezirk
eine ſolche rückſtändige Arbeiter gefallen? Bekannt
lich iſt die Feuerwehr n für Groß undr Arm be Reich. eher a778

Kreis Sangerhauſen
Scomgerſionsem Ftoacikt)

Wir und der Erwerbsloſenrat.
Vor einigen Tagen ſoll in rhauſen eine

Erwerbsloſenverſammlung ſtattgefunden haben, zu
der die Vertreter der Tageszeitungen eingeladen ge

weſen ſein ſollen. Wir ſind entgegen der gemachten
Behauptung in keiner Form zu einer Erwerbsloſen-
verſammlung eingeladen worden. Zum anderen
ſind wir der Anſicht, re die berufenen Vertreter
der Erwerbsloſen die Gewerkſchaften ſind.
Wir können nicht einſehen, daß gewerkſchaftlich or
ganiſierte Erwerbsloſe für die Kaſtanien aus dem Feuer holen ſollen. Haben ge-
werkſchaftlich oder politiſch organiſierte Erwerbsloſe
an irgendwelche Körperſchaften Anträge zu ſtellen,
ſo tun ſie es am wirkſamſten durch die zuſtändigen
Organiſationen, und ſollte das Tempo oder ſonſt
etwas Urſache zur Klage ſo können ſie am
wirkſamſten in den Organiſationen für ihre Jnter
eſſen eintreten. Alle Glieder der Arbeiterſchaft, auch
die Erwerbsloſen, müſſen ſich als Teil im Ganzen
Paee die Rollen im Arbeitsprozeß ſind dauernden

eränderungen unterworfen. Hätten die Erwerbs-
loſen jemals ohne die im Produkrionsprozeß ſtehen
den Arbeitermaſſen Einfluß auf die Geſtaltung des
Erwerbslofenverſicherungsgeſetzes und der Kriſen-
fürforge erhalten? Die unorganiſierten Erwerbs-
loſen vertreten ihre Intereſſen am wirkſamſten,
wenn ſie ſich ſobald wie irgend möglich organiſieren.
Es iſt keine Kunſt, als
r zu erheben und über die Unzulänglich-

it der von der organiſierten Arbeiterſchaft errunge-
r Vorteil für die Ernen Vorteile zu klagen. drten Ringen mit demwerbsloſen iſt nur im

Klaſſengegner erreicht wo

Tarifvertrag für kaufmänniſche und
techniſche Angeſtelte der Jnduſtrie.

Jn mehrmaligen Berhandlungen vor dem Staatlichen Schlichtungsausſchuß in Sol gelang es den

der Afa angeſchloſſenen 7 ſtelltenorganiſationen
(Deutſcher Werkmeiſterverband, Butab, ZdA.) auch
für dieſe Angeſtelltengruppen einen Tarifvertrag zu
ſchaffen. Es gelten im weſentlichen die Gehalts-
und Urlaubsſätze ſowie die Gruppeneinteilung des
halliſchen Ortstarifvertrages für Angeſtellte, wäh-rend die übrigen Sariſbeſtimocungen dieſelben ſind

wie ſie im Tarifvertrage für die Angeſtellten der
Handelsfirmen in r feſtgelegt ſind. Die
Gehaltsſätze laufen bis 31. Auguſt 1929. die wäh-
rend dieſer Zeit in Halle etwa wirkſam werdenden
Gehaltserhöhungen erfolgen automatiſch auch für

Sangerhauſen. e
Auch der Allſtedter Biehmarkt abgeſagt.

Der Sangerhäuſer Verkehrsausſchuß hat, wie
bereits gemeldet, beſchloſſen, den Mitteldeutſchen

in Sangerhauſen abgehalten werden ſollte. Damit
fällt der regelmäßige Frühjahrs-Großmarkt ganz
aus. Der Herbſt-Großviehmarkt iſt auf den 18. Sep
tember angeſetzt worden. Der altbekannte und
immer von weither beſchickte Perde- und e

des Wirtſchaftsblocks wurde der in Allſtedt iſt zum erſten Male in ſeiner langen würde Unkoſten verurſachen.
n abgeſagt worden er ſolite am 4. März
ſtattfinden.

lche lich anerkennt.

Feuers, das durch Kurzſchluß entſtanden iſt, ver

ilder“ die unmöglichſten

der Theatern
Spielſaiſon 10928/29 mit einem a des
e Künſtlertheaters. Aufführungtrei m S ten Unkoſten rer St z
t e en23 für itglieder um 20 Pf. b

Aus dem Keibraer

unſeres Stadtpa z 5lbeit veren e her Boe ernähie

Altwohnhäuſer it ei Anſchaffung vonn ei vore wöh ihre eigenen Ernſt
nicht bennen, ſonſt würden ſie Rechenexemp
nicht t die meiſten Grundſtücke ein

ngrube nicht kennen, vielmehr beſteht di
in einer alten Blechkanne, einem Holz

n oder einen anderen Behälter. v
mit 20 und mehr Wohnungen n keine

ſchengrube.

Der Eilenburger Hausbeſigerverein folgt dem
r Hausbeſitzer, indem

wird, welches in einer Entſchließung
r kürzlich ſtatt nen Generalver ung desſo en.do g e usbeſitzerveve ins zum Ausdruck kommt. Mitab a ne r e ren hſcrehner will der Vorſtand wegen Müll

Einem im att“ erſchienenen Artikel e abfuhr verhandeln.
üder, in dem von großen Schäden der r Der Zuſtand aus dem Mittelalter ſoll weiter bee nden Froſtes ge 3leitung infolge des langarhalde S iſe ſtehen bleiben. Mit Han en und ſonſtigen Fahr-

n t h S r ſörrenaMark S beziffern iſt. Auch hier wurde einſtimmig werden. Fahrt auch mal der Wind in die offene

Entlaſtung erteilt. z ſollen in Zenne oder Wagen. ſo Staubwolken in die HöheNa chden Ausführungen des M ts t wirbeln und die Straßen Spuren der Abfuhr zeigen
dieſem Jahre eine und halbe Fre ifär Eilenburg beſteht dein Grund, darüber zu Uagen,

nach Ausſprache bedeutender Aerzte (wie der
zweneſfen r der priratſqhurte be t werden.

Stadw. Gerlach machte r die Frei
ſtellen Bedenken geltend und r rantrag. Es ſollen erſt er a e
nden be ob ſiez reiſtellen einverſtanden ſind.e Be eungeenirsg wurde einſtimmig angenom-

men.
Der Beitritt zum Muſeumsverband der

beiten ſollen nur unter der Bedingung ausgeführt
werden, wenn Herr Rudloff dieſe Bedingung ſ

Na uß der Tagesordnung ſtellte Stadtv.Ge k72 de üuſteg an den Magiſtrat, wer die
Reparaturkoſten für die beſchädigten Waſſer-
uhren zu tragen habe. Bürgermeiſter er
widerte, wo eine äußerſt f ige Behandlung
der Uhren ſeitens der Hausbeſitzer feſtgeſtellt worden
ei, z. B. zerbrochene Fenſterſcheiben eines KellerPunles haben die Koſten für Reparaturen die
Hausbefitzer e zu tragen. Wo aber höhere Ge
walt vor n ſei, ungeheure Einwirkung des

roſtes, trägtdie Stadt die entſtehenden Reparatur
ſten. Dieſe auf juriſtiſche Beſtimmungen des

Bürgerlichen Geſetzbuchs fußende Meinung iſt rich
tig, wir ſind aber auch der Mei daß bei der
Hausinſtallation nicht immer ſeitens der die Arbeit
überwachenden rſonen auf das prakti und
vorteilhafte Anbringen der Waſſeruhren Rückſicht ge
nommen iſt.

Wettelrode. Brand in der Waſchkaue.
Auf dem hieſigen Schacht der Mansfeld AG. entſtand gegen Mit ternacht im Ankleideraum ein

Brand, dem die Kleidungsſtücke von etwa 80 Mann
der Belegſchaft zum Opfer fielen. Durch die Orts
euerwehr konnte ein weiteres Umſichgreifen des

indert werden.

Herin Von der Welle erdroſſelt.

Der 7 77 rin 7eine rotmühle u de er anchme ſitt, einen Schal um den Kopf gewunden.
as Tuch wurde, als Aurin einen Sack Körner in

den Trichter ſchütten wollte, von der Welle der Ma
ſchine erfaßt und der Unglückliche, der ſich den Schal
mehrfach um den Kopf gewunden hatte, buchſtäblich
erdroſſelt. Nach einiger Zeit fand thun ſeine Mutter
tot vor der Maſchine vor.

von derTreppe. Beim Holzholen aus dem Keller ſtürzte
die ſchon betagte Witwe Schneider von der Treppe
Sie brach ſich das Genick, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Obersdorf. Von einem Wildſchwein
angegriffen wurde im hieſigen Forſte ein Holz

rmann. Das Tier wagte ſich aus einer größeren
zahl von Wildſchweinen bis an das Geſchirr des

uhrmanns heran und biß dieſen in den Stiefel.
rſt mit Hilfe anderer Perſonen mittels

e und einer ſchweren Hacke das Tier zu ver
treiben.

Kreis Delitzſch
Deſfitxsch Stadt)

Durch eine Venzinezploſion ſchwer
verbrannt.

Die Unſitte, Feueranzünden leicht brenn
bare s zu benutzen, hat hier wiederum ein
Opfer gefordert. Ein r Elektrotechniker
wollte in ſeinem Zimmer den Ofen anzünden und
benutzte dazu Benzin, da er l annahm, daß
keine Glut mehr im Ofen war. Als die Flüſſig
keit mit noch vorhandener Glut in Berührung
kam, gab es eine heftige Exploſion. Mit ſchweren
Brandwunden und brennenden Kleidern ſtürzte der
junge Mann aus dem ſe und erſtickte die Flam
men dadurch, daß er ſich in den Schnee warf. W
Kern liegt er mit ſchweren Brandwunden
darineder. Sein Zuſtand iſt ernſt.

T T
Die Eilenburger Hausbeſitzer und die

Müllabfuhr.
Das aktuelle Thema „Müllabfuhr“ beſchäftigt

ſeit einigen Wochen die Oeffentlichkeit. Der Haus
deſitzerverein befaßte ſich damit in einem längeren

ſich gegen eine kommunale Müllabfuhr wandte. Die
Gründe wurden darin gefunden, daß eine kommu-
nale Müllabfuhr zu teuer iſt, und zweitens in
der Stadtkaſſe kein Geld ſei, auch müſſen dann die
Aſchengruben brach liegen oder die Beſeitigung

Sbeſitzerverein ſchreibt) nur übertriebene Furchtr und evtl. Jnfektionskrankheiten ebenſo
unbe t iſt wie unterlaſſene Sorgfalt der Be
ſeitigung der äälle.

Eine Ve r durch das Kübelſyſtem fällt
fort. daß in Zukunft zweimol
ntklich eine chmutzung der Grundſtücke er-
kann nur möglich ſein, wenn man den altenu beibehält, evtl. auch wenn die Abfuhr dur

einen Unternehmer mit offenen Wagen erfolgen
würde. Allerdings koſtet jede Neuerung, die uns
auf kulturellem und hygieniſchem Gebiete weiter
bringt, Geld. Welch ungeheuere Koſten hat der
Weltkrieg verſchlungen koſtet Deutſchland noch
weiter gro ummen. Welch Geſchrei hätten wohl
dieſe Kreiſe getan, die ſo begeiſtert für Krieg undMord waren, wenn die Sozialdemokratiſche Heute

vor dem Kriege auch nur einen Bruchteil dieſer
Summen für kulturelle Zwecke gefordert hätte.
Heute lehnt man alles ab, aber nur aus Abneigung
ur Sozialdemokratiſchen Partei, weil ſie als mitKeſtinmender Faktor in die Schanzen getveten iſt.

r.

p

Gaskocher
BeleuchtungsRörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.

e &r. Urickstrabe 54 Teleuton 25654

ren hG. m. b. H.
Halle a. d. Saale

Arbrechtstrasse 28
Fernruf: 261 88 u. 265 63.

Schütze Deine Familie Jeuhſher Setold
d Beitritt
z räbnisverſicherung
Geſchäft sſte l le: Max Burkel
Hall. Beerdigungs Anstalt Pietät-
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

III

neben Walhalla
RKaltestellen der Linien

J. 2 4 und

Aassagen
Sestrahlungen
und Säcer jeder Arr.

C

Ronditorei Alsleben
Steinweg 234 2Seinste Ruchen, Vorten

und bunte &Schüsseln
Mit den A uben willlichbeit h p a Jm man jede Grube der z

in jeder Preislage
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NRachklang zum Bezirksparteitag.

Anſchluß an den von uns geſtern veröffentlichten
daß manwert ſchon vor den

dat, daß der Wohnnngenot geibe wo drich wizd man hier TbVom Genoſſen Alex Möller geht uns im werden muß. Wir beſt pitfe ihaſſen da We der gebrachten Kreis Schweinitz

Hericht über den Bezirksparteitag die nachſtehende
Erklärung zu:

c Erklärung.der Berichterſtattung über den Bezirks-
iſt der mir vom Genoſſen Dr. Hertz in

lußwort gemachte Vorwurf der Einſer
t und einer nicht hundertprozentigen Objek-

aufgenommen worden. Ich habe damit
nicht gerechnet. Sonſt würde ich trotz der fehlen-
den Zeit Gelegenheit genommen haben, in einer
perſönlichen Bemerkung den Hertzſchen Jrrtum
vichtigzuſtellen.

Es iſt wohl einleuchtend, daß man in einer
Redezeit von zehn Minuten nicht erſchöpfend und
abgerundet zwei ſo wichtige Fragen behandeln
kann wie die des Reichsarbeitsſchutzgeſetzes und
des Ruhrkampfes. Eine gewiſſe „Einſeitigkeit“
liegt vielleicht dadurch vor, daß ich mich in der Kri
tik des erwähnten Geſetzentwurfes nur geſtützt
habe auf Aeußerungen des SP.Dienſtes, die
Stellungnahme unſeres Fraktionsredners im
Reichstag und eine Entſchließung des Bundesaus-
u des ADGB. Beim Ruhrkonflikt konnte

ich mich auf den Deutſchen Metallarbeiterverband

berufen. Der Vorwurf des Genoſſen Hertz iſt mir
deshalb in Jnhalt und Form unverſtändlich.“

Alex Möller.
Wir geben dieſer Erklärung Raum, trotzoem es

ſich um eine Fortſetzung der Diskuſſion h ndelt,be üblicherweiſe nicht in der Zeitung fortgeſetzt

wird. Genoſſe Möller, der die Ausführungen des
Genoſſen Hertz auf dem Parteitag gehört hat,
hätte Gelegenheit gehabt, ſich zu einer perſönlichen
Bemerkung das Wort zu erbitten.

Die Redaktion.

Kreis Torgau
o Meanckt)

Soll das Blendwerk ſein
Wir berichteten in unſerer geſtrigen Nummer

auſgeſtenn hat. Wir hen men hatten, ſchwere Brandwunden erlitten. HugoWer ein Bauprogra

en etwas Greif- Opfer noch nicht volld? Gewiß jeder Kraftbein gagentährer, die Pfücht. utt aller mit und e ſteiot. v
en Kach, Dorſht zu fahren. Dies enthindet die Vahnver. ger hen ſeklen Tagen in We d 5.barort i wurden a en der Tire D. waltung aber nicht von der Verpflichtung, auch i Das i taut langen unte S Wa

Wenn in mehrere Bibeclolonien Leso- ihrerſeits alle, aber auch alle Maßnahmen zu tref 1 da tie Hoffnung gegeben iſt, daß die Aue
achtet. Die ziete ſebe fen, um Unfälle dieſer Art aus der Welt zu ſchaf ingen der grlumigen Kälte in den letzten Wochen

Programm zu

bänme bis zu 40 Zemtimeter D Uftändig fen. Die „Ruwo“ mahnt, verhütet Unfälle! Mag nicht kata werden. Es hängt natürlich vonabgenegt, Le autſeht et von fan auch die Reichsbahn dieſe Mahnung für ſich gel- ob Sute-
worden iſt. ten laſſen. tendes Hochwaſſer wiederum großen Schaden in deme J lgeren 7 r r genug geſchödigten Kreißeir Die Mitglieder des freien gemiſchten Vetes en wird in erſter Linie die Stadt

neemaſſen Verkehrsverbindung mit Chors und die Genoſſinnen und Genoſſen be Jeſſen, die unter ungünſtigen Umſtänden mit
den angrenzenden n des re tates it
weiſe von der m ftwagenGeſellſ

ücke bekommen durch den großen Froſt, daß wi beka ebeſeibn vaſtſchewerte v ehe W dauern b wird. noch vekannigegeben Seitens der zuſtändigen Behörden ſoll alles ge
tan ſein, um dem Hochwaſſer wirkſam entgegen

Bad Liebenwerda. MigziKreis Liebenwerda de do e e e ren di Wenn
ie ende Elſterreguliernng.Das Autonng'ück bei Ruhland. Die ſtock

Autobus fährt wieder. Der

freute trotz des ltendenDie beiden Schwerverletzten geſtorben. Drei T nli ten z Jahre im Nonnen
Tote als Opfer der fehlenden Schrauke. gen ſenſeke das von der der letzten Stadtverordnetenſizung in

Das gräßliche Autounglück an dem unbewachten maligen Nonne Mizzi Fugger (Wien) Inſgeſſſe n wurde u. a. über die ZahlungseinſtellungBahnübergang bei Ruhland hat noch zwei wei ſchlichter rn ergehlite rer au der die x ulierungsarbeiten durchführenden
ne rern Erlebniſſe, ihren die Firma A. E. A. e kſt r öm (Altona) geſprochen. EsSie erbe e r V We e und ihrer nen wurde ein Schreiben des Vorſtandes der Unterhal

r 7 z An vielen Beiſpielen beleuchtete ſie daz Leben und tungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter vorgeleſen, wo
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus Senften-
berg an der erlittenen ſchweren inneren Ver

letzung und Verletzungen des Kopfes. Der Führer n affur rund Beſitzer des Autos, Bäckermeiſter Brunoſreli iöſen Frondienſt und für die „Himmliſche a zu machen, ſind in Berlin Verhandlungen mit

ſi ichjähriger n, daß der Geno ſt ein verbilligtes Tarlehenwachte und nach 25jäh m Fwi D. e von h zur Verſiggeng n
e

r Genoſſenſchaftsvorſtand die Arbeiten

Nach Angabe des überlebenden leichtverletzten heit wieder erlangte. Eine Dis
Max Krampe wurde das Auto an Fond von
der Maſchine erfaßt, eingedrückt und vor ſich her

m d dem geren Se er Elſemann die zum ü en etzungen. aEtwa 90 Meter von der Unfallſtelle entfernt ex vor. die einſtimmige

plodierte der Benzintank des Autos, der mehrere

Fnicht gewünſcht. Di ie Frage, wer nun endlich die Arbeiten bea e e h. i wo i prgret Dicher tI de ver nun ine Entſ hierzu die Firma Ekſtröm noch nicht mit Vorſ en anogte der Verſa f ng Hierzu tie nterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Glſter her
m e ſa angetreten. Der ſtrenge Froſt begünſtigt die Ver

n r c ammlungzzgerungspolitik der Firma. Jhr Hauptgläubiger100 Meter vor dem Zug auf den Schienen her Reichlich über 300 Perſonen fünten hier den Saal o n den Vorſcheg gemaht haben ſelbſt die
eſchoben wurde. Das Auto verbrannte volſtändig, Ratskellers, um den Ausführungen Wisziſ Arbeiten zum Abſchluß zu Pringen, voftt ſedeh bei

P Fuggers zu lauſchen. Auch hier klang ihr Appell der Genoſſenſchaft wenig Neigung beſtehen ſoll.
wobei der Führer des Wa ens, Bruno Groß di A der 8: raus aus der Ki e, r u Mund der Bruder der El e in die Aufforderung aus. He rche, Ueber das tatſächliche Ergebnis der Verhag nungen

mann, Hugo Erd hinein in die Freidenkerbewegung! Gegner meldeten ichts bekannt.mann, die im Führerſitz des Autos Platz genom ſich in der i ſe nicht.

Grünewalde. MütterberatungsſtundeſHauptſcrijteiter and verantwortlich fur Polittk und erae
r, daß dieſes Programm nicht nur Blend Erdmann ſtarb, nachdem man ihn aus dem Auto, findet am Donnerstag, dem 7. März, nachmittags gr n Wer d Pereende

S
u überzeugen. Wenn wir noch einiget das Bauprogramm ernſt gemein blühenden Menſchenleben erhalten

dann haben wir wohl einige Berechtigung dazu.
wir erinnern daran, daß das in der Stadt kreuzun1377 d er a de e z Ein Paſſteren der Kreuzung wäre bei dem Anrol

e u nur u deheden Aber len eines Zuges dann unmpßglich. Es iſt dies
wir nehmen den guten Willen r die Tat undiſhon das vierte Unglück in den letz

man nun auch in dem vom ſten Jahren an dieſer Stelle, und immer ſind im 1. Stock des Gemeindeamtes. Sprechſtunden von
en Magiſtrat endlich eingeſehen Menſchen hierbei zu Schaden oder zu Tode gekom 8 bis 12 Uhr.a g 2

darauf berechnet, die Wählerſchaft vonſin dem alle vier Verunglückte eingeklemmt waren,
ozialen Pflichtgefühl der ſtädtiſchen Körper- herausgeholt hatte, an der Unglücksſtelle.

G. werkſchaftliches und Provinz: Alfred0 4 Kaſparek,3 Uhr, in der Schule ſtatt. Wielepp, J porr, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
nzeigenteil: Walter Künne, ſamtlich in HalleFalkenberg. Verlegung der Hebeſtelleſſer den

Es muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe dreiſder AOK. Bekanntlich ſollen die Hebeſtellen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Lieben-
werda aufgelöſt werden, da der Vorſtand und Aus
u der Kaſſe die Zentraliſation beſchloſſen hat.

ieſen Zeitpunkt hat die hieſige Hebeſtellenverwalte
rin gar nicht erſt abgewartet, ſondern ſie hat ſchon
ihr Amt vorher niedergelegt. Bis zur endgültigen
Auflöſung der Hebeſtelle befindet die Hebeſtelle

wären, wenn dieſe unglückliche doppelte Bahn
mit Schranken verſehen wäre
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uf der Untergrundbahnſtrecke nach Hoboken, geriet zur Zeit des ſtarkſten Avendverkehrs, wie
emeldet, ein mit etwa 1000 Paſſagieren beſetzter Untergrundbahnzug in Brand. Bei der Panik

und durch Rauchvergiftung wurden zahlreiche Perſonen verletzt.

Welche Höhen verträgt der menſchliche
Organismus?

13000 bis 14000 Meter die abſolute Grenze
Die Junkerswerke haben vor einiger Zeit

die Oeffentlichkeit mit der Mitteilung überraſcht,
daß es ihnen gelungen iſt, einen neuen Motor
zu konſtruieren, der das Fliegen in 6000 bis 7000
Meter Höhe ermöglicht. Wenn dieſer Motor ſich
tatſächlich bewahrt, ſo iſt damit wiederum ein
wichtiges Problem der Fliegerei, und zwar vor
allem der Verkehrsfliegerei, gelöſt. Das Fliegen
in ſolcher Höhe bietet nämlich die Möglichkeit
einer ſehr viel größeren Schnelligkeitsentwicklung,
da der Luftwiderſtand ſehr viel geringer iſt und
Witterungsſtörungen überhaupt nicht mehr auf
treten. Die Schwierigkeit lag bisher nur im Mo-
tor, der Sauerſtoff zum Leben braucht, ganz wie
der Menſch. Dieſes Problem hat man nun durch
einen mit künſtlichem Sauerſtoff geſpeiſten Motor
gelöſt.

Bleibt noch die Frage, wie es dem menſchlichen
Motor ohne die genügende Sauerſtoffmenge in
dieſen Höhen ergeht.

Bisher nimmt man an, daß etwa bei 13 000
bis 14 000 Meter Höhe die abſolute Grenze liegt,
über die der Menſch nicht hinaus kann, ſelbſt wenn
man ihm künſtlich Sauerſtoff für die Ein-
atmung zur Verfügung ſtellt. Der menſchliche
Körper aber reagiert ſehr verſchieden auf die
Höhenlage und man hat deshalb beſondere Prüf-
ſtellen geſchaffen, in denen man beſonders an
Piloten Verſuche vornimmt über die Höhe, die
ſie zu ertragen imſtande ſind. Die einfachſte Me-
thode iſt, den Menſchen in einen luftdicht ge-
ſchloſſenen Kaſten zu ſetzen. Nun wird die Luft
langſam durch Auspumpen verdünnt und die Wir-
kung auf den Prüfling von außen her durch ein
Glasfenſter ſorgfältig beobachtet. Der Prüfling
erhält nun beſtimmte Aufgaben, die er ausführen
muß und aus deren Erledigung man die Ein-
wirkung des Luftmangels beobachten kann. Die
wiſſenſchaftlichen Theorien ſtimmen bisher noch
nicht völlig überein mit den praktiſchen Er-
fkhrungen, die die Pioniere des Höhenfluges bei
Fveiballonflügen gemacht haben. Das Problem
liegt ja nicht nur darin, daß dem menſchlichen

Problem.

artige Tatſache.

walt geöffnet werden konnte.

fort ſprengen.

wußtſeinsſtörungen oder

Sauerſtoffapparate den Paſſagieren die
annehmlichkeiten der verdünnten Luft

Körper der Sauerſtoff fehlt, ſondern auch das leichtern.

Wer war an der Grippe
ſchuld

Die weiblichen Fliegen! Beachtenswerte Aus
führungen eines Londoner Sachverſtändigen
Weibliche Jnfſekten ſind gefährlicher als männ

liche. Mücke ſchädlicher als Eleſant.

Moore Hogarth, der Gründer und Leiter
des Londoner Jnſtituts für Peſtforſchung, hielt kürz-
lich vor einem geladenen Publikum einen Vortrag
über die Grippe, in deſſen Verlauf er daran er
innerte, daß er bereits im vorigen Jahre die dies
jährige ſchwere Grippeepidemie vorausgeſagt habe.
„Meine Prognoſe“, führte er aus, „gründete ſich auf
die Theorie, daß Krankheiten wie die Hundswut und
die Grippe durch die gleichen Krankheitserreger aus-
gelöſt werden. die haufenweiſe durch Jnſekten ver
breitet werden. Jch habe die Wahrnehmung ge-
macht, daß im vergangenen Jahr unter den land-
läufigen Inſekten aller Art die Weibchen in un

Jahre ſeit 1918.
Ueberwiegen des Weibchens unter den Fliegen
frappant hervorgetreten wie im Jahre 1928.

ſüchtig gewordener Elefant.

Der Film in der Schweiz.

verbrauchsland.

Ausfallen des äußeren Druckes, den die Atmo und von einer Schläfe zur anderen einen falſchen
ſphäre auf den Körper ausübt, iſt ein bedeutſames! Zopf anſtecken, was andererſeits die Ergebenheit

Jn Amerika hat man bereits Verſuche mitſfolgten Verzicht auf die weltlichen Freuden zu ſym
luftdicht abgeſchloſſenen Kabinen gemacht. Macboliſieren hat.
Raedy verſuchte in einem Flugzeug mit luft-
dicht abgeſchloſſener Kabine den bisherigen Höhen ſchüchtern ihren Mann. e
rekord zu brechen. Dabei zeigte ſich eine eigen

Sein Sauerſtoffapparat ver
ſagte unterwegs und er mußte niedergehen. hier im Krankenzimmer das Leben Chardonots.
Inzwiſchen war aber ſo viel von der im Innern Ein Sauerſtoffballon, der dem Patienten eine

der luftdicht verſchloſſenen Kabine vorhandenen Zeitlang Erleichterung verſchafft hatte, lag er
Luft verbraucht worden, daß infolge des Druckes ſchlafft neben ihm.
von außen die Tür der Kabine nur mit großer Ge-

Andere Verſuche
haben ergeben, daß bis zu einer gewiſſen Grenze
der menſchliche Körper ſich beim langſamen Auf-
ſteigen oder Abſteigen an die Veränderung der
Luftdruckverhältniſſe gewöhnen kann. e aber
ein Flieger in luftdicht abgeſchloſſener bineetwa plötzlich gezwungen ſein ſollte, in großer Höhe nicht weichen

von ſeinem Fallſchirm Gebrauch zu machen, ſowäre der Tod ſo gut wie ſicher. Der plötzliche auffahren.
Uebergang vom Normaldruck zu einem halben
Vakuum würde wahrſcheinlich die Blutgefäße ſo

Sinnesſtörungen aufs-
treten. Die Grenze von 7000 Meter wird aber im
allgemeinen nicht überſchritten werden können,
oder doch nur um wenige hundert Meter von v
beſonders geſunden und kräftigen Menſchen. nder Verkehrsflug ſich alſo künftig in 6000 bis 7000 veit und Todeskampf.

Meter Höhe abſpielen ſoll, ſo wird man dazu noch e
keiner luftdicht geſchloſſenen Kabinen bedürfen. ſollen!“ flüſterte er.
Man wird lediglich beſtrebt ſein müſſen, durch

zu er

gleich größerer Zahl auftraten als in irgendeinem
Nie vorher war insbeſondere das

mich eine lange Erfahrung darüber belehrt hat, daß
das weibliche Jnſekt gefährlicher, beißluſtiger und
angriffsmutiger iſt als das männliche Jnſekt, kam
ich zu dem logiſchen Schluß, daß im folgenden Jahre plätzen das größte Kino der Schweiz darſtellt.

die Verbreitung der Krankheitskeime durch die Jn
ſekten viel größere Ausdehnung gewinnen würde,
als es ſeit langem beobachtet wurde.“ Der Gelehrte
verwies bei der Gelegenheit darauf, daß eine Fliege
als Träger von Krankheitsſtoffen dem Menſchen
viel mehr Schaden zufügen kann als etwa ein tob- werden.

Die Schweiz iſt ein ausgezeichnetes Film
Sie beſitzt nach der neueſten Auf-

ſtellung 305 Lichtſpieltheater. Da jedoch in den letz
ten Monaten eine große Anzahl von Kinos neu her nicht zur Geltung bringen.

„Nur Mut, Herr Chardonot!“ ſagte der Arzt
zum Kranken, deſſen Bruſt ſich keuchend auf und
ab bewegte.

Herr Chardonot, der, von einigen Polſtern
geſtützt, in ſeinem Mahagonibett aufgerichtet ſaß,
ſchüttelte verneinend den Kopf. Seine angegriffene
Lunge arbeitete zwar nur noch mit der größten
Anſtrengung, aber ſein beweglicher Geiſt hatte bis
her keinen Schaden davongetragen. Der alte Mann
täuſchte ſich gar nicht über den Ernſt ſeines Zu
ſtandes.

Nachdem ſich der Arzt die Hände gewaſchev
hatte, verließ er das Zimmer. Bald darauf hörte
der Kranke hinter der Tür ein Flüſtern, deſſen
Bedeutung ihm nicht zweifelhaft ſein konnte: Der
Arzt bereitete ſeine Familie auf das Schlimmſte

vor.
Herr Chardonot ergab ſich mit Stoizismus in

den Gedanken, daß ihm nun nichts übrig blieb,
als dieſer Welt Adieu zu ſagen. Ob ſein bevor-
ſtehendes Ableben gerade einen Verluſt für die
Mitmenſchen bedeutete, möge dahingeſtellt bleiben,
denn Geiz und Schäbigkeit waren ſeit jeher die ein
zigen Leitſterne ſeines Daſeins geweſen. Er wußte
auch gut, daß ſeine Söhne in dieſem Augenblick
viel mehr an die bevorſtende Erbſchaft dachten, als

ſeine Frau betrifft, ſo hatte Herr Chardonot nie
etwas anderes als eine gutabgerichtete Magd in
ihr geſehen, die ihn für ein Minimum an Koſt
treu und hingebungsvoll zu dienen hatte.

Frau Chardonot trat eben ins Zimmer. Sie
gehörte zu jener Art Provinzlerinnen, die mit dem
vierzigſten Lebensjahre ſchwarze Kleider anlegen

für den Herrn und Gebieter, andererſeits den er

„Brauchſt du vielleicht etwas?“ fragte ſie

„Nein, nichts.“
Draußen ging der Tag zur Neige, ebenſo wie

„Was iſt denn los?“
„Der
Ein unterdrücktes SchluchzenJ tickte diegeſunder und kräftiger Flieger im erfallgemeinen bis zur Höhe von 6000 bis 7000 W I

Meter aufſteigen kann, ohne daß Be ſo, n
den du bei ihm beſtellt haſt.“

noch ganz andere Qualen bereit hält, als Krank-

„Du hätteſt

„Aber geh'! Jhr wißt doch

ziehen werde!

Der Zuſtand Herrn Chardonots war an dieſem
Tage ſcheinbar beſonders ungünſtig, denn es er
eignete ſich zum erſtenmal, daß er für die No-
tierungen des Kurszettels nicht das geringſte Jn-
tereſſe zeigte. Er dämmerte dahin, ein ſchlafähn-
licher Zuſtand hatte ihn überkommen und wollte

Ein plötzliches Schrillen der Türglocke ließ ihn

„Was iſt's?“ fragte er mit ſchwacher Stimme.
Frau Chardonot erhob ſich aus dem Lehnſtuhl

und verließ das Zimmer, kam aber nach wenigen
Die bisherigen Verſuche, die man in Deutſch Minuten wieder zurück

land, vor allen Dingen in der Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt, angeſtellt hat, haben ergeben, daß ein

„Der Schneider hat deinen Salonrock gebracht,

Nach dieſen Worten wurde es Herrn Chardonot
plötzlich klar, daß das Leben für die Menſchen

ihn nicht annehmen
„Ja, warum denn? Es war doch kein Grund

Un da, ihn zurückzuſchicken.“
alle ſehr

gut daß ich dieſen Salonrock nie mehr an-

Von Albert Fean
„Hat der Schneider mit dem Paket

auch die Rechnung gebracht?
„Ja, ich habe ſie beglichen.“
„ünglückſelige! Du bringſt mich um,

ſtöhnte der Kranke.
Es war in der Tat, als ob ſich das knochige

Antlitz Herrn Chardonots ganz plötzlich mit kal-
tem Todesſchweiß bedeckt hätte. Seine Augen um
florten ſich, das Kinn ſank ihm hinab und ſein
Nacken fiel hart auf den oberſten Kopfpolſter.

„Karl! mund heulte Frau Char
donot und lief zur Tür. „Kommt ſchnell herauf!
Euer Vater ſtirbt!“

Karl, der älteſte Sohn, kam aus dem Bureau
zimmer, das ſich im Erdgeſchoß des Hauſes befand.
Schon ſeit zwanzig Jahren diente er bei Herrn
Chardonot als Notariatskandidat und dachte nun,
daß der Augenblick endlich gekommen ſei, wo er die
Kanzlei des Vaters übernehmen werde.

Edmund, der jüngere, war im Salon und las
eine illuſtrierte Zeitſchrift.

Er ſtand auf und folgte eilig dem Rufe der
Mutter.

Als die beiden Söhne das Krankenzimmer be
traten, fand Herr Chardonot die Kraft, die Augen
zu öffnen.

„Den Salonrock den Salonrock mur
an den kritiſchen Zuſtand ihrs Vaters. Was aber melte er.

Die arme Frau verſtand nicht recht, was er
eigentlich haben wollte und neigte ſich fragend
zum Kranken.

„Hol' den Salonrock!“ gab er ihr den Auf
rag.

Man brachte das nagelneue Kleidungsſtück und
legte es ſchön auseinandergefaltet über einen Lehn
ſtuhl. Der Kranke ſchien den Anblick des Salon
rockes nicht zu ertragen, denn er ſank wieder kraft
los in die Polſter zurück.

„Man muß Alfred verſtändigen“, ſagte Frau
Chardonot mit bebender Stimme.

Alfred, der jüngſte Sohn, war in der Stadt bei
einem Samenhändler beſchäftigt. Für dieſen Ben-
jamin hatten die Brüder nichts als nur Spott und
Verachtung übrig, denn ſeine geiſtige Trägheit
wurde höchſtens nur noch von ſeiner körperlichen
Ungeſchicklichkeit übertroffen

„Nein! Das hat gar keinen Sinn
proteſtierte der Vater „Alfred iſt ja u

dick.“

„Was meinſt du damit?“
„Er iſt zu dick!“
Die Worte kamen nur noch ächzend aus ſeiner

Kehle.

„Karl komm her!“
Der älteſte Sohn näherte ſich dem Bette.

C

„Probier' den Salonrock!“ befahl der
Sterbende mit einem letzten Aufflackern von
Autorität.

Der zukünftige Notar, der zwei Jahrzehnte
nicht hatte widerſprechen dürfen, folgte auch dies
mal und zog den Salonrock an. Er war ihm zu
lang, fiel in Falten an ihm herab, und die
Aermel reichten ihm bis zum Nagelanſatz der
Finger.

„Er iſt ihm zu groß!“ bemerkte der
Greis verzweifelt.

EGdmund, der zweite Sohn, verſtand nicht
minder den Befehl des väterlichen Blickes. Er
nahm den Salonrock, den ſein Bruder wieder auf
die Lehne des Fauteuils gelegt hatte, und ſchlüpfte
hinein.

Das Kleidungsſtück paßte ſich ſofort ſeinem
gutgebauten Körper an. Edmund zog die Man-
ſchetten hervor, knöpfte den Salonrock zu und
ſtemmte die Hände in die Hüften.

„Er paßt mir wie angegoſſen!“
Ein ekſtatiſches Lächeln verklärte in dieſem

Augenblick das Antlitz des Sterbenden.
„Kauf' ihn mir alſo ab!“ kam es

röchelnd aus ſeinem Munde.
Frau Chardonot begann zu zittern.

nichts gehört.

Zwei der ſchönſten

Für das deutſche Publikum beſonders bemerkens-
wert iſt die polizeiliche Raucherlaubnis aufſcund 4 Millionen Franken inveſti in den Lichtdem Balkon und in den Logen. Eine Entlüftungs- F g. Von
vorrichtung ſorgt dabei für ſtets rauchfreie, friſche
Luft, ſo daß auch die Nichrraucher nicht behelligt keine Vergnügunggsſteuer exiſtiert ledigliVon irgendwelchen Brandfällen, die durch z r n
dieſe Einrichtung verurſacht wären, hat man bisher

Ueber die heimiſche Filminduſtrie iſt nicht viel
zu ſagen. Es werden zwar immer wieder Anſtren
gungen gemacht, ſchweizeriſche Filmgeſellſchaften ins
Leben zu rufen, aber abgeſehen von kleinen Unter
nehmungen konnte ſich der Schweizer Filmmarkt bis

Die Lich.ſpiel

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſtſchen.)

eröffnet worden ſind oder ſich noch im Bau befinden,theater beziehen 50 Pro i Fi usſo dürfte dieſe Zahl im Laufe des Jahres wohl noch 7 r r r
Da weit überſchritten werden.

Theater ſind erſt in dieſen Tagen eröffnet worden,
und zwar das „Capitol“ in Baſel und das
neue „Forum in Zürich, das mit 2000 Sitz-

Amerika, 30 Prozent aus Deutſchland,
den Reſt aus Rußland, Frankreich und Schweden.
Anders ſteht es mit der Lehr und Kultur-
filmerzeugung. Auf dieſem Gebiete hat ſich
a t eine führende Stellung zu ſichern ge
wußt.

In den Schweizer Verleihunternehmungen ſind

ſpielhäuſern 40 Millionen. Wirtſchaftlich iſt die Lage
der Kinos inſofern günſtig, als ja in der Schweiz

auf die einzelne Eintrittskarte ein kommunaler Zu
las erhoben wird, der ſich in beſcheidenen Grenzen
hält.

Gipfel der gerſtreutheit. Die Frau Profeſſor:
„Bis auf die Haut durchnößt n rn
Hauſe wo haſt du denn den Schirm gelaſſene enmerkt, als ich i wollteweil der Regen Sumaghen wen



Prügelfreiheit für Stahlhelmer
Zwei weitere Freiſprüche im Leuchtturm“

Lächerlich geringe Geldſtrafen für die beiden Hauptſchläger

Neue Pleite der KPD.
Konſumverein Dieskau lehnt einſtimmig Verſchmelzung mit Halle ab
Kommuniſtiſche Redner ſprechen von Lotterwirtſchaft im AKV. Halle

Bruckdorf, 4. März. man ſogar die Frechheit, auf dem Arbeitsamt
Am Sonntag fand im Gaſthof Groſſe die Halb weben dem amtlichen UnterſtützungsAuszahlungs

jahrsgeneralverſammlung des Kon-ſſalter einen eigenen Tiſch aufzuſtellen, an dem
ſum vereins Dieskau und Umgebung u r r W. 10 en. Nicht zu verſtehenſtatt. Die zahlreich beſuchte Verſammlung nahm ſt daß die Erwerbslofen nicht die Frage aufwer
aufmerkſam den Bericht des Geſchäftsführers Sat tfen, was mit dem Gelde überhaupt an
ler über das erſte halbe Geſchäftsjahr entgegen gefangen wird, denn dieſe ergibtder von der guten Fundierung des Vereins Zeugnis gpn eine wöchentliche ne von 25 bis

ablegte. Der Umſatz hat ſich weſentlich ge ſt e i 80 Neben dieſen Einkünften verſchafft ſi
gert. Anſchließend wurde einſtimmig eine formelle die KPD. noch einen anderen Nebenbverdienſt
Aenderungder Satzung im 8 11 beſchloſſen. durch die Ausgabe ſogenannter Erwerbsloſenmar

Als dritter Punkt ſtand auf der Tagesordnung ken. Vielleicht fragen die Erwerbsloſen einmal,
der Antrag des Reviſionsverbandes auf Dann h 7 e emacht wird.

zung mit dem Allgemeinen Konſum n. ſir ws h Wenn Tdekten

n e n immen. Wie leichtfertiHierzu referierte Wodeck vom Reviſionsver mit u g. cheinigungen oft igevaä

band. Darauf ſetzte eine ſehr lebhafte Aus wird, ſoll hier nachgewieſ Die Sſprache ein, an der ſich die Genoſſenſchaftler ſerwalee r Provinz c 3 Kreiſe ſtehen n

Tſcherſch, Lorenz, Richter, Runge ,ſeiniger Zeit in Lohnverhandlungen. Da nun der
Koitſch und Barth, das Aufſichtsratsmitglied Arbeitgeberverband ſich nur auf amtliches Mate
Eckert und die Vorſtandsmitglieder Sattlerxſrial von den Gemeinden ſtützen kann, um die rich
und Zion beteiligten Selbſt die Redner der KPD. tige Einteilung in zu ſchaffen, ſo
wandien ſich gegen eine Verſchmelzung wegen der riß e e ß die Beſcheinigungen
wie ſie ſelbſt ausführten in Halle herrſchenden n i r Gemeinden genau geprüft wer
Lotter nd n. Die Bauverwaltung der Provinz fragte aucherwirtſchaft und der dort gezahlten viel zu hohen heim hieſigen Magiſtrat an, wie ſich die Bevölke
Gehältder. Sehr richtig wies der ſozialdemo rung nach den reinen Berufsgruppen zuſam-
kratiſche Redner darauf hin, daß es doch die menſetzt. Jn Abweſenheit des Burgermeiſters
Leute aus der Lerchenfeldſtraße ſind, die dieſen Kon wurde von der Stadtverwalturig nun eine Beſchei
ſumverein beherrſchen. Beſſer wie es hier in der nigung herausgegeben, wonach ſich die Einwohner
Diskuſſion durch die kommuniſtiſchen Redner W aus 75 Prozent Jnduſtrie- und 25 Prozent
geſchah, konnte die Haltung der nichtkommuniſti- landwirtſchaftlicher e de zuſammenſetzt.
ſchen Mitglieder des halliſchen Konſumvereins gar Nach einiger Zeit fragte die Provinzbauverwal-
nicht gerechtfertigt werden. Ein Diskuſſionsredner ſüng o an, el Zuſammenſetzung noch
legte dem AKV. Halle ſogar nahe, erſt einmal Weſſters e Zaaemenſeelt Leitung r s
in Halle Mitglieder zu werben. Weil For 55 Prozent Induſtrie nd en land
die halliſchen Arbeiter abwinken, könne man demſ wirtſchaftlicher Bevölkerung ſprach Das atte zur
Dieskauer Verein nicht zumuten, die Lücken aus Folge, daß den Straßenwärtern einige Pfennige

zufüllen. Die Abſtimmung ergab die r r. wurden. Dieeinſtimmige Ablahnung der Verſchmelzung beiter ließen nun nicht nach und haben ſich der
7t Halle. Es ſtimmten faſt 300 Genoſſenſchaftler en

icht zu machen. Das Ergebnis war nun folZuletzt wurde noch der Reviſionsbericht Von 4 Einwohneen fallen unter die Sr-
erſtattet, der keine Beanſtandungen aufzeigte, wor duſtriebevölkerung 3561 Perſonen, unter die Land
auf nach Erledigung einiger unweſentlicher Fragen wirtſchaft 309, während der Reſt unter die Für
eine Ausſtellung und ein Probe waſchen mitſſorgeempfänger uſw. fällt. Damit iſt klar erwieGEG.Seifenfabrikaten vorgenommen wurde, a daß Könnern überwiegend eine Jn

ennamentlich bei den anweſenden über 100 Frauenſd uſtri 5viel Intereſſe fand. uſtriebe völkerung hat und nur ein ganz
kleiner Bruchteil der ndwirtſchaft angehört.
Nun werden auch die Straßenwärter a ihrem

Eiſenbahnunfall bei Gröbers. de nahe V e ne ne
Auf der Strecke Halle--Leipzig paſſierte am amtliche Beſcheinigung gegeben war, die nicht denMontagabend ein ſonderbarer Unfall. Jn dem Tatſachen ehren Der Stadtverwaltung raten

Augenblick, da ein Güterzug an dem 10.26 Leipzig wir, in i s dhenen vorbeiſuhr. wurde eine großer e Sachen was ge
e eineMann, der in der Nähe ſaß, wurde nicht unerheblich h Trebitz b. Könnern. Aus der Gemeinde.

verletzt. Worauf der Unfall zurückzuführen iſt, iſt Die beiden Landjägerſtationen für den nördlichſtennoch nicht kaſtgeſtent Zu rügen iſt daß auf der Teil unſeres Saalkreiſes ſollen nach hier verlegt
Station Gröbers, wo der Verletzte verbunden wer werden. Die Gemeinde ſtellt hierzu den Bau eines
den ſollte, kein Verbandszeug vorrätig war. Doppelhauſes, Wohnungen für zwei Beamte und

das Gelände unentgeltlich zur Verfügung.
r ntrage Wo auf aAmmendorf. Sturz auf der Straße. eines Raumes im Gemeinde us für kurze ZeitAn der Ecke Steinweg und Baumſtraße ſtürzte d mr ein Aw

au infolge der Straßenglätte zu Boden. Die e en r dieſes Gelb
trug am Schienenbein erhebliche Verletzungen m Wohnungebau und zur Jnangriffnahme von

otſtandsarbeiten für die Erwerbsloſen zu verwen-
Nietleben. Aus dem Elternbeirat. Die den. Nach einer Umformulierung wurde dem An

am letzten Donnerst haltene Elternbeivats trag zugeſtimmt. Um der hier herrſchenden Woh
uns war nur von der Linken und der Lehrer nungsnot zu ſteuern, iſt die Gemeinde bereit, Bau

aft beſucht. Die Rechte fehlte S So ſieht luſtigen in jeder Hinſicht hilfreich zur Seite zu
das Intereſſe gus, das von dieſer Seite der e ſtehen. Von größtem Intereſſe war die Behandlung
r r wird. Die leidige Ofenangelegen des bebannten Falles Gerecke. Hierzu war
heit wurde dahin klargeſtellt, daß die l zu der von der SPD. folgender Antrag eingereicht: Die
Zeit, als der Glternbeiratsvorſi enfeld die Gemeindevertretung wolle beſchließen: Solange der

ache W chon im Anrollen waren. Damit Fall Gerecke zwiſchen dem Landgemeindeverband und
dürfte die Angelegenheit wohl erledigt ſein. Es den offiziellen Regierungsſtellen keine Klärung
konnte mitgeteilt werden, daß die Kinder von Er zwecks guten Zuſammenarbeitens gefunden hat, iſt
werbsloſen und Kranken auf vier Wochen pro Tag jede Beſchickung einer Dagung desſelben zu unter
E. viertel Liter Milch bekommen ſollen. Der laſſen, ſowie jede Zahlung von Beiträgen zu ſperren.

ternbeivat beantragt, daß 300 Mark für dieſe Nach einer eingehenden Begründung durch Genoſſen
Zwecke in den Gemeindehaushaltsplan eingeſtellt Amt age wurde dem Antrage unwiderſprochen zu
werden ſollen, ferner 500 Mk. als Reiſefonds in geſtimmt. Hierauf wurde der Bericht vom Feuer
den Schuletat. Bezüglich der freien Belieferung wehrtage in Könnern entgegengenommen. Jn un-der Kinder unbemittelter Eltern mit Büchern und ſerem Hrte ſoll ein Kurſus zur Ausbildung von

Heften bleibt es bei der bisherigen Regelung. Gine Feuerwehrelektrikern abgehalten werden. Die Teil-
längere Ausſprache löſte das Thema „Zeugnis nehmer wurden von der Vertretung beſtimmt. Der

ren“ gus. Beivatsmitglied Meye möchte den Jagdſteuer in Höhe von 10 Prozent und dem Schul
ulhof ſchnellſtens von den in großer Menge haushaltsplan wurde zugeſtimmt.

dort lagernden gereinigt wiſſen,

erſonenwagens zerſchlagen. Ein

ſonſt würde dort bei Tauwetter die Sintflut“ ein 2treten. Ferner ſoll für genügend Woaſchgelegenheit

in allen Klaſſen geſorgt werden. M. bedauerte, Letzte Nachrichten
daß der ſchon ſo oft r Wie Sept vat
noch immer nicht angeſchafft iſt. Ebenſo erlich nge er et d e J Krach im Landtag.
tattgefunden hat. ne Ausſpra r das vonev angeregte Thema „Werkunterricht“ bildete Ein deutſchnationa'er Schimpfheld.
den Schluß der Sitzung. Berlin, 5. März. (WTVB.)

Teicha. Eine Hochzeitsgeſellſchaft

Halle, den 5. März. gefährlichen We iDer dritte Verhandlungstag, zu dem noch 15 Verwerfung der Beruf n ch ar etg
en geladen waren, brachte Gericht und Publi- Preg dem Gericht, milde e r n auszu-
eine nicht Kaſgl Ueberraſchung. Die Zeu- ſprechen.W et T chinenmei r y Selpe muß en der cbenlläger hält der

Zeugene ohnmächtig aus e Melzer ſeine Rede, bezüglidem Saal geführt werden. Nach e t hat deren Inhalt auf unſere Ski Rang des Mag
g. erholt, wird vernommen und erzählt, als im Sonnabendbericht verwieſen r

rin des „Leuchtturms“ fürchterliche Greuel- In zwanzigſter Stunde verkündet der Vor-
taten der Feſttellnehmer n die Stahlhel- ſibende folgenden Urteilsſpruchmer, die friedliebenden Me e beobachtet zu Zelle und, Sturm werden mangels Be

n. Jm Gedenken des Wiſhenſeke erregt weiſes frukc Paſzinag und Gö
der ſließende Vortrag der Frau Erſtaunen Eine (ecke unter dies maliger Zubilligung mil
rage des Rechtsanwalts Fackenheim lüftet das rer Uniſtände wegen r geinſcegiiser ge

imnis. Frau L. muß zugeben, daß ſie als fährlicher Körperverletzung und Hausfriedensbruchs

n e e e n eal war, um den de nſchuldneriſcherUnter ihrem Side e r Meute zu erwarten Haftung zur Srtig der in erſter Jnſtanz den

hauptet die Zeugin, ihr Mann d uſei nicht an der Denkmalsweihe in Suten be ſprechen Wage ne wo gnd. Vrhme zuge

teiligt geweſen, da er an dieſem Tage „Levkoier aus i hers eben“ holte t n
4 Zeuge Sonntag bekundet daraufhin, da ßchemdin der 8der ſeit 20 Japter z d u n Es iſt gekommen, wie es nach den Hetzereien der

kehrt, im Stahlhelmzuge ſah wo er ſich bei An echtspreſſe gegen die Richter der erſten Inſtanzſichtigwerden des Wirtes ham abwandte. Der und den Drohbriefen an den Staatsanwalt kommen
r Elahlhelmer Genthe (Poſtſchaffner) machte ſich mußte. Durch diefes das Rechtsempfinden weiteſter

f! als Zeuge aus dem Publikum bemerkbar, Volksſchichten aufs tiefſte verletztende Urteil iſt er
wird vorgerufen und behauptet, daß er imſneut Prügelfreiheit für die ſchwarz-J S T Waffenbruder t Stahlhelmhorden prokla-i miert. Es mutet wie ein Witz an, daß dieſes emc Wie eine Bombe ſchlägt ein Wiederauftritt der pörende Urteil „Jm Kewen de e ke s

n, Zeugin Liebig ein, die, nach einer Unterredung geſprochen wurde. Die Begründung iſt ein kleines
e mit Jüttner, ſich beſinnt daß ihr blumen rhetoriſches Meiſterwerk, mit ihren Wenn und Aber

freundlicher Ehemann acht Tage früher in A. ge und „mag ſein, daß Sie lehnt ſich an an viele
a weſen ſei, mithin mit in Bruckdorf war. Nach ſfaule. Ausreden der Angeklagten und ihrer Ze

Porſan pung J r a gen verdammt das erſte ürten in Grund an
e Genthe auf, der Ster donugn a bedeutende ſe däufter er r r 7

Anfällen (oder „Umfällen?“ leiden habe. ee tere darunter die in wen, denn wohin ſollte es führen, wollte das
en reigeſprochenen Stahlhelmer Finke und Franke Gericht ſolchen in jeder Keilerei erblicken, die ſich

en dem Ergebnis der Beweisaufnahme keine eventuell auch aus einem Zuge heraus entwickelt.
w euigkeiten zu. Die Stahlhelmer und Sympathi In den Sturm und Selle belaſtenden Ausſagen ſei

Waren n immer er alle Schuld und die Beſtimmtheit (!7) vermißt worden.
7 Wer Weredwe w eree ſah e eſe ein nen die mere h wut
d ger n er ſagen. eine nz e andere auf, wuJuſtizrat Peters leiſtet ſich eine dauernde den Siahlhelmrowdies beſcheinigt, daß ſie etwaige
7 Anpflaumung des Vorderrichters; die verworrene Notwehr erheblich überſchritten haben und der „alte

Berich terſtattüng (wohl die der Rechtsblätter?) Herr“ (Göſecke) nicht behaupten könne (was er ja
nd Gingang in ſein Urteil gefunden. Die imſſelbſt nicht bemerkt), angeſpien worden zu ſein und

raben entdeckten Waffen ſind nach Peters von Grund zur Prügelei nicht gehabt zu haben.
n den Gäſten des Kinderfeſtes fortgeworfen. Der Eines wird man ſich beſonders merken müſſen:
r StahlhelmAdvokat fordert Freiſpruch ſeiner un Daß es nicht angeht, aus jeder gewöhnlichen Keile
ft gen t enten, Suche und Beſtrafung der rei einen Landfriedensbruch zu machen. Das dürfte

wertvoll ſein im Vergleich zu Urteilen gegen

daun Staatsanwaltſchaft srat are zde Karte Veränderungen der Ergebnſſe S rer rer e r
bei eweisaufnahme gegenüber der erſten Inſtanz Prozeß wo es ſich um Zuſammenſtöße zwiſchen

Keine Seite den Kampf vordereitet, Stahlhelmern und Kommuniſten handelte,
en r e riedensbruch. Es handle hörte man eine andere Sprache.
R ſt um gemeinſcha tliche Körperverletzung mittels! Auch „Jm Namen des Volkes“!

hen n7

2 SPD. Metallarbeiter von Halle. arten der rguslegung ertett wird
ſtädtiſche Beamte, dem dieſe Amtsbezeichnung beiMittwoch, den 6. März, abends 8 Uhr, elegt werden ſoll, eine Leere

Fraktionsverſammlung im Gewerfſchafts ſtädtiſchen Verwaltung bekleidet, die m der
ne haus. Tagesordnyng: 1. Die bevorſtehenden Be 3 an r t 2b de ſtaatlichen r

trie 2. d das ordnung entſp und demgemäß eingeſt t.e e S alle die zuſtändige Kommunalauſchiedenes. Zahlreiches Erſcheinen der SPD. Mit en zuſcändig ſſichtsbehörde zu

der glieder ift notwendig. Parteibuch iſt mitzubringen.
on Sympathiſierende müſſen ſich in anderer Form aus Schont die Weidenkätchen. Es ſt wiederholt be

weiſen können. Der Fraktionsvorſtand. bachtet worden, wie gerade jetzt in unverantwort

nte 5 C Weiſe J abge r werden. Beim ſtrengen ter bringen dieſe, wenn man aus
Schadenserſatzpflicht des Arztes ihnen im warmen Zimmer 1 getrie
wieige ungenägender Be en r r 7 lenehrung eines verdächtig Erkrankten. die Plünderung der n verbrecheriſch,

der Eine Warnung für alle Aerzte bildet eine neue weil die Weidenkätzchen die erſte und einzige Nah
der Reichegerichtgenſſhe du die den an ſich kaum rung on Dr n 3h

aubl j behandelt, daß ein Arzt einen ver ebensmüde. Jn ſeiner Wohnun uchtein Seleget nen nicht mit allen diagnoſti am Montagmittag ein Mann S Trinken von
icht ſchen Mitteln unterſucht, ſondern abwartet, ob Lyſol e vergiften. Der Lebensmüde wurde nach
Er ſich eine Geſchlechtskrankheit entwickelt. dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.
auf Der Kläger, bei dem ſich eine Hautabſchürfung ur Hilfeleiſtung bereit. Nach einem Beſchluß
pfte an der Vorhaut und eine leichte Leiſtendrüſen der Fiſcherinnu lle ſtellen ſich die Mitglieder

ſchwellung gezeigt hatte, begab ſich am 2. November bei eiwadgen Hochwaſſergefahren, welche bei ſchnell
nem 1925 in die ärztliche Behandlung des beklagteneintretendem Tauwetter i waren ſtind, mit ihren

Dr. med. X. in Hamburg. Dieſer nahm eine metho geſamten Fahrzeugen und Geräten zur Hilfeleiſtung
a diſche Unterſuchung des Klägers nicht vor. Jm freiwillig den Behörden und Gemeinden zur Ver
und weiteren Verlaufe der Behandlung W er jedoch fügung

am 4. Dezember 1925 ſyphilitiſche Puſteln feſt und walha ter. KleinExrika Graf die deliebte Dar
tei z r ſofort aus der Be ſtellerin von Märchenkinderrollen, eröffnet am Mittwoch. demlte das dem Kläger mit, der ſof uh kurzes Gaſtſpiel mit ihrem eigenenfem handlung ausſchied. Kläger behauptet, ſchon am De Auffuhrung relangt a elleiſger Beſebn
2. November habe Syphftlis bei i vorgelegen. das beliebte Märchen: le dole Es finden nur n

es Der Beklagte würde die Krankheit auch erkannt Sonnabend und Sonntag je eine Vorſtellung ſtatt.
haben, wenn er die zur Feſtſtellung dieſer Krankheit
dienenden di tiſchen Methoden angewendet hätte.an ar e decher Behandlung die Svrhilte Modernes Theater.
in 4 bis 6 Wochen geheilt geweſen, während jetzt eine Auch im März bietet das Moderne Theater wieder einen

ſei läger guten Kabarettſpielplan. Willy Wacker ſerviert ihn mitus mehrjährige Kur erforderlich ſei. Indem Kläge Witz und Humor. Ob als Anſager, ob als Humoriſt in eigener
nd ertr ä7 verle n g und unerlaubte „Nummer“, immer findet er Applaus und Zuſtimmung be

lung des Beklagvten behauptet, verlangt er in derſihnders wenn ihm Margaretens Unſchuld wehe tut. Seine
den. gegenwärtigen Klage Rückgabe des gezahlten Arzt Abrüſtungsgloſſe iſt wirkungsvoll, nur ſollte die Pointe eine
ur honorars Erſatz von Verdienſtausfallſandere ſein. Deutſchland iſt erſtens nicht das Schaf und
ſich ſowie der aufgewendeten und noch a ufzu wen zweitens iſt das Abrüſtungsproblem nicht nur ein Vorwand
ge denden h andlungs koſten und Schmer- mancher Werke r r

2 i er einen Szensgeld. desger i ch t Sind r de die Bahroeit an den Tag bringt!) kreiert, iſt
Landgericht und Oberlandess de nachſein, raſſiges Mädel mit viel Temperament und gutem Vortrag
mburg haben den Klageanſpruch dem Grunde nachſgnsgezeichnet kann der Humoriſt Ernſt Walter getallen

icht für berechtigt erklärt. Die vom Beklagtenſer liebt faftigen Humor, ſcharf pointiert. Sehr hübſch iſt die
Lage gegen das Urteil des Oberlandesgerichts beimVerwandlungsſzene, die gute Gloſſen bringt. Ein modernes,
weiz Rei legte Reviſion iſt o hen eſexzentriſches Element bringt die Pale- Company in dasglich erf eblieten und zuricgewieſen worden. Programm. n r a en
Zu den z r und Poartnerin Suil darf unter denwen den ſern e e e ehe e Se„Magiſtrotsräte“ bei Stodtgemein e Kopf ſchen die Beine und hüpft auf den Händen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit der Bibre erinen Seine Partnerin folgt ſeinem Vei-

ſor teilt, hat das iſck Staatsminiſterium ge ſpiel, verſchwindet auch in der Tonne und Suil fährt ſie innehmi at a prehiſ inden mit Magiſtrats- dieſer Stellung als neues Vehikel ſpazieren Für den muſi
n p at, daß den Sta tgeme hmigung zur Ein kaliſchen Teil ſind wieder die beliebten FabiansJazz-ren erfaſſung allgemein die Genehmigung t“lSyncopators engagiert worden. ht.

überfallen. Am Montagmorgen wurde hier
eine Anzahl Perſonen, die von der Feier einer
Goldenen Hochzeit zurückkehrten, von drei Bur-
r überfallen und mit Meſſern bedroht. Ein
Friſeur aus Halle trug einen gefährlichen Stich in
den Rücken davon, während zwei Muſiker leichtere
Verletzungen erlitten. Auch in der Bahnhofswirt-
ſchaft, wohin ſich die Ueberfallenen flüchteten, ſetz
ten ſie ihre Beläſtigungen fort und verſuchten ſo
gar, den herbeigerufenen Arzt daran zu hindern,
die Verletzten zu verbinden. Als die Polizei aus
Trotha erſchien, waren die drei Täter geflüchtet.
Sie konnten noch nicht feſtgenommen werden.

Könnern. Auch hier müſſen die Er-
werbsloſen die Parteikaſſe der KPD.
füllen. Wie in den Ortſchaften des Bezirks
werden auch hier die Erwerbsloſen von der KPD.
benutzt, um ihre Parteikaſſe aufzufüllen. Dabei
werden ſo gemeine Methoden angewandt, daß
man ſich wundert, daß die Erwerbsloſen gegen

„MagiſtratsralIlte, ng der Amtsbezeichnung
dieſe Schröpferei nicht proteſtieren. Hier beſaß

Jm Preußiſchen Landtag ſprach heute
im Verlauf der Verhandlungen der Abgeordnete
Steuer von den Dutſchnationalen vondem „Revolutionsgeſindel von 1918“.
Bei dieſen Worten entſtand bei der Linken großer
Lärm. Sozialdemokraten und Kommuniſten dran-
77 auf das Rednerpult ein. Die Sozialdem o

raten riefen: „Er muß aus dem Saal gewieſen
werden!“ Es entſtand ein großer Tumult. Der
Redner wurde am Weiterſprechen gehindert, ſo
daß der Präſident ſchließlich die Sitzung für einige
Zeit unterbrechen mußte.

hen A.G Für einen Groschen
kanust du von den mit einen Schild bezeichneten
öffentlichen Fernsprechstellen an das „Volksblatt“

alle Neuigkeiten melden



Auf den Zinnen der Partei
Das Jahrbuch der Deutschen Sozialdemokratie für 1928.

Parkei! Partei! Wer ſollte ſie nicht nehmen,
Die noch die Mukter aller Siege war!
Wie mag ein Dichker ſolch ein Wort verfemen,
Ein Wort, das alles Herrliche gebar?
Nur offen wie ein Mann: Für oder Wider?
Und die Parole: Sklave oder frei?
Selbſt Gölter ſtiegen vom Olymp hernieder,
Und kämpften auf der FJinne der Partei.

Als der Dichter Herwegh dieſe Verſe an den Dichter Freiligrath
ſtete, da ſtand die deutſche Arbeiterbewegung noch kaum in ihren
ten Anfängen. Die Arbeiterſchaft von damals: eine unorgani-
te Maſſe, verſtrickt in ihre „verdammte Bedürfnisloſigkeit“, ge-
gen in der patriarchaliſchen Fron des Feudalismus, oder ſchon
chlagen von der „Wirtſchaftsfreiheit' des liberalen Mancheſter-
as, bar jeder Kenntnis von den Zuſammenhängen der geſellſchaft
en Erſcheinungen und Entwicklungen. Da traten ſie auf den
in, die Laſſalle, Wilhelm Liebknecht, Auguſt Bebel, Jgnatz Auer

wie ſie alle hießen, und ſchufen die politiſche Organiſation der
deiterklaſſe, die Sozialdemokratiſche Partei.
Ver ermeſſen will, welchen Weg die Sozialdemokratie ſeit damals
ückgelegt hat, der nehme das neue Jahrbuch zur Hand, das
Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands für den

rteitag in Magdeburg fertiggeſtellt hat. Das Jahr 1928 war reich
Gedenktagen der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Vor 80 Jahren
revolutionäre Bewegung ven 1848; der Kriegsruf des Kommu-

iſchen Manifeſtes von Karl Marx und Friedrich Engels aus dem
en Jahre; vor 60 Jahren die Trennung der deutſchen Arbeiter
eine von den bürgerlichen Parteien; vor 50 Jahren das So
iſtengeſetz Bismarcks: das ſind einige der Etappen, die den Auf-
z der deutſchen Sozialdemokratie bezeichnen. Erſt wurde die Be
zung verlacht und verſpottet, dann hat man ſie verfolgt und be
ht, jetzt aber iſt die Sozialdemokratiſche Partei das ſtärkſte
ement im Staatstleben, ſie bereitet ſich vor, die Ge-
ke des Volkes nach ihren Grundſätzen zu geſtalten.

Aeußere Erfolge und innere Feſſtigung.
kicht nur ein Jahwder Erinnerungen war die Berichtszeit, ſie war
d ein Jahr der ällßeren Erfolge und der inneren Feſtigung. Der
Mai 1928 ließ die Stimmenzahl der Partei von 7 886 261 auf

51 059, alſo um 1 264 798 ſteigen. Dieſer Zuwachs wird noch be
ders beleuchtet durch die Tatſache, daß die vier größten bürger-
en Parteien von rund 17 Millionen auf 13,5 Millionen Stimmen
ückgegangen ſind. Noch auſfſchlußreicher iſt die Beobachtung der
wicklung in den einzelnen Bezirken. Wir haben ſchon eine
ßere Menge von ſtädtiſchen und ländlichen Kreiſen, in denen die
jial demokratiſche Partei die Mehrheit der Bevölkerung hinter ſich

Dazu kommen ſehr viele andere Kreiſe, wo die Sozialdemo-
üe die abſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen faſt erreicht

Dieſer Prozeß geht trotz der Spaltung der Arbeiterbewegung
ch die Kommuniſtiſche Partei ununterbrochen vor ſich.
zeſonders bemerkenswert iſt das Wahlergebnis in den Wahl
ſen Hamburg, Oberſchleſien, Halle-Merſeburg, Thüringen und in

vier Wahlkreiſen Rheinland-Weſtfalens. Wird doch dadurch die
der Kommuniſtiſchen Partei verbreitete Behauptung widerlegt,
ob ſie die Sozialdemokratie in den Kreiſen mit vor-
egend induſtrieller Bevölkerung verdränge. Jn
en ſieben Wahlkreiſen hat die Sozialdemokratie am 20. Mai
8 gegenüber Dezember 1924 um 360 063 Stimmen zugenommen,
Kommuniſtiſche Partei dagegen nur um 116 403. Ein noch

eres Bild ergibt ſich für den Freiſtaat Sachſen, wo die Sozial
rokratie ſeit den Landtagswahlen des Jahres 1926 241 000, die
nmuniſtiſche Partei dagegen nur 39 000 Stimmen gewonnen hat.
Sozialdemokratie ſteigerte ſeit 1924 die Zahl der Wahlkreiſe mit

Teilnehmer des erſten Kurſus der Volkshochſchule
Harrisleefeld bei Flensburg

em 20- bis 30prozentigen Anteil an den abgegebenen Stimmen von
auf 10, mit einem 30- bis 40prozentigen Anteil von 4 auf 16,
rüber hinaus geht ihr Anteil noch in drei weiteren Wahlkreiſen.
die Stärke der Sozialdemokratiſchen Partei wird aber nicht allein
rch ihre Erfolge bei öffentlichen Wahlen gekennzeichnet, ſie drückt

noch viel deutlicher in dem Erſtarken der Organi-
tion aus. Wir wiederholen in dieſem Zuſammenhange, was
on in der Tagespreſſe mitgeteilt worden iſt. Auf dem Parteitag
Kiel 1927 konnte berichtet werden, daß die Organiſation der

zzialdemokratiſchen Partei am 31. Dezember 1926 823 520 Mit-
eder zählte. Seitdem iſt die Mitgliederzahl um 113861 ge-
e gen, ſie betrug Ende Dezember 1928 937 381. Es handelt ſich

hierbei nur um wirklich zahlende Mitglieder, die „Papierſoldaten“
ſind nach Möglichkeit ausgeſchaltet. Wie hoch die Opferwilligkeit
der einzelnen Mitglieder für die Partei einzuſchätzen iſt, geht daraus
hervor, daß die durchſchnittliche Leiſtung der männlichen Mit-
glieder von 33,07 Wochenbeiträgen im Jahre 1926 auf 38,35 Wochen-
beiträge im Jahre 1928 geſtiegen iſt, die der weiblichen Mitglieder
von 42,24 auf 43,33. Die Zahl der Ortsvereine iſt weſentlich ge
wachſen, von 7967 im Jahre 1925 auf 8916 im Jahre 1928. Die
Einnahmen der Parteibezirke aus den Beiträgen der Mitglieder
ſtiegen von 4,7 Millionen im Jahre 1926 auf 5,6 Millionen im Jahre
1927 und auf 6,8 Millionen im Jahre 1928. An den Parteivorſtand
ſind dieſen drei Jahren rund 3,8 Millionen Mark abgeführt
worden.

Frauenbewegung und Arbeikerwohlfahrt.
Von den Gegnern der Sozialdemokratiſchen Partei wird oft be

hauptet, ſie ſei eine Maſchine, die von einigen Leuten bedient werde
und die das politiſche Leben mechaniſiere. Die beſte Antwort auf
dieſe Behauptung gibt wiederum das Jahrbuch der Partei. Wie
vielfältig regt ſich das Leben in den Organiſationen! Da iſt zuerſt

e

Friedrich Engels
(Geb. 28. 11. 1820 in Barmen, geſt. 5. 8. 1895 in London)

Nach einer bisher unbekannten Photographie, wahrſcheinlich anläßlich
eines Beſuches 1860 in Barmen aufgenommen

die Frauenbewegung, zwar ein Teil des Parteikörpers, aber
doch auf die beſonderen Bedürfniſſe der arbeitenden Frauen und
Mädchen zugeſchnitten. Erſt die Novemberrevolution hat ihnen die
politiſche Gleichberechtigung, hat weiten Kreiſen der weiblichen Be
völkerung das Vereinigungsrecht gebracht. Nun gilt es, die Frau
in das öffentliche Leben einzuordnen, ihr das Rüſtzeug zu geben,
mit dem ſie im Kampfe für den Sozialismus zu beſtehen vermag.
„Die angewandten Werbemethoden“, ſo hören wir, „ſind viel
ſeitiger geworden. Jn der Frauenarbeit ſpielten Film, Lichtbild,
Sprechplatte, die kulturell immer beſſer ausgeſtattete Frauenfeier-
ſtunde, der intimere Frauenabend mit Gäſten, eine große Rolle.
Auf Befragen wurde aber auch diesmal wieder von faſt allen Be
zirken die Agitation von Tür zu Tür als die, wenn auch mühſamſte,
doch fruchtbarſte gezeichnet.“

Jm engen Zuſammenhang mit der Frauenbewegung ſteht die Ar
beiterwohlfahrt, deren Arbeit zumeiſt von Frauen geleiſtet
wird. Jn einer umfangreichen Schulungsarbeit werden die Kennt
niſſe vorbeugender Fürſorge verbreitet und zugleich vertieft. Immer
zahlreichere Kräfte von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern
können durch die Arbeiterwohlfahrts- und Jugendpflege aus den
Reihen der Arbeiterſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Ein
ſchwaches Bild von dieſer Tätigkeit gewährt das Ergebnis einer
Umfrage, die allerdings noch nicht abſchließend beantwortet worden
iſt. Danach wurden abgehalten 208 Kurſe und Lehrgänge und 291
Arbeitsgemeinſchaften, deren Dauer 1 bis 6 Monate bei zwei bis
vier Wochenſtunden beträgt. Jn 1152 Einzelvorträgen ſind die ver
ſchiedenartigſten Themen vorbeugender Fürſorge behandelt worden.
Darüber ſtehen 69 Wohlfahrtskonferenzen von ein bis dreitägiger
Dauer, die erſte Reichsſchulungswoche des Hauptausſchuſſes für Ar-
beiterwohlfahrt vom 1 bis 11. Februar 1928, ein Pfingſttreffen in
Probſtzella und die vierte Reichsſitzung des Hauptausſchuſſes am 23.
und 24. Juni in Köln.

Aufſſieg der Jugend.
Einen erfreulichen Aufſtieg zeigt auch die Sozialiſtiſche Ar

beiterjugend. Die Mitgliederzahl hat ſich um rund 5000 er-
höht, ſo daß der Verband am Ende des Jahres 54 000 Mitglieder in
1544 Ortsgruppen zählte. Die jüngeren Jahrgänge ſchließen ſich
immer häufiger zu Gruppen der Roten Falken zuſammen, „und
es iſt unverkennbar, daß die neue Form des Jugend-
lebens, die ſich hier entwickelt, die Arbeit ſtark belebt
und die Anziehungskraft auf die Jugend erfolgreich ge-
ſteigert hat. Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend arbeitet aufs
engſte mit den Jugendgruppen der Gewerkſchaften und den
Jugendorganiſationen der Arbeiterſportbewegung zuſammen.

Die jüngſte Jugend der Sozialiſtiſchen Arbeiterſchaft iſt in der
Kinderfreundebewegung vereinigt. Auch hier ein dauern-
der Aufſtieg. 374 Ortsgruppen beſtehen bereits, neue Gruppen ſind
im Aufvau. „Die Zuſammenfaſſung der Kinder der Altersſtufen
entſprechend, die Sechs- bis Zehnjährigen in kleineren oder ſoge-

nannten Kükengruppen, die Zehn bis Zwölfjährigen in Jungfalken,
die Zwölf- bis Vierzehnjährigen in Rote Falken-Gruppen wurde
allgemein durchgeführt und gab der Erziehungsarbeit eine weſent
liche Vertiefung.“ Die ſchönſte Leiſtung dieſes Teiles der Arbeiter
bewegung ſind die Kinderrepubliken, die in acht Bezirken
zur Sommerzeit errichtet wurden und insgeſammt 4300 Teilnehmer
zählten.

Die Werbekätigkeit der Partei.
Die Entwicklung der Sozialdemokratiſchen Partei wird auch gekenn

zeichnet durch die Vrelfältigkeitihrer Werbemethoden.
An der Spitze ſteht, wie immer, das geſchriebene und das geſprochene
Wort. Es iſt unmöglich, einen erſchöpfenden Ueberblick über die
Leiſtungen auf dieſem Gebiete zu geben. Hunderttauſend öffentliche
und geſchloſſene Verſammlungen der Organiſationen ſind abgehalten
worden. An Plakaten, Flugblättern, Schriften, Wahlzeitungen zählt
der Bericht des Parteivorſtandes mehr als 115 Millionen auf, dazu
kommen noch weitere Millionen Handzettel, Verſammlungsein-
ladungen uſw. Die Parteipreſſe hat ſich auch im vorigen Jahre
gut entwickelt. Jn der Werbewoche vom 21. bis 28. Oktober ſind
über 40 000 neue Bezieher für die ſozialdemokratiſchen Zeitungen
gewonnen worden. Aber auch im Laufe des Berichtsjahres ſtieg
ununterbrochen die Abonnentenzahl der ſozialdemokratiſchen Preſſe.

Aber das gedruckte und geſprochene Wort genügt für die neuzeit-
liche Werbung nicht mehr. Darum iſt der Film- und Lichtbild-
die nſt der Partei weſentlich erweitert worden. Beſonders der
Film hat einen ſchnellen Aufſchwung genommen. Es wurden einige
Autos als Wanderkinos in den Dienſt der Bewegung geſtellt, die mit
Lautſprecheranlage, Filmapparat, Schallplatten uſw., ausgerüſtet
ſind. Während 1926 erſt 15 Filme ausgeliehen wurden, ſtieg die
Zahl im Jahre 1927 auf 240 und 1928 ſogar auf 1147. Das vorige
Jahr hat auch die erſten Verſuche eigener Filmproduktion gebracht.
Es wurden aufgenommen: Das Zeltlager der Sozialiſtiſchen Arbeiter-
jugend in Quelle; Der Jugendtag in Dortmund; Das Zeltlager der
Roten Falken und Der hiſtoriſche Feſtzug der Sozialdemokratiſchen
Partei in Berlin. Außerdem iſt ein Werbefilm, ein Film für die
Preſſa in Köln, ein kommunaler Wahlfilm und der erſte Spielfilm
„Freie Fahrt“ geſchaffen worden.

Vorwärks mik der Parkei!
Außerordentlich wertvolles Material bringt das neue Jahrbuch in

den Berichten, die die ſozialdemokratiſchen Fraktionen
des Reichstags und der Länderparlamente erſtatten. Jn einer Reihe
von größeren Artikeln werden einige der wichtigſten Probleme des
öffentlichen Lebens behandelt. Georg Decker gibt eine ausge-
zeichnete Analyſe der Wahlergebniſſe vom 20. Mai 1928. Carl
Severing hat einen wertvollen Aufſatz über „Einheitsſtaat und
Reichsverfaſſung beigeſteuert. Fritz Naphtali wirft einen
Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1928 Fritz Baade beſchreibt
die Lage der Landwirtſchaft und die Agrarpolitik im Jahre 1928.
Fritz Tarnow behandelt die Frage „Wirtſchaftsdemokratie und
Sozialismus Hermann Beims ſchilderr die Kommunal
probleme im neuen Staat. Wladimir Woytinſky gibt in
Form von ſtatiſtiſchen Aufſtellungen einen Ueberblick auf Deutſch
lands ſozialer Struktur. Schließlich ſind auch die anderen Organi-
ſationen und Unternehmungen der deutſchen Arbeiterbewegung, die
Gewerkſchaften, die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung, die Dewog-
Organiſation, die Arbeiterſportbewegung, die Arbeiterbank und die
Volksfürſorge mit eigenen Beiträgen vertreten. Sechzehn Seiten
Kunſtdruckbilder, die Einrichtungen der Partei, Vorgänge aus dem
Parteileben oder Bildniſſe bekannter Führer wiedergeben, erhöhen
den wertvollen Inhalt des Buches.

So wird auch das Jahrbuch 1928 der Sozialdemokratiſchen Partei
mit ſeinen mehr als 400 Seiten eines der wichtigſten Dokumente des

Reichsferienheim („FriedrichEbertHeim“) der SAJ., Tännich i. Th.

politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens der Gegenwart ſein. Wohin
wir blicken, ob auf die Bildungsarbeit, ob auf die Tätigkeit in den
Gemeinden, in den Ländern, im Reiche, ob im Kleinen oder Großen
Die Sozial demokratiſche Partei marſchiert!
Sie ſammelt alle Kräfte um ſich, die an dem Neuaufbau der Welt
mitarbeiten, die für die Geſtaltung einer beſſeren Organiſction der
Geſellſchaft mitkämpfen wollen. Und für dieſen Kampf brauchen wir
noch viele Köpfe und Hände, wir brauchen alle, die heute noch teil
nahmlos, verdroſſen oder müde beiſeite ſtehen. Sie müſſen
aufgerüttelt werden, ſie müſſen endlich begreifen, daß
nur „auf der Zinne der Partei der Sieg er

rungen werden kann!
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Es wird weiter geredet
Der Stand der Reparationskonferenz Fuſammenfder Einzeikommiſſionen in eine c

Paris, 5. März. (Eig. Trahtb.) Methode, wie die Transfermöglichkeiten durch eine
Die Pariſer Sachverſtändige nkonfe unabhängige Treuhänderkommiſſion geprüft und

ren z hat am Montag, nach genau einer Wohe entſchieden werden können. Er ſprach außerdem über
Paufe, wieder eine Vollſitz ung abgehalten. So die Prozedur für den Fall, daß Deutſchland nach der
iurz dieſe auch war ſie dauerte kaum eine Reform des Tawesplanes etwa ein Movatorium für
S. unde ſo groß iſt ihre Bedeutung. Die Vor ſeine Zahlungen verlangen ſollte. Als dritter end
ſitzenden der drei Unterkommiſſfionen fürſlich nahm Perkins für die Sachlieferungskom
die Mobiliſierungder deutſchen Schuld, miſſion das Wort.
für den Transfer und für die Sachlieferungen er Alle drei Kommiſſionen hatten übereinſtimmend
ſtatteten eingehend Bericht über den Stand ihrer für den reibungsloſen Ablauf der künftigen deutſchen
Arbeiten. Es zeigte ſich, daß die Kommiſſionen nicht Zahlungen die Schaffung eines beſonde
nur große Fortſchritte erzielt haben, ſondern ihreſren Kontrollorgans gefordert, das ein Recht
Vorſchläge auch alle miteinander in Einklang ge zur ſtändigen Ueberwachung und gleichzeitig zur
bracht werden können. Schlichtung eventueller Meinungsverſchiedenheiten

Zunächſt ſprach Lord Revelſtoke, der Vor-ſerhalten ſollte. Auf Vorſchlag des Konferenzvor
ſende des KommerzialiſierungsAusſchuſſes. Erſſitzenden Owen Young wurde den Unerkommiſ
ſchilderle die verſchiedenen von der Kommiſſion ins ſionen aufgegeben, bis zur nächſten Vollſitzung, die
Auge gefaßten Möglichleiten für die Emiſſion deut für den nächſten Mittwoch angeſetzt iſt, zu prüfen, ob
ſcher Reparationsſchußdverſchreibungen. Die Kom dieſe Einzelkommiſſionen nicht in ein
miſſion ſcheint den Gedanken, durch die Mobiliſie- einziges Zentralorgan verſchmolzen wer
rung der deutſchen Schuldverſchreibungen die le tz den können. Wie man aus den Kreiſen der Konfe
ten Schuldenannuitäten der Alliierten bei renz erfährt, hat keine einzige Unterkommiſſion
den Vereinigten Staatenzurückzukau-ſgegen dieſes Verſchmelzungsprojekt irgendwelche Be
fen, en d i m ufs e geben zu haben. Da- denken geltend gemacht.
gegen wi ie m ttiez rung deutſcher Als vorausſichtliche Mitglieder für das ZentralSch uldverſchr e ibungen entweder gegenſorgan, das e Charalter er r aneere
friſches Geld oder im Umtauſch gegen die inneren kommiſſion erhalten ſoll, dürfen die Vertreter
Staatsſchulden der Gläubigerſtaaten ins Auge geder intereſſierten Notenbanken, beſonders qualifi-
faßt. Wahrſcheinlich dürften dieſe beiden Möglöch zierte Vertreter der freien Wirtſchaft und auch ein
keiten nebeneinander und ſogar gleichzeitig verſucht Delegierter der Jnternationalen Handelskammer in
werden. Die Kommiſſion ſoll ſich ſogar ſchon über Frage kommen. Demnach dürfte dieſes Ueber
den Schlüſſel für die Repartierung der für den Um wachungsorgan einen durchaus privatwirt-
tauſch an alliierte Länder in Frage kommendenſſchaftlichen Charakter erhalten. Der bis
deutſchen Schuldverſchreibungen geeinigt haben. her dem Kontrollorgan des Dawesplans anhaftende

Als zweiter Berichterſtatter ſprach Sir Joſpolitiſche Beigeſchmack wird verſchwinden. Außer-
ſiah Stamp im Namen der Transferkomſdem wird Deutſchland in dem neuen Organ
miſſion. Er äußerte ſich insbeſondere über dielparitätiſch vertreten ſein.

—Ü——r

Hugenberg geſtändig. Ausſchlüſſe aus der KPD.
In einem Kommentar zu der Verhaftung Die Abgeordneten des Thüringiſchen LandtaKom gesdes Fälſchers Heine ſagt en Albin Tenner, Frau Dr. Winkelmann,

Organ, der Berliner LokalAnzeiger:
„Es iſt uns bekannt, daß Heine An-

chluß an e Rechtskreiſe ger hat, wobei er lich auf kühle Ablehnung

geſtoßen iſt.“

Worin beſtand dieſe „kühle Ablehnung“?
Aber weſentlicher als eine Antwort auf dieſe
Frage iſt das Geſtändnis, daß Heine Ant uß geſucht und wie aus ſeinen eigenen

ſu r Erklärungen hervorgeht, auch
efunden hat. Die nächſten Tage dürften
rüber wahrſcheinlich noch Näheres ergeben!

England und der Mittelmeer
flug des Feppelin.

London, 5. März. (Radiomeldung.)

Ein Abgeordneter der Arbeiterpartei richtete am
Montag an den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes im Unterhaus die Frage, ob die Einwände
gegen den Flug des „Graf Zeppelin“ über
Aegypten von der ägyptiſchen oder der eng
liſchen Regierung gemacht worden ſeien. Staats
ſekretär Locker-Lampſon antwortete zunächſt aus
weichen d. Als er dann nochmals geſtellt wurde,
erwiderte er wörtlich: „Jch glaube, Jhnen bereits
neulich erklärt zu haben, daß die Flüge über Aegyp
ten nur mit der Genehmigung beider Regie
rungen ſtattfinden können.“ Auf eine weitere
Frage, ob die Auffaſſung richtig ſei, daß der ägyp
tiſchen Regierung der Flug angenehm und nur der
britiſchen Regierung unangenehm wäre, antwortete
der Staatsſekretär, er wiſſe nicht, ob die ägyp
tiſche Regierung der Frage überhaupt ſchon näher
getreten ſei. (Alſo England iſt gegen den Flug
des „Zeppelin“ über ägyptiſches Gebiet. D. Red.)

Gerechtigkeit.
In dem Streit, den der Fürſt SalmSalm,

der Herzog von Arenberg und der Fürſt Salm-
Horſtmar gegen den preußiſchen Staat vor den
Gerichten führen, hat jetzt das Oberlandesgeriht
Hamm entſchieden, daß eine 60prozentige
Aufwertung der Staatsrenten für die
hohen Herrſchaften zu erfolgen hat. Die Vorinſtanz,
das Landgericht Münſter, hatte eine 40pro-
zentige Aufwertung feſtgelegt.

Sech zig Prozent Aufwertung für höchſtweifelhaſte h jener Herrenſchicht, die

as deutſche Volk in Elend und Verderben hin
einregiert hat die um Hab und Gut a rnen einen Sparer aber können wei

t h ungern. Das nennt ſich „Gerechtig
ei

Hungersnot in Litauen.
In den Gebieten Nordlitauens, die im

vorigen Frühjahr und Sommer von Ueberſchwem
mungen heimgeſucht wurden, wütet eine ſchwere
dungersnot unter der Landbevölkerung. Eine
Kommiſſion, die dieſe Gebiete bereiſte, berichtet er
ſhütternde Dinge. Rund 8000 Menſchen lei
den unter dem Hunger, darunter 2500 Kinder.
Zu ihrer Verſorgung mit dem allernotwendigſten
Lebensbedarf ſind monatlich 200 000 Lit erforderlich.
M einem Aufruf hat die von der Regierung ein
geſetzte Hilfskommiſſion die Staatsbeamten und

heren Angeſtellten aufgefordert, 1 Prozent ihres
natsgehaltes zu ſpenden.

Paul Fiſcher-Greiz und Hermann Schulze
Gera ſind auf Beſchluß der kommuniſtiſchen Be
zirksleitung von Thüringen aus der Kommuni
ſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden.
Damit iſt die urſprünglich acht Mann ſtarke thürin
giſche kommuniſtiſche Landtagsfraktion auf zwei
Abgeordnete zuſammengeſchmolzen.
Sie friſten jetzt als „Wilde“ ihr Daſein.

Zwickan, 3. März. (Eig. Drahtb.)
Die Richtungskämpfe innerhalb der KPD. haben

in Zwickau zur vollſtändigen Erledigung
der kommuniſtiſchen Organiſation ge-
führt. Der Unterbezirksſrekretär Bauer und der
Unterbezirkskaſſierer Eiſenre ich wurden abge
ſetzt. Von den Führern der Partei und den acht
Zwickauer KPD. Stadtverordneten wurde verlangt,
daß ſie durch Unterzeichnung einer Erklärung zugun-
ſten der offiziellen Stalin Politik zu Kreuze
kriechen ſollten. Sechs von den acht Stadtver
ordnaten lehnten das Ultimatum ab, worauf ſie aus
der Partei ausgeſchloſſen wurden. Die auf dem
Brandler-Flügel ſtehende Ortsgruppe der
KPD. hat it den Anene en AusgzeſHloſſenen

DokumentenFälſcherbande
entdeckt.

Die Berliner Kriminalpolizei hat
eine große ruſſiſche Fälſcheraffäre aufgedeckt. Jhre
Ermittlungen haben ergeben, daß zwei frühere

ruſſiſche Staatsangehörige poli-tiſche Dokumente angefertigt und verkauft
haben. Zwei weitere Perſonen ſtehen unter dem
Verdacht, an den Fälſchungen beteiligt zu ſein, ohne
daß ſie bisher endgültig überführt werden konn
ten. Die bei den beſchuldigten ehemaligen ruſſi
ſchen Staatsbeamten vorgenommen Hausſuchungen
förderten reiches Material an Entwürfen für Doku-
mente, eine umfangreiche Kartothek über politiſche
Perſonen, photographiſche Apparate, Stempel, Päſſe
uſw. zutage.

Die in amerikaniſchen Zeitungen wiedergegebene
Nachricht, daß die Fälſcher auch den Sinowjewbrief
angefertigt hätten, trifft nach den Mitteilungen der
Berliner Kriminalpolzei nicht zu.

Eine kommunſſtiſche Ehe

Ein intereſſanter Eheſtreit kam dieſer Tage vor
einem Wiener Strafgericht zur Erörterung. Der
Monteur Karl Punzengruber war von ſeiner Frau
wegen Ehebruchs verklagt worden. Punzengruber
räumte ohne weiteres ein, daß er ſeit mehr als
einem Jahre mit einem jungen Mädchen in intimen
Beziehungen ſtehe und ſich um ſeine Frau nicht
mehr kümmere. Von einem Ehebruch könne aber
deswegen keine Rede ſein, weil die Ehe in Ungarn

ur Zeit der Räte regierung von einem
kommuniſtiſchen Arbeiterrat anzformlos geſchloſſen worden ſei. Es ſei eine Ehe

die jede Minute aufgelöſt werden könne. Das Ge
richt beſchloß, die Sache einem Zivilgericht zu über
weiſen. Die Ehefrau gibt zur Zeit mit ihren beiden
Kindern völlig mittellos in einem Obdach-
loſenhe im. Auf ihre verzweifelte Frage, wohin
ſie in ihrer Not ſolle, erwiderte der famoſe Ehemann
nur mit einem Achſelzucken und ſpöttiſchem
Lächeln.

bei einer

Die zugefroren

Eine faſt unglaublich Kingende Geſchichte hat ſich
kürzlich in der Tſchechoſlowakei zugetragen.
Der 2ljährige d Krieger ſtand vor der
Heirat mit einem 17jährigen Mädchen. letzten
Augenblick ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſeine Braut
ſeine leibliche Schweſter war.

Jm Jahre 1918 während des Krieges
mußte die Familie des Kaufmanns Koliſki aus
Lemberg flüchten. Während der Flucht kam der

e r abhanden. AllesSuchen war vergeblich; der Kleine blieb verſchollen.
Er wurde, wie ſich ſpäter herausſtellte, von einem
öſterreichiſchen Offizier auf der Landſtraße halb
verhungert aufgefunden und einem
Findlingsheim übergeben. Dort gab man

Wer hat den
Aus der nordweſtbulgariſchen Stadt Wratz a

reichlich nach

aus dem nahen Balkandorfe

einen rieſigen Bären aufgeſtöbert und die
durch einen wohlgezielten Schu

rf und holte einen Schlitten und mehrere
Freunde herbei. Unter lauten ging es
mit dem toten Ungeheuer nach
zirksverwaltung, um dort die geſegtli
prämie für die Erl arg des Tieres inzu nehmen. Die e o

und wollten e
Nimrods prüfen laſſen. Sie meinten, es könne
ſich ja um den entlaufenen Tanzbären irgendeines

Zigeuners handeln. tmt und in eine leere Wachtſtube geſchleppt, in
der allerlei Diebesgut au rt wurde.

28 Todesopfer
einer Munitionsexploſion
gn der Mehrzahl Arbeiterfrauen.

Sofia, 5. März. (Eig. Drahtbericht.)

In den hieſigen Munitionswerkſtätten
der Armee erfolgte am Montagmittag eine
kataſtropale Exploſion, die 28 Todes
opfer und eine Anzahl Verwundete forderte.

Um 11.50 Uhr brach in einer Abteilung, wo
Paketen gefüllt werden, angeblich infolge Unvor-
ſichtigkeit eines Arbeiters, der dem brennenden
Ofen mit einer Pulverkiſte zu nahe gekom-
men war, Feuer aus. Eine Stichflamme durchfuhr
beide Arbeitsräume des einſtöckigen Hauſes, in dem
große Pulvermengen und fertige Raketen lagerten.
Das Dach der Fabrik flog in die Luft; eine Mauer
wurde völlig zertrümmert. Den in der Fabrik
arbeitenden Perſonen, in der Mehrzahl Frauen,
war die Flucht ins Freie abgeſchnitten, da ſich das
Feuer am Eingang am ſtärkſten entfaltete, ſämtliche
Fenſter jedoch vergittert waren. Das Feuer konnte
durch Soldaten und die Feuerwehr jedoch bald ge-
löſcht werden.

Die 28 Opfer der Kataſtrophe, die bald
nach dem Unglück geborgen werden konnten, ſind in
ihrer Mehrzahl Arbeiterfrauen. Jhre Leichen
ſind gräßlich verſtümmelt. Unverletzt blie
ben 12 Arbeiter des 50 Perſonen beſchäftigenden
Betriebes.

Mord auf Mord. Jm Kreiſe Oels (Schleſien)
tötete die Hausangeſtellte Martha Greiſch
ihr einjähriges Söhnchen, fuhr nach Breslau und
gab die verpackte Leiche dort als Hand-

epäck ab. Bei ihrer Rückkehr wurde ſie ver-
aftet. Sie will die Tat aus Verzweiflung dar-

über begangen haben, daß ſie ihr Kind nicht in
einer Anſtalt unterbringen konnte Jn einem

otel in St. Pauli in Hamburg erſchoß der
jährige Maſchinenbauer Willi Dietz ſeine gleich-

alirige Braut und brachte ſich dann ſelbſt eine

Dresden
c

Mit der Schweſter verlobt
ihm den Namen Joſeph Krieger. Der Junge
wurde ſpäter bei einem Kaufmann in die Lehre ge-
geben und arbeitet zurzeit als Angeſtellter bei einer
c Firma in Paſſau. legentlich einer

eſchäftsreiſe nach der Tſchechoſlowakei lernte Jo
ſeph Krieger dort ein 17jähriges Mädchen kennen.
Zwiſchen beiden entwickelte ſich eine Freund-
i und das Paar verlobte ſich bald. Ter

rauungstermin wurde feſtgeſetzt. Eines Tages be
merkte der Bräutigam jedoch bei ſeiner Braut ein
Amulett mit der Mutter Gottes von Czenſtochaues glich genau dem Amulett, das er ſelbſt bei ſich
trug. Er hatte es von ſeiner Mutter erhalten. Als
er der Sache weiter nachging, ſtellte ſich heraus, daß

wird ein drolliges Geſchichtchen berichtet, das zwar Beamte die Tür der Wach
ägerlatein klingt, aber dennoch ſich den Bären anzuſehen, bot ſich ihnen ein ebenſo

wahr ſein ſoll. Der Je grige Bauer Jlie wſunerwarteter wie ervgötzlicher Anblick: der tot-ab apojene hatteſgeglaubte braune Geſelle lag
jagd in den heimatli einer Ecke und hielt in den Vorderpranken meh-

t Beſtie rere lange Würſte, die er ſich gut munden ließ.
niedergeſtreckt. Der Bär brummte zornig ob der unerwünſchten

itternd vor Jagdglück eilte der kühne Jäger ins Störung beim lukulliſchen Frühſtück. Der herbei

neidiſchen Flurgendarmen, zeigten ſich mißtrauiſch ſeinent die Richtigkeit der Angaben des gen Einbrechern abgenommen worden war. Jetzt

ſeine Verlobteſeine Schweſter war.

Bären erlegt?
Als am nächſten gegen einige neugierige

tube aufſchloſſen, um

rn ene Polizeioffizier befahl, das Tier, das von
r Kugel des Bauern nur ſchwer verletzt und be

ratza zur Be-täubt worden war, vollends niederzuſchießen.
Geld Offenſichtlich war der Bär in der Nacht von der

ng Betäubung wiedererwacht; er hatte dann den ver
lizei, beſonders aber die führeriſchen Wurſtgeruch wahrgenommen und

ck voll Salamiwürſten entdeckt, der eini

eht der Streit zwiſchen dem Bauern und den
oliziſten um die Prämie, die geſetzlich demjenigen

eiſter Petz wurde beſchlag zuſteht, der einen Bär oder Wolf getötet hat. Die
rage iſt nicht leicht zu entſcheiden.

S à

Die liebestolle Bankierstochter
Auf einer Gläubigerverſammlung in der Kon

kursangelegenheit des Bankhauſes Wald mann
in Freiburg (Schleſien) teilte der Konkurs
richter mit, daß die mannstolle Tochter Wald-
manns, die eigentliche Schuldige am Zuſammen-
bruch des Unternehmens, einem ihrer Freunde,
dem 21 jährigen Bankangeſtellten Heine,
42 000 Mark geſchenkt habe. Dieſer
Günſtling hat vor einiger Zeit der Konkursmaſſe
Werte im Betrage von 37 600 Mark zur Ver
fügung geſtellt. Er droht jedoch jetzt mit Klage
auf Herausgabe dieſer Werte, da er zu der Rück
erſtattung der Liebesgeſchenke gezwungen wor-
den ſei und man ihm mit dem Strafrichter
gedroht habe Gegen Heine iſt inzwiſchen ein
Strafverfahren eingeleitet worden. Er hal
von den betrügeriſchen Vorgängen in der Bank ge
wußt.

Tigerplage auf Süd-Sumatra. Nach Berichten
aus Palembang (Süd-Sumatra) richten die
Tiger in letzter Zeit großen Schaden an. Jn der
Gegend von Lahat wurden kurz hintereinander
wei Eingeborene, ein Mann und eineSran, von Tigern zerriſſen Die Beſtien, die

t bevorzugen, legen die größte Ver
wegenheit an den Tag und dringen mitten in die
Dörfer ein.

Zwanzigſtes Jahrhundert! Jn Bandjer-
maſin bei Soerabaja (Niederländiſch Jndien)

ein niederländiſcher Leutnant einen Zwangs
arbeiter, der ſeine Feldflaſche vorzeitig ausgetrun
ken t ſo lange an den g rege Zehen
aufhängen, bis er ſtarb. er Leutnant
wurde ſtrafverſetzt. Der niederländiſche
l mus in Jndien zeitigt wunderbare

üten.

Jm h Roſen ſprach das Briß-lauer Landgericht der Wirtſchafterin des ermorde
ten Profeſſors Dr. Roſen, Frau Neumann,
den von ihr eingeklagten Teilbetrag der Erbſchaft
in Höhe von 5000 Mark zu. Die ſtrittige Erb-
ſchaft beträgt 20 000 Mark. Das Urteil wurde

tödliche Kugel bei. Die Tat iſt angeblich in beider
ſeitigem Einverſtändnis geſchehen.

gegen Hinterlegung von 5000 Mark fr vorläufig
vollſtreckbar erklärt.

lb aufgerichtet in
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Bereins-Kalender
der SBD. freien Gewerkſchaften.-fellſgen Bereine ſowie der ſogiali

h gntün im iUIe- Merſeburg. Sekretariat der
D. Halle a S., Harz 42144. Ho

Fernruf 210 29

Halle.
Aus dem Bezirk

Tor an Dienstag. den 5. März,g9 abends pünktlich 7 Uhr
im Bürgergarten“ Hrtsvorſtands-
ſitzung. Erſcheinen aller Vorſtands
mitglieder iſt Pflicht.

Dienstag den 5. März, abends
s Uhr im Bürgergarten“ Frauenverſammlung. Vortrag der Ge-
noſſin Schob Halle. Erſcheinen
aller Parſeigenoſſinnen iſt Pflicht
Art rn Arbeiter Wohlfahrt unde Trauengruppe. Mittwoch.
den 6. März. abends 8 Uhr. im
Goeibehaus“ gemeinſameVerſamm-

Iung. Pünkrt'iches und vollzähliges
erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.
Bockwi Donnerstag,. 14. März.abends s Uhr. im Volks
haus Jahresverſammlung. Auf
der Tagesordnung ſtehen 1.Präſenz
liſte. 2. Bericht vom Bezirksparter-
tag. Unterbezirkskonſerenz Falken

ra. 3. Wahlen 4. Politiſcheeeſernt Genoſſe Heyne. Unterſtütz
ie Varter und ſtellt Euch reſtlos ein.

Könnern Freitag, den 8. März.
20 Ubr. im Bürger

arten Mitaliederverſammlung.
a wichtige Fragen erörtert werden

und die Berichte von der Unter-bezirks- und Frauenkonferenz ſowie
vom Bezirksparteitag gegeben wer-
den. erwarten wir, daß alle er-
ſcheinen.
Sangerhauſen. Fopnadendee de

8 ilhr, veim Genoſſen Herrmannrenfrſitung Es müſſen er-cheinen der Ortsvorſtand, die Be
zirksführer,
Stadträte.

rebäunde 2 Trepoen

Stadtverordnete und
Pünktliches und all-ſeitiges Erſcheinen ſt Pflicht.

Ortsgruppe Halle.
Sungreichsbanner. Jeden Dienstag
abend 8-10 Uhr in der Turnhalle
der Talamtſchule Uebungsabend.
Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Turn'chuhbe mitbringen.

WGTTeszmeeöò„Reichsbanner Schwan Rot-Gold“
Ortsgruppe Hohenthurm

Freitag, den 8. März, abds. 8 Uhr,
im Lokal Neumann

Mitglieder Versammlung
Alle ſind hiermit eingeladen.
Das Erſcheinen der Kameraden iſt

unbedingt notwendig.
Der Vorſtand.

hallerche

Genossenschafts buchruckere

e. G. m. b. H.
Donnerstag, den 14. März 1929,
abends 7 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“

(Harz 42/44):

Außerordentliche
beneraveranm lung

Tagesordnung:
1. Beſchluß aſſung über die Aenderung

unſerer Statuten.
2. Anträge.

Der Aufſichtsrat.
Jänrcke, Hanke. 326

Der Vorſtand.
Peters, Reiwand.

Ia
Aaturheil-Institut
früh. AibrechtsNaturheilanſtalt

C Suitee 23pt. Fernruf 35938

Danksagung
Da mein Sohn 10 Jahre ſchwer an

Epilepſie, Falliucht, Krämpfen gelitten
hat und in kurzer Zeit vollſtändig
geheilt ift, gebe ich gerne unentgelt-
lich Auskunft, wie derſelbe reheilt iſt.
E. Jaumann, Stellmacherme'ſter
Hanſeberg, Kr Königeberg(Neumark)
De Bitte Rückporto beifügen a

Re kleine Anzeige
in

„Volksblatt
betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs- Angebote

und Gesuche GMird beachtet und bringt Erfolg

bonnenten erhalten bei Aufgab
eſer Anzeigen gegen Vorlegung der

uittu3 Freizeilen

Aaldeate
Heute,

Dienstag,
20--23 Uhr:

b TOper v. Lortzing Am ßi la 0l. i
Mittwoch,

m nur noen haut ung morgen22oper e Veou- Ein Alasse Programm Grobfume in einem Programm

Ferrar. in Filmwerk der Spaunung.le 0 e III e Kraft, Vrwüchsigkeit und wilder
n à Lied Leidenschaft!Eine lustige e- und Liebes-Wa l h a la xomödie frei nach der bekannten frauenraub III Marokko

Nr. 9. le ahanm erfolgreichen Operette Von etWalter Kollo. Ein Herzens oman voll tragise
Beginn 20 Uhr komischer Verwiokelungen undTägl'ech In den Hauptrollen- exotischer Fremdartigkeit in
die enſationelle Dina Gralla. Werner fuelterer. acht Akten.
internationale Ralph A Robens, Hanm Weisse, Die Hauptrollen verkörpern

Ringkampf- Max khriich u. a. m. Claire Rommer, der mond. Star
Konkurrenz Kn der D. L. S.. Wladimir Gali-mit Hierzu Der verzauberte Wald. J arow, der Liebling der Frauen,

dem finn. Ring- Da wen 1 Arnt Wartan. Dolly Davis.
wunder e Groben. e n Der zweite Teil des Programms

Ferner
Jagd auf Npferde und Büſffel
spauuend, packend, interessant.

wissensonaft'ien!
erzu: Der reichhalüge bunte ſeil!

gehört dem Hamor!
Dor Gipfelpunkt der Situations-

komik!
Doliv und ihr Chauffeur
6 Akte aus dem Leben einer

Otto fuhtanen

ſowie weitere
6Berufsringer
von Weltru

Cewerhgchaftshaus

a. Harr 42--44
Keswuran
Jtrungszimmer
äuter Minag- und
Adeno- Stamm

Vorzügliche Küche
Saudere Debernachtung

Arm- nan rnschen-

W e utadeilose Werke
mit Garantie

verkauft billig
Uhrmachermeister
H. Schindler

Kl. Uwrichsti. 35 p. u. l.
r. Answadl. Zwei Schau ferster

Dazu III der BRahne: Er I rüh deſadel haft Variett- Der Gipfeol der Situationskomik n e Alle Sorten
vrogramm mil 5 und tollsten Humors c. T. Wochengenan: granizene und wetrocknete
Anran ſionen L Aktuellsto und reichhaltigsteGewöhnbche Artistische Höchstleistungen I Berichterstattung neuester Welt

reiſe ab öt P zu Radoe! Preienisse. 132
r ſown Lebern empfehlen preiswertWalhalla Gebr. Nanasse, Hagdeburgerſh.
3 r Das 200. Tausdl. erreichte innerhalb von 4Wochen:
nen ERiICH MARIA REMARQuF 100
Märchen Forstellung Prozentmehr Verdiensi

Enſemble. durch 4drei Wortefrau Holle
Kindermärchen

in 5 Akten.
Kleine Preiſe

0,30b s 1,25 M.

Sonnabend
4 Uhr:

Hänselu. Gretel

Sonntag 4Uhr:
kotkäppchen nichts Neues

och (eichstagspräsident Paul Löbe schreibt: Dies Buch
ünstier- les Frontsol daten ist groß durch seine Schlichtheit
ſpiele ind aufwühlend durch seine Wahrheit. Ein unver-

gängliches Denkmal Millionen Unbekannter!
eichstagsabgeordneter W. Sollmann urteilt: „Das u
rhörteste Kriegsbuchl Es wird in deutscher Sprad
rur einmal geschrieben werden. Alle Kriegsden
würdigkeiten aller Generale, Diplomaten, Politike
Geistigen und Stilkünstler sind weggewischt vo
oldatenſäusten. Der Frontgeist des Muskoter
ſpricht aus einem Manne und wird Millione

Schwätzer zum Schweigen bringen.“

Jägerzasse 1.
Ab heute neu!
4 Mastottchen

Hans Ialisch
Ailly Grunert?
ginal-Willam
ala latza

„oppe Wera
Gesangs-Diett
Harlessi Harald

vom Metropol
Theater

ständiq
oriqinell
auffallend
ins erieren

Eine ſchaell men a OderweyerW Herba- Seife 2

Böhland-Comp.

n ſeges Duo (eheſtet 4 M., in Leinen 6. M. Der Propyläen Verla. S de derr der p n eder
je Maaß Kapelle 37 Kodylin, indem er ſchreibt Wen Ihre Herdo
e een.Sonnadend is 4Vhr: gordent e ich. i Srcn der dean auſ 0 att- Buchhandlung enecken hatte au e. ſind die SieTrneen. Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe 27 n n

h e

Gaſtſtätten
(W.Bad Lauchſtädt an

Corbetha. ar n en m
Gr.-Kayng. arg orenen An
Kögſchen. Gaſthof Emil Lindner.

d. zum heiteren Blic (Ernſt
Eisner); Gaſthaus „Leungateich“ (Sixtus),
Friedrich-EbertStraße.

„Burgergarten“, „Schützenhaus“en. „Stadt Leipzig“.

M h Café Schmted, Gr. Ritterſtr. 5erſe urg. „Drei Schwäne“ (Kloſe)
vauchſtädter Str. 12; Gaſtwiriſchaft Wwe
Haring, Markt 2: „Hohenzolleru“ (Knoche)
Teichſtr. 15; Gaſtwirtſchaft Muller, Schmale-
ſtraße 14; Gaſtwirtſchaft Moulnau, Nulandt-
ſtraße 6; „Neues Schutzenhaus“ (Eilen
(berger), Naumburger Straße 37; Schlachthof
(Trautwein), Weißenfelſer Straße 68: Gaſt
wirtſchaft Schröter, Gr. Sixtiſtr. 7; „Stadt
Cafs“ (Schul Hölle 4; „Schwarzes Roß“
(Kipp), Saalſtr. 6: Gaſtwirtſchaft Terne,
Gr. Sixtiſtr. 12: „Tivolt““ (Otto Seym),
Bahnhofſtr. 55 „Vaterland“ (Weiner),
Weißenfelſer Str. 30. Gaſtwirtchaft Otto

orn, Roßmarkt 15; Gaſthof „Zur alte“
oft (Koch); Reſtaurant „Hofſiſcherein

E Quaas); Reſtaurant „Kyffhäurer“ K.Lübrecht) Steinſtraße 4. Gaſtho „Goldener

Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22
Mücheln Gewerkſchaftshaus Mücheln

Gehüfte; Gaſth. „Roter Hirſch“
Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber).

Niederbeung. el de gitis an
Reuröſſen. „Siedl.Gaſthaus“(Fr. Buſch).

d „Zur Stadt Halle (Mangold)en orf. Teichſtraße; „Drei Lilien“
(H. Bude).

zu dieſen Lokalen liegt das Volksblatt aus.

Für Autogaragen!

O Aunushänge
Vordeugungsdorichrnen oegen Feuerspeſaht)

mit amtlichem Text
sind vorrätigaleide Auvre Gelee

Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 6

MCGGA—”kkGT

C. SMITH. CORONA
SCHREIBMASCHINEN

Berlin SWV. 68
Markqgrafenstr.76-77

All erhvertreter:

Leipziger Str. 88 (Ritterhaus)

sichert der sozialdemokratischen Presse eine ständig
steigende Leserschaft
Jeder Funktionär der Sozialdemokratischen Partei und jeder Leser des
„Volksblatt“ für Halle u. den Bezirk Merseborg werbe
neue Leser!
aus den sozialdemokratischen Wählermassen ihrem Parteiblatt e

DER SOZIA DEMOARAVSCHE W SEG VOM 20. M 1029
Anerkannt reell und billig
Neuebäugefedern

wie sie von der Oans ger.
werden, mit allen Dauven
Ptd. 2,20, vessere 3, Mk.,
tlalbdaunen Pid. 5, Mk.
Dannen Pfd 6, Mk.

a Daunen, sehr zart,
Pid 7, MKk., Volidaunen
Pfd. 9, Mk. la I Mk b n
tlandgeriss. Federn Pfd. 3,50,. 4.50. 5,
8.50 Mu., Daunenschleib 6, Mi Versand
per Nachnahme Garantie är reelle,
destens gereingte Ware, and nehme, was
ich geiant, a meine Kosten zurück
Muster frei Von 30. Mk an portofrei
bau Wodrich. Neutrebbin e
GAnse-Mästerer and Bettfedern-Reinigongs

Betrieb Am Hahn o
W ZDJDin Sie

R u IAusſchreibung.
Die Erd und Pflaſter arbeiten fur

das Rechnungsjahr 19293 ſollen ver
geben werden An ebote ſind bis
11 März, vorm. 10 Uhr, verſchioſſen,
mit der AÄu ſchrift „Erd und Pflaſter
arberten“, an uns einzureichen. Be
dingungen und Verd ngunge ſchläge
liegen in unſerer aufmänniſchen
teilung, Hol platz 8, aus.

Werke der Stadt Halle.
Elefßtrizitätswerke.

Vergebung
der Steinſetzerar beiten zur Neupflaſte
rung der Mansſelder Straße zwiſchen

Junges, anſtändiges, ehrliches

W ägute Rechnerin, nach außerhalb bei
Merſeburg für Bahnhof (Verkaufs-
ſtand) ſofort geſucht.

Inſerate finden hier
4 4en n v b we zte Verbreitung!

*rhalten Sie raftigen preisw. rer Magiſtratsbüro 1
Waagegebäudes.
lagen ſind daſelbſt zu haben.

Halle, den 2. März 1929.

Herrenſtraße und RobertFranzRingm 5 spark und der Klausbrücke am Mittwoch,
d m 13. Mar; 1929, vorm. 11 Aht, m

Zimmer 23) des
erdingungsunter

Städtiſche Tiefbau Verwaltung

S 2

F.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







